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8. Paris, 15. April. 

Die Verhältniſſe Frankreichs drängen mehr und mehr zu einer 
Klärung hin; es gilt dies ſowohl in Bezug auf die äußere, als auf 
die innere Politik. Alle Elemente, welche das Land von dem zügel⸗ 
loſen Radicalismus bedroht ſehen, ſchließen ſich zuſammen, um das 
Autoritätsprincip zu wahren. Als Zeichen dafür, wie ſehr auch von 
der Rechten die Nothwendigkeit eines Zuſammenſchluſſes aller ge⸗ 
mäßigten Parteien und der Stärkung der Autorität der jetzigen ihnen 
ſo verhaßten Regierungsfactoren erkannt wird, dient die allerdings 
cum grano salis aufzufaſſende Nachricht des „Gaulois“, daß Prä⸗ 
ſident Grevy ſich in letzter Zeit mit der Leitung der auswärtigen 
Angelegenheiten befaſſe, und täglich mit Herrn Flourens conferlre. 
Die Genugthuung, mit welcher das monarchiſche Blatt dieſe Be⸗ 
merkung macht, drückt ſich in ſeinen Worten klar und beſtimmt aus, 
noch mehr aber bei der Wiedergabe des Gerüchtes, daß der Präſident 
der Republik dem General Boulanger zu verſtehen gegeben haben 
fol, daß es in feinen verfaſſungsmäßigen Rechten ſtände, einem Mi: 
niſter, der die Beziehungen mit den fremden Staaten ſtöre, binnen 
24 Stunden zur Niederlegung ſeines Portefeuilles zu zwingen. An⸗ 
geſichts dieſer verſtändigen Taktik der Conſervativen im Lande, die 
beſtehende Regierung in ihren Bemühungen für den Frieden nach 
außen und für die Conſolidirung der antirevolutionären Elemente 
im Inneren zu unterſtützen, einer Taktik, welche ſelbſt zu ſtillſchweigend 
geſchloſſenen Wahleompromiſſen zwiſchen Opportuniſten und Conſer⸗ 
vativen geführt hat — wie im Departement Nord u. a. m. — muß 
es um ſo bedauerlicher erſcheinen, daß die conſervativen Depu⸗ 
tirten in der Kammer in der überwiegenden Majorität nicht dieſes 
durch die Nothwendigkeit vorgeſchriebene Verfahren innehalten. Sie 
bilden die principielle Oppofition unter allen Umſtänden, wie immer 
fie dadurch ihren eigenen ſtaatserhaltenden Principien entgegenarbeiten 
mögen. 

Wie ſehr ſie in ihrem Eigenſinn eine geſunde parlamentariſche 
Entwickelung ihrer Partei hindern, beweiſt ihr Verhalten bei der Wahl 
der Commiſſion für das Budget von 1888, welche überhaupt inter⸗ 
eſſante Betrachtungen über die Parteiverhältniſſe in der Deputirten⸗ 
kammer giebt. 

Der Kampf um dieſe Commiſſton war in den Bureau ſowohl 
wie in pleno ein ſehr heftiger; bei dem erſten Wahlgange erhielten 
nur 7 von den 33 zu ernennenden Mitgliedern die erforderliche 
Stimmenzahl, darunter vier gemäßigte Republikaner und drei Ra⸗ 
dicale. Es befanden ſich aber unter den 33 Namen, für welche die 
meiſten, wenn auch nicht zur Erwählung genügenden Stimmen ab⸗ 
gegeben wurden, auch vier conſervative Deputirte, die nach dem Ueber: 
einkommen der Republikaner als Vertreter der Minorität entſandt 
werden ſollten. Die Rechte refuſirte dieſe Zahl als ungenügend und 
beraubte ſich aufs Neue der Mitberathung bei der Regelung der 
Finanzen des Landes. 

Die republikaniſchen Parteien ſtehen ſich noch immer ohne Fühlung 
und rathlos gegenüber. Von der viel erwarteten großen republikaniſchen 
Rechten iſt Nichts ſichtbar geworden; dieſes Project ſcheint alſo noch ſehr in 
der Luft zu ſchweben. So lange eine ſolche aber in der Kammer 
nicht gebildet iſt — entſprechend den Wünſchen der Bevölkerung — 
iſt eine gedeihliche Entwickelung der Kammerhältniſſe ausgeſchloſſen. 
Ohne fie kann unter den heutigen Verhältniffen keine Regierung auf 
eine feſte Majorität rechnen. 

Die Rechte hätte unbedingt die vier ihr angebotenen Mitglieder 
acceptiren müſſen, um bei der Budgetcommiſſion, dle bekanntlich eine 
Macht erſten Ranges iſt, ihren Einfluß zeigen zu können. Gewiß — 
fie hat der Anzahl ihrer Sitze (177) in der Kammer zufolge Anſpruch 
auf mehr Stimmen; da indeſſen die Sachlage noch nicht inſoweit ge⸗ 
klärt iſt, um die Republikaner von der Aufrichtigkeit der Majorität 
der Conſervativen dem Gedanken einer conſervatioen republikaniſchen 
Partei gegenüber zu überzeugen, konnten ſie es den Fractionen der 
Republikaner nicht verübeln, daß dieſe noch einmal einen Compromiß 
unter ſich ſchloſſen. 

Aber die Union des Gauches, die größte Gruppe derſelben (158 
Mitglieder), hatte ſich der Rechten überaus entgegenkommend gezeigt; 
ſie hatte ihr 6 Sitze bewilligen wollen, mußte aber ſchließlich den 
anderen nachgeben und ſich mit 4 für die Gonfervativen begnügen. 
Sie hat dadurch den eklatanten Beweis geliefert, daß ſie eine Ver⸗ 
ſtändigung mit der Rechten auf der Baſis der republikaniſchen Ver⸗ 
faſſung wünſcht; fie wollte den erſten Schritt zur Annäherung, zur 
Einführung der Conſervativen in den republikaniſchen Staats verband 
thun. Sie iſt damit kühl zurückgewieſen worden. Damit iſt der 
Plan der Bildung einer republikaniſchen Rechten in der Kammer mit 
den jetzigen Deputirten aufgegeben. Die Conſervativen glauben noch 
immer, von der Bevölkerung als Vertreter des Königthums oder des 
Kaiſerthums in die Deputirtenkammer entſandt zu ſein, obgleich ihnen 
zahlreiche Nachwahlen doch bereits das Irrige dieſer Anſicht bewieſen 
haben. Mit Leuten aber, die in dieſer Meinung verharren, konnen 
die aufrichtigen Republikaner keinen Compromiß eingehen. 

Die gemäßigten Republikaner müſſen alſo noch weiterhin mit 
den Radicalen und Intranſigenten pactiren, um eine ſtabile Regie⸗ 
rung, die fie ſehnlichſt erwünſchen, zu erhalten. Natürlich wird dieſer 

uſtand von den extremen Parteien ausgenutzt: man muß ihnen Zu: 


geſtändniſſe über Zugeſtändniſſe machen, um überhaupt eine Regierung 


zu er 

das Miniſterium Goblet hat ſich durch dieſe Klippen bisher mit 
Geſchicklichkeit durchgewunden. Sollte es — was, abgeſehen von 
außergewoͤhnlichen Vorfällen, ziemlich wahrſcheinlich iſt — ſich 
bis zur nächſten allgemeinen Wahl halten, ſo wird es eine große 
republikaniſche Partei vom Lande in die Deputirtenkammer entſand 


bekommen, welche weder ausgeprägt radical, noch opportuniſtiſch, ſon⸗ 
dern einfach republikaniſch ſein und gegen die Extreme von rechts und 


Unks energiſch auftreten wird. 


Deutſchland. 


O Berlin, 17. April. 
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[Gefängniß belegte und ihre sofortige Verhaftung 
Beſtürzung erklärte die verurtheilte Frau dem ſie während des Transports 

rotokollführer des Gerichtshofes, daß 
Der Ehemann Schubert be⸗ 
traute, unmittelbar nachdem er Kenntniß von dieſer Verurtheilung ſeiner 
Frau erlangt hatte, den Rechtsanwalt Birkner mit der Einlegung der Be⸗ 
rufung und weiteren Vertheidigung. Das Amtsgericht zu Rirdorf ließ aber 
die Verſicherung der Verurtheilten, daß fie ſich in ihrem damaligen Zu: 
ſtande der Betäubung der Tragweite ihrer vor dem Referendar abgegebenen 
ar nicht bewußt geweſen jeh nicht 1 wies vielmehr das 

Ehemanns derſelben ein⸗ 
gelegte Rechtsmittel auf Grund des § 344 der Strafproceß⸗Ordnung, nach 


[Der Anwaltſtand und die 
5 Die Eingabe, welche die Hllfskaſſe für 
eutſche Rechtsanwälte an den Reichstag gerichtet hat, verdient höhere Be: 


achtung, als fie bisher gefunden. Die Ciollproceßordnung und die 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


Rechtsanwaltsordnung hat den deutſchen Rechtsanwälten die Verpflich⸗ 
tung der vorläufig unentgeltlichen Vertretung in Armenproceßſachen 
auferlegt. Nun betragen nach amtlichen Erhebungen die im Armen⸗ 
recht geführten Proceſſe gegen 6 Procent der Geſammtheit. In ſehr 
vielen Fällen wird die vorläufig unentgeltliche Vertretung zu einer 
endgiltig unentgeltlichen, weil entweder der Arme abgewieſen iſt oder 
die Koſten von dem unterlegenen Gegner nicht beizubringen ſind. In 
Folge deſſen trägt jeder deutſche Anwalt durchſchnittlich eine Armen⸗ 
ſteuer, welche in der am 17. December 1886 Namens der deutſchen 
Anwaltskammervorſtände dem Bundesrath überreichten Denkſchrift auf 
600 Mark jährlich berechnet worden iſt. Dieſe Laſt iſt um ſo 
ſchwerer, als die im Armenrecht ſtreitenden Parteien erfahrungsgemäß 
ziemlich große Anſprüche an die Arbeitskraft des Anwaltes zu erheben 
gewohnt find. Nur die ſächſiſche Juſtizverwaltung hat dieſe Laſt in 
ſoweit zu erleichtern geſucht, als in Ehe: und Entmündigungsſachen 
vom Staate beſondere Armenanwälte bezahlt werden. Genügende 
Gründe für die dem Anwaltſtande aufgebürdete Laſt ſind nicht vor⸗ 
handen; denn die Anwälte find nicht Organe des Staates, fie be- 
ziehen kein Gehalt, ſondern müſſen von ihrer Erwerbsthätigkeit leben. 
Es kann ihnen daher füglich nicht zugemuthet werden, unentgeltliche 
Dienſte zu leiſten. Im Bereiche des Strafrechtes ſtehen auch 
die Reichsjuſtizgeſetze auf dieſem Standpunkte, indem der den 
Angeklagten beigeordnete Vertheidiger für feine Mühewaltung 
eine Entſchädigung aus der Staatskaſſe erhält. Es wäre daher 
nur folgerichtig, dieſen Grundſatz auf die Vertheidigung der 
Armen in Cioilproceſſen auszudehnen. Der Staat ertheilt den 
Auftrag, der Staat hat auch die Mühewaltung zu vergüten. Nun 
freilich ſcheinen die Petenten ſelbſt nicht zu hoffen, daß die Geſetz— 
gebung dieſen Grundſatz anerkenne, ſie begnügen ſich vielmehr mit 
einem Compromiß. Es ſollen nämlich die Gebühren für Armenver⸗ 
tretungen nicht den einzelnen Anwalten zu gute kommen, ſondern zur 
Bildung einer Ruheſtands⸗, Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe und zur Unter⸗ 
ſtützung hilfsbedürftiger Rechtsanwälte und deren Hinterlaſſenen Ver⸗ 
wendung finden. Als bezugsberechtigt iſt die Hilfskaſſe für deutſche 
Rechtsanwälte gedacht. Dieſelbe hatte am 10. April 1887 einen 
Capitalgrundſtock von 101446 Mark. In der Zeit vom 1. Juli 1885 
bis 1. April 1887 werden 85 Unterſtützungsfälle ausgewieſen. Die: 
ſelben vertheilen ſich nach Oberlandesgerichtsbezirken wie folgt: 
Breslau 10, Celle 10, Berlin 8, Dresden 8, Naumburg 7, 
Poſen 7, Stettin 5, Stuttgart 5, Caſſel 4, Königsberg 4, München 4, 
Darmſtadt 3, Jena 2, Kiel 2, Bamberg 1, Köln 1, Karlsruhe 1, 
Marienwerder 1, Roſtock 1. Die Hilfskaſſe macht nun einen doppelten 
Vorſchlag, es ſollen entweder die Staatskaſſen oder aber die Armen: 
verbände des Deutſchen Reiches verpflichtet ſein, für die Ausfälle an 
Gebühren und Auslagen, welche den Armenanwälten in Civilproceſſen 
entſtehen, bis zur Hälfte derſelben zu Händen der Hilfskaſſe Entſchä⸗ 
digung zu leiſten. Wir glauben, daß dieſer Vorſchlag billig und be⸗ 
herzigenswerth iſt. So wenig der Arzt verpflichtet iſt, eine Armen⸗ 
praxis unentgeltlich auszuüben, ſo wenig kann dem Anwalt zuge⸗ 
muthet werden, unentgeltlich zu arbeiten, zumal, wenn er ſelbſt im 
Kampfe ums Daſein nur ſchwer ſeine Stellung behaupten kann. 
Die Verwaltungsbehörde iſt ſehr geneigt, kritiſch von der Entſtehung 
eines Anwaltsproletariats zu ſprechen. Sie hatte daher um ſo weniger 
Urſache auf der Unentgeltlichkeit der Armenvertretung zu beſtehen, da 
dieſelbe nur geeignet iſt, dieſes Proletariat zu ſchaffen oder zu ver⸗ 
mehren. 

* Berlin, 17. April. [‚Tages⸗Chronik.] Die „Poſt“ hatte 
vor einigen Tagen Vorſchläge auf Abänderung der firhenpoliti: 
[hen Novelle gemacht. Ein officidfer Mitarbeiter des „Hamb. 
Corr.“ wendete ſich mit großer Entſchiedenheit gegen dieſe Vorſchläge. 
„Dieſe Action, fo äußert ſich derſelbe, iſt von einigen freiconfervativen 
Politikern angeregt, um eine gemeinſame Baſis für ein Zuſammen⸗ 
gehen der drei nationalen Parteien zu ſchaffen. So ſchön der Zweck 
iſt, ſo ſehr iſt doch zu bezweifeln, daß dies die richtige Baſts iſt. 
Denn ſie bedeutet nichts mehr und nichts weniger, als den Verſuch 
einer offenen Frontſtellung der nationalen Majorität 
gegen den Fürſten Bismarck, welcher im Herrenhauſe in Wort 
und That für die Anträge eingetreten iſt, die ſpäter zum Beſchluß 
erhoben worden ſind.“ Die „Poſt“ beeilte ſich nun, zu erklären, 
„daß in einflußreichen Kreiſen ihrer Parteigenoſſen aus höheren poli⸗ 
tiſchen Gründen“ die Auftechthaltung der Herrenhausbeſchlüſſe zur 
Erhaltung des vollen Friedens für nothwendig erachtet werde. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſuchte nun noch nachträglich die Befürchtungen 
der „Poſt“ als grundlos hinzuſtellen. 

Die elſaß⸗lothringiſche Regierung ſcheint noch einen zweiten Reichs⸗ 
tagsabgeordneten, den Vertreter von Mülhauſen, Herrn Lalance, 
ausweiſen zu wollen. Nach der „Metzer Z.“ ſoll ſich Herr Lalance 
ſofort nach Schluß des Reichstages vor der Strafkammer zu Mül⸗ 
haufen wegen ſeines Wahlaufrufes verantworten; vom Ausgange der 
Unterſuchung dürſte die Frage abhängen, ob ihm der Aufenthalt länger 
geſtattet werden kann. 

In Göttingen wird das Univerſitäts⸗-Jubiläum am 7., 
8. und 9. Auguſt glänzend gefeiert werden. Der Zuſchuß der Re⸗ 
gierung und der Provinz wird je 10 000 M. betragen. Es wird 
eine große Feſthalle gebaut werden. 2000 alte Herren werden er⸗ 
wartet, unter ihnen Fürſt Bismarck. 

[Der Segen der Berufsinſtanz] zeigte ſich in dem Ergebniß 
einer geſtern vor der Pen trafkammer des Berliner Landgerichts II 
ſtatt aner Verhandlung. Die verehelichte Schubert hatte ſich am 
20. ———— J. vor dem Schöffengericht zu Rixdorf (bei Berlin) wegen 
vorſätzlicher Mißhandlung ihres leiblichen Kindes zu verantworten. Die 
Beweisaufnahme fiel derartig ungünſtig gegen die ungenügend vorbereitete 
Angeklagte, welche ſich auch ohne Veiſtund eines Vert eidigers befand, 
aus, daß ſie der Gerichtshof mit der ſehr hohen Strafe von drei 
beſchloß. 
nach dem Gefängniß befragenden 
ſie ein Rechtsmittel nicht einlegen wolle. 
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Außerdem übernehmen alle Rofio 
alten Beflelungen auf die . welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


welchem der Verzicht auf die Einlegung eines Rechtsmittels wirkſam er= 
ſolgen kann, zurück und ließ die Strafe an der Verurtheilten ſofort voll⸗ 
ſtrecken, da durch die Erklärung derſelben das Urtheil rechtskräftig ge⸗ 
weſen ſei. Gegen dieſen Beſchluß legte Rechtsanwalt Birkner beim Land⸗ 
gericht II Beſchwerde ein und hob in der Begründungsſchrift namentlich 
hervor, daß nach $ 340 Str.⸗Pr.⸗O. der Ehemann einer angeklagten Frau 
das ſelbſtſtändige Recht hobe, binnen der für dieſe laufenden Friſt von 
den zugelaſſenen Rechtsmitteln Gebrauch zu machen. Der Vertheidiger 
wies bezüglich dieſer Frage auf die Entſcheidung des Reichsgerichts in der 
Strafſache gegen die T2jährige Marie Schneider hin, welche ebenfalls auf 
die Reviſion verzichtet hatte, während ihr Vormund durch den Vertheidiger 
das Rechtsmittel einlegte und ſolches vom höchſten Gericht für zuläſſig 
erachtet wurde. Andererſeits erachtete der Beſchwerdeführer den Verzicht 
der Angeklagten nach Lage der Sache für werthlos. Das Beſchwerde⸗ 
gericht wies zwar den letzteren Angriff als unſtichhaltig zurück, da die An⸗ 
geklagte doch nicht unzurechnungsfähig war, ordnete aber auf den erſten 
Rügepunkt die Inſtruirung des Rechtsmittels an, über welches nun geſtern 
verhandelt wurde. Der Berufungsgerichtshof erachtete eine Strafe von 
4 Monaten Gefängniß (anſtatt 3 Jahren) für ausreichend und be⸗ 
ſchloß, dieſe Strafe durch die bereits erlittene Halt für verbüßt zu erachten. 

[Das evangeliſche Bisthum Jeruſalem.] Aus London 
wurde Ende Februar d. J. berichtet, daß die Truſtees des evange⸗ 
liſchen Bisthuws Jeruſalem, die Erzbiſchöfe von Canterbury und Vork, 
ſowie der Biſchof von London, den bisherigen Diakonus Blyth von 
Rangun (Birma) zum anglikaniſchen Biſchof von Jeruſalem und des 
Orients ernannt hätten. Damit wurde zum erſten Male durch einen 
amtlichen Act dargethan, daß der im September 1841 abgeſchloſſene 
Vertrag über das abwechſelnd von Preußen und England zu be⸗ 
ſetzende evangeliſche Bisthum Jeruſalem aufgehoben ſei. Einen 
Monat fpäter erhielt der Neuernannte die letzte von der engliſchen 
Staatskirche vorgeſchriebene Weihe zu London, und bei dieſer Gelegen⸗ 
heit äußerte ſich der Dekan von Lichfield in dem Sinne: Preußen habe 
das Recht zur abwechſelnden Beſetzung des Biſchofſtuhles verloren, 
indem es ſeinen Beitrag dazu zurückgezogen habe. Die Kreuzzeitung 
erzählt nunmehr noch einmal kurz die bisherige Geſchichte des Bis⸗ 
thums und erörtert den gegenwärtigen Stand der Sache: 

König Friedrich Wilhelm IV. hatte durch Dotationsurkunde vom 
7. September 1841 ein Capital von 15000 Pfd. Sterl. (100 000 Thaler) 
niedergelegt, deſſen Zinſen von 600 Pfd. Sterl. (12000 M.) dem Biſchoſe 
zufallen ſollten, da ſeitens der engliſchen Staatskirche demſelben ein gleich 
hohes Einkommen überwieſen war. Die Behauptung des Dekans von Lich⸗ 
fieldentbehrt jedoch des Grundes und widerſpricht den thatſächlichen 
Vorgängen. Es dürfte danach wohl an der Zeit ſein, durch Darlegung 
der Vorgänge, welche die Auflöſung des Vertrages von 1841 veranlaßten, 
den wirklichen Sachverhalt mitzutheilen. Der letzte auf Grund des Ver⸗ 
trages am 25. Juli 1879 geweihte und von der engliſchen Kirche ernannte 
Biſchof, Joſef Barcley, ſtärb ſchon am 23. October 1881. Die preußiſche 
Krone zögerte mit der ihr nun zuſtehenden Ernennung eines neuen 
Biſchofs, da man engliſcherſeits von den durch Bunſen getroffenen Verab⸗ 
redungen abgewichen war, und da die engliſche Staatskirche einzelne 
Rechte, auch die einer durch Preußen erfolgten Ernennung in Anſpruch 
nahm, welche ihr nach den urſprünglichen Abmachungen nicht zukamen. 
Es vergingen darüber einige Jahre; dann aber wurde, wie verlautet, von 
Berlin aus eine Kündigung des Vertrages ausgeſprochen. Als Antwort 
darauf gab man zu London den Wunſch zu erkennen, das bisherige Ver⸗ 
hältniß ſerdeſdehen zu laſſen. Man gab hier dieſem Wunſche ohne Wei⸗ 
teres nach, ſtellte jedoch die Bedingung, daß die von dem damaligen preu⸗ 
ßiſchen Geſandten, Bunſen, zu London getroffenen Abmachungen inne ge⸗ 
halten würden. Insbeſondere wurden zwei Punkte vorangeſtellt. Die 
britiſchen Truſtees hatten nämlich bisher daran feſtgehalten, daß auch der 
von Preußen ernannte Biſchof von Jeruſalem die drei Weihen der angli⸗ 
kaniſchen Kirche empfangen müſſe. Dem Verlangen war auch hinſichtlich 
des 1846 von Preußen ernannten Biſchofs Gobat ftattgegeben worden. 
Jetzt ſtellte nun Preußen als erſte Forderung für die Fortdauer des 
Vertragsverhältniſſes die Aufhebung dieſer Bedingung. Ferner hatte 
der Erzbiſchof von Canterbury bereits 1842 das unbedingte Vetorecht 
für alle zu Ernennenden in Anſpruch genommen. Dagegen wurde eben⸗ 
falls Widerſpruch erhoben; es ſollte nur aus canoniſchen Gründen ein 
Veto gegen die von Preußen Delegirten geſtattet fein. Nach längeren 
Verhandlungen geſtand man engliſcherſeits die letzte Forderung zu, nur 
bei einem canoniſchen Defecte wollte man das Vetorecht behalten. Hin⸗ 
ſichtlich der erſteren Forderung wegen Erlaß der engliſchen Weihen für 
den preußiſcherſeits ernannten Biſchof wollte man ſich jedoch zu keiner 
Nachgiebigkeit verſtehen, und da Preußen dies als unerläßlich bezeichnete, 
ſo erfolgte von britiſcher Seite die Kündigung des Vertrages. Preußen 
aber hat bis zu dem Tage, an welchem die Löſung erfolgte, den von ihm 
1841 zugeſagten Beitrag zur Erhaltung des Bisthums Jeruſalem fortge⸗ 
leiſtet. Es würde dem Decan von Lichfield wohl nicht ſchwer geworden 
ſein, ſich darüber ir unterrichten. Er hätte es dann auch vermeiden 
können, bei einer Biſchofsweihe eine ſolche gegen die Wahrheit verſtoßende 
Aeußerung zu machen. Was das Einkommen des neuen anglikaniſchen 
Biſchofs anlangt, ſo hat man ſich in England beeilt, daſſelbe trotz des 
Wegfalls des preußiſchen Zuſchuſſes wieder auf die alte Höhe zu bringen. 
Die Kirchen⸗Miſſions⸗Geſellſchaft und die Geſellſchaft der Ausbreitung des 
Chriſtenthums unter den Juden zu London haben dem Biſchof jede einen 
Zuſchuß von 300 Lftr. jährlich bewilligt. Es liegen Gründe zu der An⸗ 
nahme vor, daß nach der nahe bevorſtehenden Neuorganiſation der 
deutſchen evangeliſchen Kirche in Paläſtina dem Inhaber des leitenden 
Poſtens auch über die durch die Dotation von 1841 erwachſenden Zinſen 
hinaus Einkünfte genügender Art überwieſen werden. 

[Organiſation des ärztlichen Standes.) Die „B. P. N.“ 
bringen folgende Mittheilungen: 

Die Anregung zu einer Organljation des ärztlichen Standes iſt von 
dem Reichstage ausgegangen. Letzterer beſchloß unter dem 2. Juni 1883, 

den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, Fürſorge zu treffen, daß dem 
Reichstage ein Geſetzentwurf über Feſtſtellung einer Aerzteordnung 
vorgelegt werde, in welcher Organen der Berufsgenofien eine ehren⸗ 
gerichtliche Strafgewalt über dieſelben beigelegt wird. 

Dieſer Beſchluß konnte wegen der Verſchiedenheit der in den einzelnen 
Bundes ſtaaten beſtehenden Verhältniſſe von Reichswegen nicht zu einem 
920 Erfolge geführt werden. Wohl aber erſcheint es angängig, für 

foren. eine entſprechende Organiſation des ärztlichen Standes herbei⸗ 
zuführen. 

Für dieſe Regelung wurden nun folgende, von den nambafteiten Ver⸗ 
tretern des ärztlichen Berufs zum Theil einſtimmig, zum Theil gegen eine 
kleine Minderheit gebilligte Grundzüge in Ausſicht genommen. Die 
Bildung einer Aerztekammer für jede Provinz aus der Zahl der 
in derſelben anſäſſigen frei zu wühlenden Aerzte; der Geſchäftskreis fol 
die Erörterung aller Fragen und Angelegenheiten umfaſſen, welche den 
Beruf, die öffentliche Geſundheitspflege und das ärztliche Standesintereſſe 
betreffen. Die Aerztekammern ſollen durch Heranziehung von Vertretern 
für die Provinzial⸗Medicinalcollegien und zu der wiſſenſchaftlichen 
Deputation für das Medicinalweſen unmittelbaren Antheil an den ſtaat⸗ 
lichen Aufgaben der öffentlichen Geſundheitspflege erhalten. 

Aerzten, welche die Pflichten ihres Berufs in erheblicher Weiſe oder 
wiederholt verletzen, oder durch ihr Verhalten des Berufes ſich unwürdig 
erwieſen haben, iſt durch Beſchluß des Vorſtandes der Aerztekammern das 
Wahlrecht und die Wählbarkeit dauernd oder vorübergehend zu entziehen. 
e dürfte in naher Zeit dem Abſchluß entgegengeführt 
werden. 

[Zoll auf Cigarrenkiſtenbretter.] Oſficibs wird geſchrieben⸗ 
Nach dem beſtehenden Zolltarif bezw. dem amtlichen Waarenverzeichniſſe 


. 


— rd a — — — — — 


unterliegen Cigarrenkiſtenbretter (abgeſehen von der beſonderen geſetzlichen 
Sade uad, für Cedernholz) Zollſätzen von nur 1 Mark und, wenn ſie 
gehobelt ſind, von 3 Mark für 100 Kilo. Dagegen werden andere Bretter 
in einer Stärke von 2½ Millimeter oder weniger als Fourniere ſchon im 
rohen Zuſtande mit einem Zoll von 6 Mark für 100 Kilo belegt und find 
gebeizte Bretter dem Zollſatz von 10 Mark für 100 Kilo unterſtellt. Dieſe 

Beſtimmungen haben zur Folge, daß die aus ſolchen Brettern durch 
weiteres Zertheilen mit nicht unerheblichem Arbeitsaufwand und Material⸗ 

verluſt hergeſtellten Cigarrenkiſtenbretter unter einen niedrigeren Zollſatz 
fallen, wie die zu ihrer Herſtellung verwendeten Hölzer. Wenn die 
geltenden Beſtimmungen in der Abſicht geſchaffen waren, dem im 
bremiſchen Freihafengebiet hergeſtellten Fabrikate eine Einfuhrerleichterung 
zu gewähren, jo haben ſich neuerdings die Verhältniſſe inſofern geändert, 
als ausländiſche im Beſitz der beſten und neueſten Holzſchneidemaſchinen 
befindliche Fabriken große Mengen von Brettern zu Cigarren- und anderen 
Kiſten auf den deulſchen Markt bringen und der inländiſchen Kiſten⸗ 

fabrikation drückende Concurrenz machen, auch die in Rede ſtehende 
Fabrikation Bremens, ſoweit das Fabrikat für das Zollinland beſtimmt 
iſt, jetzt vorzugsweiſe in Anſtalten innerhalb der Zolllinie betrieben wird 
und endlich die im bremiſchen Zollauslande beſonders entwickelte Fabri⸗ 
kation von Cigaxxenkiſten aus Cedernholz den Vortheil des geringen Zolls D 
von 0,25 Mark für 100 Kilo genießt. Daß nach Aufhebung der beſon⸗ 

deren Beſtimmungen über Cigarrenkiſtenbretter letztere unter den Zoll für 
Fourniere fallen würden, iſt nicht anzunehmen, da dieſelben regelmäßig 
mehr als 2½ mm did find. Auch dürfte bei der im Gange befindlichen 
Aufſtellung eines neuen Waarenverzeichniſſes in Frage kommen, ob nicht 
der Begriff der Fourniere auf die zum Bekleiden oder Belegen von 
Möbeln und anderen Holzarbeiten beſlimmten Holzblätter ausdrücklich zu 
beſchränken iſt. In Folge deſſen hat der Reichskanzler beim Bundesrath 
beantragt, in dem amtlichen Waarenverzeichniſſe: 1) den Artikel „Cigarren⸗ 
kiſtenbretter“ und 2) bei dem Artikel Fourniere am Schluß der n 
Anmerkung den Hinweis „(S. dagegen Cigarrenkiſtenbretter),, zu ſtreichen. 

Karlsruhe, 15. April. [VII. deutſcher Geographentag.] Aus 
den Verhandlungen heben wir das Folgende hervor: Die Betheiligung an 
dem diesjährigen Tage erweiſt ſich als eine überaus rege, und die Präſenz⸗ 
liſte weiſt bereits eine Reihe von über 350 Namen auf, das ſind mehr als 
der ſechste Geographentag, der mit 335 Beſuchern ſchloß, überhaupt zu 
regiſtriren hat, und auch die Qualität der Beſucher hat unter der größeren 
Quantität nicht zu leiden, da eine ganze Reihe hochberühmter Namen aus 
allen Theilen des deutſchen Vaterlandes und der angrenzenden Länder ein⸗ 
getroffen ſind. 

Am 13. 7 55 hielten Vorträge Prof. Pr. Neumayer⸗Hamburg über 
„die anteoetiihe Forſchung“ und Profeſſor Dr. Jordan⸗ Hannover über 
die Entwickelung und den heutigen Stand der Landesvermeſſung. — Geſtern 
erſtattete zunächſt Prof. Dr. Kirchhoff⸗Halle den Bericht der Central⸗ 
commiſſion für deutſche Landeskunde. Er berichtet mit beſonderer Genug⸗ 
thuung, daß die Commiſſion im verfloſſenen Jahre ihre Arbeiten ohne alle 
Störung habe fördern können, da ſie durch die Munificenz des preußiſchen 
Cultusminiſters und des Dresdener Localausſchuſſes, welche ihr je 500 M. 
ur Verfügung geſtellt hatten, frei von allen pecuniären Sorgen geweſen 
sei Die Commiſſion blicke mit „Genugthuung auf das von ihr veranlaßte 
Verzeichniß von Forſchern und Freunden der geographiſchen Wiſſenſchaft, 
welche mehr als 2500 Gelehrte habe nachweiſen können, die ſich mit einer 
oder mehrerer Branchen dieſer Wiſſenſchaft beſchäftigt hatten. Obwohl 
nur ein Namen⸗Catalog, habe das Werk ſchon manchen Nutzen geſchafft, 
da es mit großer Sorgfalt und Zuverläſſigkeit hergeſtellt ſei. Etwaige er⸗ 
gänzende Mittheilungen für daſſelbe ſeien ſehr erwünſcht. Die von der 
Commiſſton ins Leben gerufenen Bibliographen der Landeskunde der ein⸗ 
zelnen Theile Mittel⸗Europas ſeien gleichfals in gutem Fortſchritt be⸗ 
griffen. Bei den neuen Erſcheinungen derſelben ſei das von der Com⸗ 
miſſion ausgearbeitete Schema zur Anwendung gebracht und dadurch werde 
mit der Zeit trotz der großen Mannigfaltigkeit der Werke doch ein ge⸗ 
wiſſes ene für dieſelben geſchaffen werden. 

Hierauf ſprach Prof. Stauber⸗Augsburg „über Förderung des geo⸗ 
graphiſchen Studiums und Unterrichts“ Redner hat ſeiner Zeit an der 
von der belgiſchen Regierung ausgeſchriebenen Concurrenz für die Behand⸗ 
lung dieſes Themas Theil genommen und im Februar d. J. den Beſcheid 
erhalten, daß ſeiner Arbeit der Staatspreis von 25 000 Francs von der 
Jury, in welcher Deutſchland nicht vertreten war, erhalten habe. Er giebt 
eine Darſtellung des Inhaltes ſeiner Arbeit, die zwar in der Hauptſache 
für Belgien beſtimmt geweſen, aber auch manches Deutſchland Inter⸗ 
eſſirende enthalte. Es ſei zwiſchen dem Unterricht in den Elementarſchulen, 
den Mittelſchulen und den Hochſchulen zu unterſcheiden, von denen die 
erſten in Deutſchland verhältnißmäßig am beſten geſtellt ſeien. In Belgien, 
wo der Unterricht an denſelben zum Theil nicht unter Staatsaufſicht ſtehe, 
ſei dies weniger der Fall; hier werde von Perſonen gelehrt, welche ſelbſt 
keinen Vorbereitungs⸗ Unterricht genoſſen und deshalb auch nichts Erſprieß⸗ 
liches leiſten konnten, um ſo mehr, als der Geographie⸗ und Geſchichts⸗ 
Unterricht gewöhnlich mit einander verbunden ſeien und dann die Geſchichte 
immer den Löwenantheil der Stunden für ſich in Anſpruch nehme. — Die 
Lehrer der Geographie bedürften der Vorhildung, die jedoch daſelbſt nicht 
vorhanden ſei. Leider kenne er auch in Deutſchland eine Hochſchule, an 
welcher der Profeſſor der Geographie vor einem Candidaten und ſechs 
Privat⸗Hoſpitanten geleſen W währen mehr als 40 ee der 


Dramatiſche Parodien.) 
Von Paul von N 


Them 
In Lauterbach hab i gr Strump verlor'n 
Und ohne Strump geh‘ i nit heim. 
Drum geh' i erſt wieder nach Lauterbach rein, 
Und hol mir mein Strump zu mein Bein. 


E 
Der Stoanſchädel. 
Ober baieriſches Volksſtück mit Geſang und Tanz. 


Wirthsſtube im Gebirg, Tiſche mit Maßkrügen, Scheiben an der Wand, 
rechts hinten großer Kachelofen, Ofenbank; beim Auf 17 des Vorhanges 
wird Schuhplattler gauche allmälig verlieren ſich oie Gäſte, es bleiben 
nur zurück: der Stoanſchädelbauer im Vordergrund, an einem Tiſch 
etwas abſeits Vroni, vor ihm Anderl. Martl ſitzt auf der Ofenbank 
und ſchnitzelt an einem Crucifir. Durch das Fenſter fällt der Schein der 
untergehenden Sonne. 
Anderl: 


Alſo grad' raus, Stoanſchädelbauer, mit der Vroni 
habt's an anderes Vorhaben, was? 

Stoanſchädelbauer (trotzig: J hob's g'ſagt und dadabei 
bleibt's — die Dirn heirath' nur den, des was is und was hat; 
könnt' ja a jeder Lodder daherfommen — 

Anderl (aufbrauſend): Was habt's 9 ſagt, a Lodder? — Stoan⸗ 
ſchädelbauer, das is a hart's Wort — 

Vroni lraſch auf Anderl zugehend): Anderl — mir z' Lieb. 

Stoanſchädelbauer: Da ſetz di hin, narriſche Dirn — wart, 
dahram werd i Dir was verzähl'n. 

Martl (für ſich): Der harte Mann — o, mei Herrgott, warum 
laßt ri nit amal die Sonn’ fo aberbrennen, daß das Herz zer: 

milz 
0 — (hängt ſeine Joppe über). 

Stoanſchädelbauer: Was it denn nachher a Menſch, der net 
amal woaß, wer ſeine Eltern war'n — ha? 

Anderl: Sel iſt wohr Bauer! J woaß net, wo das Grab is, 
auf den i beten oder — fluach n foll — aber ſuach n will Es! Leb' 
wohl, Vroni — 

Vroni: Wo willſt denn hin? 

Anderl: Nach Lenggries — i geh' meine Eltern ſuach'n, i ſteig' 
glei über d' Gamswand abi. 

Martl (legt die Pfeife weg): Ueber d' Gamswand willſt ſteig'n, 
woaßt denn net, daß gerad um die Zeit allweil der Schnee gehed 
wird, willſt Di wohl zerdrucken laſſen weg'n den eigenſinnigen Bauern. 

Vroni: Martl, was habt's g'ſagt, der Schnee? 

Martl: Seit zwanzig Jahr trifft ſich am Walpurgatag fo — 

Vroni: Anderl, bleib da um ee — 


*) . verboten. 


Herrn Dr. Falkenſtein⸗Berlin, eröffnet. 


Philologie die Vorleſungen nicht gebört hätten, obgleich die Geographie 
doch mit zu den Fächern gezählt habe, in denen fie ſpäter hatten unter: 
richten wollen. Redner giebt eine Ueberſicht der jest beſtehenden Lehr: 
fühle für Geographie und weiſt ſchließlich darauf hin, daß man die Be⸗ 
mühungen der Schule außerhalb derſelben unterſtützen möge, die Privaten 
durch Verbreitung guter Bücher ꝛc., die Vereine durch Einwirkung auf 
ihre Mitglieder und die Regierungen durch die Beförderung der Landes⸗ 
kunde, Verbreitung guter Karten ꝛc. Dadurch werde die Geographie immer 
mehr in die Bevölkerung dringen und gewiß wohlthätig aufklärend wirken. 
5 en W. Krebs-Altona ſprach „Ueber geoncapbifaeR Zeichnen in 
er ule“. 

Heute erfolgte zuerſt ein 1 von Prof. Rein⸗Bonn über „Marokko“, 
darauf ſprach der Afrika⸗Reiſende Paul Reichardt über ſeine Beob⸗ 
achtungen auf der Reiſe in Oſtafrika, von Sanſibar bis zum Tanganika 
und von da bis zum Congo und ſeinen Quellengebieten. Die „Frkf. Ztg.“ 
berichtet über dieſen Vortrag: Redner ging, wie man wiſſen wird, 
April 1880, von der Allgem. Coloniſations⸗Geſellſchaft und dem König vn 
Belgier ausgeſtattet, mit den Herren „ cheele, Dr. Böhm und Dr. 
Kaiſer nach Afrika zur Erforſchung des Landes. Herr v. Scheele verließ 
age im Januar 1881 die Expedition, Dr. Kaiſer erlag im October 1882, 

Böhm im März 1884 dem Klima und Redner war nun auf ſich an⸗ 
an Der Zweck des Unternehmens war, am Tanganika eine wiſſen⸗ 
chaftliche ER zu gründen, für welche jedoch ein ſehr ungünſtiger Ort, 
Kakona in Ungamneſie, gewählt worden war, wo man ein Jahr verweilte 
und dann die Station nach der Hauptſtadt von Ugunda verlegte. Von 
dort traten ſie im December 1882 dann die Reiſe nach dem Innern 
Afrikas an. Sie wollten die Congoquellen beſuchen, konnten das aber 
nicht ausführen. Nur noch 10 Tage von dieſem Ziele entfernt, mußte 
Redner die Abſicht wegen der Yeindfeligfeit der Einwohner aufgeben, jo 
daß man nur mit genauer Noth die Karawane und das Leben zu retten 
vermochte und endlich nach 5 Jahren 1 Monat die Küſte wieder erreichen 
konnte. Das Klima der vom Redner durchreiſten Gegend ſei ſehr un⸗ 
geſund, und deshalb ſeien alle Verſuche zu einer Coloniſation der Gegend 
ausſichtslos. Das Fieber 5 den Platz, es komme überall 
vor und 9 überall, in Sümpfen, trockenen Gegenden, in der 
Tiefe und auf den Höhen, 10 der Küſte wie im Innern, während 
der trockenen ſo gut wie zur Regenzeit. In Sanſibar habe ſich das 
Klima in füngſter Zeit beſſer geſtaltet, wohl in Folge der ver⸗ 
ringerten Regenmenge. Redner ſchildert die Beobachtungen, die er 
hinſichtlich des Fiebers, an dem er ſelbſt ſchwer * gemacht 
und die recht troſtlos find. Den höchſten Punkt habe Redner 
in der Mgunda mkali mit 1430 Meter gefunden, Nuiauigemhe 
und Ugunda ſeien 11 bis 1200 Meter hoch. Beide ſeien ſehr 
ungefund, und die Neger litten an dem Fieber ebenſo ſehr wie 
die andersfarbigen Menſchen, wie Redner ſelbſt in Unkäa 20 
bis 30 Fieberkranke unter ſeinen Negern hatte; doch ſeien die 
Fieber bei denſelben nicht ſo bösartig verlaufen als bei den 
anderen. — Redner ſchildert dann die in den Regenzeiten in den dortigen 
Gegenden herrſchende Ueberſchwemmung, Maſika genannt, die im Jahre 
1884 ſtattgefunden habe und bei welcher der Regen ſo arg geweſen, daß 
vier Kinder ſeiner Karawane von Regen und Kälte getödtet wurden. Be⸗ 
merkenswerth erſchien ihm, daß die Nanganmeſi die Blattern⸗Impfung 
kennen und ausüben. Die Bodenbeſchaffenheit der von ihm durchreiſten 
Gegenden ſchildert Redner als jede europäiſche Cultur fais a cd Auch 
die Savannen und den Wald bezeichnet er als denſelben nicht günſtig, 
namentlich erweiſe ſich das Holz als faſt durchweg nicht verarbeitbar. 
Eine Sorte Holz, deſſen ſich die Eingeborenen zum Hervorbrin Ka von 
Feuer bedienen, producirt der Vortragende, und es gelingt demſelben, mit h 
geringer Mühe daſſelbe durch Reiben zum Glimmen zu bringen. Betreffs 
der Thierwelt ſei zu bemerken, daß der Elephant und das Zebra, erſtere 
des Zahnes wegen, immer mehr gejagt werden. An Hausthieren kamen 
Rinder, Schafe, Ziegen, Hühner und Enten dort fort. Pferde und Ejel 
ſeien den Reiſenden ion bald nach dem Eintritt ins Innere geftorben. 
Redner ſchildert ſodann einige Sitten der Einwohner eingehend, und giebt 
eine Beſchreibung der verſchiedenen Stämme, die er in den verſchiedenſten 
Schattirungen der braunen Hautfarbe vom lichten Gelblichen bis zum 
dunklen Schwärzlichen angetroffen. Er iſt der Anſicht, daß bei der Träg⸗ 
heit und dem Indifferentismus der Ureinwohner die Sclaverei die einzige 
Form iſt, in welcher dieſelben zur Arbeit angehalten werden können, und 
würde für die Beibehaltung derſelben eintreten, wenn entſprechende Maß⸗ 
regeln gegen den Mißbrauch derſelben getroffen würden. Zu den hervor⸗ 
ragenden Fehlern der Eingeborenen gehöre die Grauſamkeit, von welcher 
er ſchreckliche Beiſpiele erzählte; ebenſo iſt er der Anſicht, daß das Ver⸗ 
breiten des Chriſtenthums unter denſelben eine Siſyphus⸗Arbeit bleibe, 
da die Leute doch immer zu ihrem Heidenthum zurückkehren würden. 
Redner geht ſchließlich auf die Coloniſations⸗Arbeiten des Allgemeinen 
deutſchen Coloniſations⸗Vereins ein, als deſſen dankbares Arbeilsfeld er 
die Galeg⸗ und Somaliländer bezeichnet. 

EC. Wiesbaden, 16. April. [Generalverſammlung des Allge⸗ 
meinen Deutſchen Schulvereins.] Der Allgemeine Deutſche Schul⸗ 
verein trat heute zu feiner diesjährigen Generalverfammlung zuſammen. 
Dieſelbe wurde Nachmittags 2 Uhr im Caſinoſaale durch den e 
Derſelbe erſtattete zunächſt 


Bericht Br bie ‚Bereineibätigieit im e Jahre. Seit dem 6jäh⸗ 


Stoanſchädelbauer (zu Vroni): u Vroni): Muß 1 Dino einmal rufn,] Stoanſchädel bauer: O, mein Gott, ı einmal ruf'n, 
was geht denn Di der Burſch an? 


Anderl: B'hüt Gott, Vroni — laßt's mi meine Weg' geh'n, 
Martl (ſchiebt Martl bei Seite, durch das Fenſter fällt der Schein 
der untergehenden Sonne). 

Vroni (ſieht Anderl nach). 

Martl (ſetzt ſich wieder an den Ofen, ſchnitzelt und ſingt halblaut): 

Und 's Dirndl is harb 

Und heut' will ihr nix taug'n 
Und vor lauter Verdruß 

Hat's ganz g'ſchwitzt in die Aug'n. 

Ja, ja, Vroni, die Menſchen ſind hart, daß man Feuer ſchlagen 
konnt an ihre Herzen, i hab's erfahr'n, ſchaug her, der da (auf den 
Stoanſchädelbauer zeigend, der eingenickt iſt) hat mit unſern Herrgott 
aber auf ſein G'müath liegt a ſchwerer Stoan. 


Hock Di da her und 


hör' mi an: S'is wohl dreißig Jahr her — Dein Vater war a hunger 


Burſch und s Wildern iſt ihm im Bluat g’fterkt, 
Vroni: Jeſſus Maria! 
Martl: Ja, ja, fo iſt, und amul, da iſt ihm der Jager nach⸗ 


a ſchwierige Rechnung, s druckt ihm was — koa Menſch waß wos, 


kommen und hat'n g'hetzt grad wie a Stuck Wild, und die Bachwirthin 
unt' in der Klamm, die ſelm Witib wurd'n is, hat'n aufg'nommen 
und bei ſich verſteckt, und erſt in der Fruh, wie die Sonn über 


Wendelſtoan aufg 'ſtiegen is — da hat er feine Sach'n z'ſammpackt, 
hat net pfirt und is davon. 


ben Tag und hatn auf ihren Herzen trag 'n, bis die Nen au 


druckt hat. 5 f ' 
Vroni: Die guate Seel — 
Martl: Dein Vater'n haben's zu die Soldaten g'nommen, wie 


er den blauen Janker wieder auszogen hat, hat er die Mutter g'heirat .. 


an die Bachwirthin hat er nimmer denkt. 
Vroni (auffahrend): Jeſſus Marta, Martl, habt's nir hört... 


Martl (horcht auf, bei Seite): Der Schnee ... o, mein Gott 
(er erfaßt das Kreuz, an dem er geſchnitzt hat, und drückt ed an 


die Bruſt). 
Kae vor dem Wirthshaus. Einige Bauern brin 
ragbett aus Aeſten und ig N todten 


en den auf einen: 


Vroni (finkt auf die Knie, 75 Ya über die Bahre; die Sonne 


geht noch einmal mit rothem Scheine unter). 
Martl (drängt ſich durch die Umſtehenden, dle die Hünde fmtenl: 
Macht's ihm den Janker auf, daß er Luft kriegt — 
(Die Bauern öffnen die Joppe des Erſchlagenen.) 
Marti: Ja was if denn das? (zum Stoanſchädelbauer): Baue, 


nderl und ſtellen 


In der Ell hat er an Strumpf ver⸗ 
geſſen, und den hat die Bachwirthin aufg hob'n zum Andenken an 


da ſchaug her, ha) bad, 1755 der Deren 2515 11 er nagt, 
dan Strumpf — 


| 


rigen Beſtehen des Vereins hat die Summe der Mitglieder, der Gruppen 
und der Einnahmen ſtetig zugenommen. Von 985 im Jahre 1881 iſt die 
Zabl der Mitglieder auf 30000 im verfloſſenen Jahre geſtiegen. Im 
Ganzen bildeten ſich 7 neue Landesverbände: Oſtpreußen, Westpreußen, 
Poſen, Pommern, Hannover, Rheinland und die Pfalz. Die Zahl der 
Gruppen ſtellt ſich wie folgt: Sachſen 78, Brandenburg 22, Schleſien 19, 
eſſen⸗Naſſau 14, Baden 13, Provinz Sachſen 12, Thüringen 125 Pfalz 
Schleswig⸗ Holftein 9, Pommern 9, Rheinl and 7, Weſt preußen 5; 
Poſen 3, Hannover 2, Oſtpreußen 2, Weſtfalen 19 Ganz beſonders be⸗ 
merkbar aber iſt der friſche 5 ug, der jetzt durch die Rheinlande geht, und 
bald wird der ſchönſte deutſche Strom nur Gruppen des Vereins an ſeinen 
Ufern ſehen. Auch in der akademiſchen Jugend finde das Streben des 
Vereins immer mehr Verſtändniß, wie auch die Frauengruppen eine rüh⸗ 
menswerthe Thätigkeit 1 hätten. Redner wendet ſich zum öſter⸗ 
reichiſchen Schulverein und begrüßt es mit Freuden, daß die öſter⸗ 
m reichiſche Regierung das ſegensreiche Wirken deſſelben anerkenne. Das werde 
auch bei uns die Bedenken Vieler hoffentlich zerſtören, die da meinen, daß die 
Thätigkeit des Vereins der Regierung unbequem ſei. Aus dem Referate 
des Herrn Reg.⸗Rath von Beſſer⸗Böckh iſt zu erwähnen, daß in dem 
heute Vormittag ſtattgehabten Vertretertag Coburg als Ort der nächſt⸗ 
gewählt worden ſei. Darauf hielt Herr 
andtagsabgeordneter aus Prag, die Feſt⸗ 
rede, in welcher er auf Grund ſeiner perſönlichen Erfahrungen das 
Deutſchthum in Oeſterreich und ſeine augenblickliche Lage ſchildert. Die 
22 Millionen Oeſterreichs r vertheilen ſich auf 9 Nationen, 
10 Millionen davon ſeien Deutſche. Im Wiener Reichsrathe debattirte 
man in allen 9 Sprachen, doch bedienten ſich die Vertreter der neun ver⸗ 
ſchiedenen Nationalitäten der ihnen verhaßten deutſchen Sprache. Seit 
1879 ſei das Geltungsgebiet der deutſchen Sprache immer mehr einge⸗ 


in en Generalverſammlun 
r. Werimski, geweſener 


ſchränkt worden. Um Oeſterreich richtig beurtheilen zu können, dürfe man 
nicht blos den Reichsrath betrachten, ſondern man müſſe auch die 17 Land⸗ 
tage der Kronländer in Betracht ziehen, da ſie geſetzgebende Macht hätten. 
Von dieſen 17 Sonderparlamenten ſeien nur 4 rein deutſch, die übrigen 
ſeien zweiſprachig, drei⸗ und eines ſogar vierſprachig. In dieſen Einzel⸗ 
landtagen liege nun der Hauptkampfplatz der Nationalitäten. Redner 
ſchließt mit der Verſicherung, daß die Deutſchen in Oeſterreich 0 en 
werden im Kampf gegen den Anſturm der übrigen Nationalitäten. Nach⸗ 
dem auch der Vertrauensmann der Centralleitung des öſterreichiſchen 
Schulvereins, Dr. Ritter von Krauß, die Anweſenden zur Theilnahme 
an der Generalverſammlung des öſterreichiſchen Schulvereins in Wien 
eingeladen, ſchließt der Vorſißende mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen 
die diesjährige Generalverſammlung. 
Deſterreich⸗ Ungarn. 

—2— Budapeſt, 14. April. [Die bevorſtehenden Reichs⸗ 
tagswahlen.] Die ungariſche Quoten⸗Deputation iſt geſtern nach 
Wien gereiſt, um den Ausgleich bezüglich des Beitrages Ungarns zu 
den Auslagen der gemeinſamen Monarchie zu Stande zu bringen. 
Wie in hieſigen Regierungskreiſen verlautet, ſind ſehr geringe Aus⸗ 
ſichten zur Regelung des Ausgleiches vorhanden, da die Ungarn wohl 
in der Quoten⸗, nicht aber auch in der Präcipuumfrage zu Conceſſionen 
bereit ſind. Die ungariſche Regierung wendet alles was moͤglich iſt 
auf, um den Ausgleich zu beendigen, damit ſie ſich nachher mit ganzer 
Aufmeikſamkeit den bevorſtehenden Reichstagswahlen widmen kann, 
welche bewegter ſein werden wie jemals, obzwar es in Ungarn auch 
bisher nie an Gewaltthätigkeiten, eingeſchlagenen Köpfen und ſonſtigen 
Unterhaltungen bei den Wahlen gefehlt hat. Die große Bewegung, 
welche in Ungarn bereits heute, zwei Monate vor den Wahlen, Alles 
ergriffen hat, findet darin ſeine Urſache, daß die diesmaligen Wahlen 
zum erſten Male der fünfjährigen Mandatsdauer galten und der 
Kampf alſo viel lebhafter geführt werden wird, als um das dreijährige 
Mandat. Ein großer Theil der Abgeordneten hat, obwohl die Seſſion 
noch tagt, Budapeſt verlaſſen, um in ihren Wahlbezirken Stimmung 
zu machen und die Obergeſpanne der Comitate ſondiren nach allen 
Seiten, um dem Miniſter des Innern rechtzeitig Bericht erſtatten zu 
können. Aller Vorausſicht nach dürften die gemäßigte Oppoſttion 
und die Achtundvierzigerpartei mehrere Mandate einbüßen. Gewinnen 
werden die Regierungspartei und vielleicht die Antiſemiten. 
Die Candidaten ſämmtlicher 463 Wahlbezirke find bereits heute no⸗ 
minirt, in manchem Bezirke auch drei und vier Candidaten, ſehr 
wenige hingegen, wo blos ein Candidat aufgeſtellt wäre. Miniſter⸗ 
präſident Tisza iſt der Ueberzeugung, daß die Partei der Regierung 
eine Vergrößerung erfahren wird, da derſelben auch einige Mandate 
vor den Siebenbürgener Sachſen zufallen dürften, welche ſich zu den 
Wahlen bereits organifirt haben. Bei den Wahlen handelt es ſich in 
Ungarn in erſter Reihe um das Geld und da die oppofitionellen 
Parteien diesbezüglich nicht über u 15 verfügen, wihrend die a 


Stoanſchädelbauer: O, Ri Gott, mein Strumpf — 
Martl: Den'ſt bei der Bachwirthin in der Klamm vergeſſen haſt 
— woaßt jetzt, wer den Anderl ſein Vater is? 
Stoanſchädelbauer (fünkt an der Bahre nieder, umarmt über 
der Leiche Anderl's ſeine Tochter): J bin's, o, mei arme Vroni! 
Gruppe. 
Der Vorhang fit langſam. 


II. 
Witzgeſpenſter. 
Aus dem Norwegiſchen. 

Scene: Faſt leeres graues Zimmer, man ſieht den Hauch vor dem Mund, 
durch die Fenſter erblickt man eine düſtere Fiordlandſchaft. Am Tiſch 
ſteht eine brennende Lampe. 

Frau Svafel (ſitzt am Tiſch und lieſt, während der erſten fünf⸗ 
zehn Minuten bleibt die Bühne leer, Frau Svafel ſchnaubt ſich manch⸗ 

mal aus, ohne vom Buche aufzublicken). 

Paſtor Tändſticker (hagerer Vierziger mit Pockennarben, 
geräuſchlos durch die Mitte, geht ein paar mal im Zimmer auf und 
ab, als ſuchte er den Spucknapf, ſieht in die Landſchaft hinaus und 
macht wunderliche Zeichen, endlich räuſpert er ſich und nähert ſich 
Frau Soafel): Guten Abend, Frau Soafel. 

Frau Spafel: Guten Abend. 

Paſtor (den Titel des Buches anſehend): Logarithmentafeln. Frau 
Svafel, ich ſeh' Sie nicht gern dabei, immer finde ich Sie über 
weltlicher Lectüre — gewiß wieder aus dem Franzoſiſchen — damit 
wollen Sie unſere Mitmenſchen aus dem Sumpf der materlaliſtiſchen 
Anſchauungen ziehen .. (über ſein Geficht fliegt ein finſterer Schatten). 

Frau Spafel: Die Lectüre beruhigt mich — ich habe Sie 
rufen laſſen, Herr Paſtor — ich muß mit Ihnen ſprechen. Seit 
drei Wochen iſt Axel wieder in meinem Hauſe — hören Sie. 

Paſtor: Alſo das iſt es. 

Frau Svafel: Sie haben meinen Mann nicht gekannt, er war 
ein braver Mann, das ſage ich Ihnen — 

Paſtor: Ich hoͤre Sie, Frau Spafel. 

Frau Svpafel: Aber eine unglückſelige Schwäche — (fie ſagt 
ihm etwas ins Ohr). 

Paſtor: Er konnte nicht anders, fügen Sie — 

Frau Spafel: Pf, ich höre meinen Sohn. 

Axel: (fünfundzwanziglährig, ein bischen verwachſen, trägt einen 
Geradehalter, aus einem L Ulmertopf rauchend); Guten Tag, 
Herr Paſtor. 

Paſtor: Das win - — hm, m, was machen Sie? 

Axel: Ich rauche die Pfeife an. 

FH Brav, fate Ai a 0 auch ſonſt ſtellt das Leben Auf⸗ 
ga! Me ee * N 7940 


gierung nicht nur genügende Reſervefonds beſitzt, ſondern den Wählern] keinem Zweifel, da er aber mit dem Programm feines Chefs und 
ihrer Candidaten auch ihre mächtige Protection angedeihen läßt, ift| Collegen, des Miniſterpräſtdenten und Miniſters des Aeußern Depretis, 


es ſelbſtverſtändlich, daß die Regierung den Wahlen ruhigern Blutes 
entgegengehen konnte, zumal 
Fall war, daß die Regierung durch die Wahlen die Majorität 
verloren hätte. Auch an verſchiedenen Verſprechungen fehlt es 
bereits heute nicht. Während aus dem Centrum der Oppoſition 
immer nur der eine Schlachtruf: „Der Sturz Tisza's“ ertönt, ſpricht 
man in Regierungskreiſen von der Ablöſung der Regalien und von 
der Regelung der Valuta, welche nach den Wahlen vorgenommen 
werden ſollen. Daß man ſich im Schooße der ungariſchen Regierung 
mit dieſen beiden Fragen ſeit längerer Zeit beſchäftigt, iſt eine That⸗ 
ſache, es fragt ſich nur, ob ihre Durchführung blos als Wahlmittel in 
Ausſicht geſtellt wird, oder ob man mit dem Beginn der neuen 
Reichs tagsperiode wirklich daran gehen will, dieſe für Ungarn fo 
hochwichtigen volkswirthſchaftlichen Fragen zu löſen. Tisza's bekannte 
Energie und der Umſtand, daß er das Finanz⸗Portefeuille nicht zu 
vergeben, ſondern für unbeſtimmte Zeit noch ſelbſt zu behalten ge⸗ 
denkt, laſſen die Vermuthung aufkommen, daß man es doch nicht mit 
einem Agitationsmittel, ſondern mit einer ehrlichen Verſprechung zu 


thun hat. 
Atti en. 


C Rom, 14. April. [Das neue Miniſterium.] Mit 
dem Eintritt Crispi's als Miniſter des Innern in das von 
Depretis präfidirte Cabinet iſt ein neuer, friſcher liberaler Geiſt und 
zugleich ein energiſcheres Wirken in daſſelbe eingezogen, und der all⸗ 
gemeine Beifall, mit welchem dieſe Ernennung begrüßt wurde, be⸗ 
weiſt, wie ſehr die öffentliche Meinung Italiens ſich nach einer 
Beſſerung der bisherigen Zuſtände ſehnte. Herr Crispi iſt ein Mann 
des entſchiedenen, aber dabei gemäßigten und geſetzlichen Fortſchritts, 
ein entſchiedener Liberaler, dabei aber ein Mann der ſtrengen Geſetz⸗ 
lichkeit und Ordnung, welcher bewieſen hat, daß er eventuell der 
Autorität des Geſetzes, den beſtehenden Staatseinrichtungen Geltung zu 
verſchaffen, über die Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung und 
Sicherheit mit energlſcher Strenge zu wachen verſteht. Herr Crispi 
will ſeinen Staatsgenoſſen die ihnen durch die Verfaſſung gewähr⸗ 
leiſteten Rechte voll geſichert wiſſen, aber er duldet keine Aus⸗ 
ſchreitungen und weiß Angriffe gegen die Verfaſſung, gegen die natio⸗ 
nale Monarchie, wie alle Geſetzwidrigkeiten mit eiſerner Fauſt nieder⸗ 
zuhalten. Man hat Herrn Crispi der Hinneigung zum Radicalismus, 
des Coquettirens mit den Radicalen beſchuldigt — nichts falſcher und 
ungerechter als dieſe Inſinuation. Crispi iſt ein warmer, treuer und 
überzeugter Anhänger der nationalen Monarchie und hat thatfächlich 
glänzende Proben ſeiner echt monarchiſchen Geſinnung geliefert. Sein 
im vollen Parlament den Radicalen ins Antlitz geſchleuderter Aus⸗ 
ſpruch: „Die Monarchie einigt uns, die Republik würde uns trennen 
und verderben,“ iſt noch in allzu friſchem Andenken, als daß ein 
Zweifel über das politiſche Glaubensbekenntniß Crispi's übrig bliebe, 
und Herr Crispi hat es während ſeiner kurzen früheren Thätigkeit 
als Miniſter des Innern bewieſen, daß er nicht der Mann iſt, der 
mit ſich ſpielen läßt, und der den radicalen Uebergriffen mit elferner 
Energie entgegenzutreten verſteht. Ebenſo ungerecht und gänzlich un⸗ 
gerechtfertigt iſt der gegen Crispi erhobene Einwand, daß er ein 
Gegner ber deutſch⸗italteniſchen Allianz ſei — das allerſtricteſte Gegen: 
theil iſt der Fall, denn Herr Crispi iſt bereits für dieſe Allianz zu 
einer Zeit eingetreten, wo die gegenwärtigen Nachbeter und Enthu⸗ 
ſiaſten für daſſelbe ganz und gar im franzöſiſchen Fahrwaſſer ſchwammen. 
Crispi iſt ein entſchiedener Anhänger der Allianz Italiens mit den 
Centralmächten, aber er will, daß Italien ein vollkommen gleich⸗ 
berechtigter Factor dieſer Allianz ſei, er will keine Unterordnung, ſon⸗ 
dern daß Italien als Gleicher unter Gleichen daſtehe. Crispi iſt eine 
entſchiedene Kraft für das gegenwärtige Cabinet, und derſelbe gelangt 
zu feiner gegenwärtigen Stellung in Folge einer förmlichen Kund- 
gebung der öffentlichen Meinung in Italien und iſt ganz und gar 
der Mann dazu, den übernommenen ſchwierigen und verantwortungs⸗ 
vollen Poſten auf das Beſte auszufüllen. Daß ein Mann von der 
Bedeutung und dem Charakter Crispi's als Miniſter des Innern auch 
einen Einfluß auf die auswärtige Politik üben wird, unterliegt wohl 
— 

Frau Svafel (winkt dem Paſtor). 

Paſtor: Wle Sie wollen, gute Frau. 

Axel: Mutter, ich habe geftern die feidene Börfe drüben in der 


mal geſtrickt haft — fie hat die Form eines Strumpfes — ich liebe 


fie, weil fie von Dir iſt. Ich trage fie ſeit fünf Jahren, fie iſt ſchon Freund! 


ganz fett, obwohl ſie kein Futter bekommt. 5 
Paſtor (leiſe): Au! 
Frau Spafel (ſchmerzlich): Thu’ die Pfeife weg, Axel! 


über die Richtung und Ziele dieſer Politik vollſtändig einverſtanden 


es in Ungarn noch niemals der iſt und als Baſis derſelben die Allianz mit den Centralmächten an⸗ 


erkennt, ſo dürfte ſich dieſer Einfluß blos auf das Einſchlagen einer 
klaren und energiſchen Politik Italiens in Afrika beſchränken, und die 
Art und Weiſe, wie Crispi über nationale Würde denkt, läßt voraus⸗ 
ſehen, daß die Kataſtrophe von Dogali nicht ruhig zu den Acten ge⸗ 
legt werden wird. — Eine weitere gute Acquiſition für das neue 
Cabinet iſt der neue Kriegsminiſter, General Bertolè⸗Viole, einer der 
tüchtigſten Generale der italieniſchen Armee, dem dieſelbe zahlreiche 
wichtige Reformen verdankt. Ein bewährter Adminiſtrator — Bertole: 
Viole hatte bereits manche Jahre hindurch früher unter dem Mini⸗ 
ſterium Menabrea das Kriegsportefeuille inne — iſt derſelbe ein Mann 
von hoher militäriſcher Bildung, ein vorzüglicher Organiſator und da⸗ 
bei ein Mann von großer Energie und Arbeitskraft. Im Gegenſatz 
zu ſeinem Vorgänger Ricotti, welcher ſich in ſeiner Stellung als 
Kriegsminiſter allzu ſehr von politiſchen und parlamentariſchen Rück⸗ 
ſichten beeinfluſſen ließ und ein eifriger Parteimann war, ſteht Bertolè⸗ 
Viole allen politiſchen und Parteikämpfen gänzlich fern und wird ſich 
in ſeinen Maßnahmen und Beſchlüſſen einzig und allein von der Rück⸗ 
fit auf die Intereſſen und die Entwickelung der Armee leiten laſſen. 
Als Juſtizminiſter iſt der neue Träger dieſes Portefeuilles, Zanardelli, 
vollſtändig auf ſeinem Poſten, denn einer der gelehrteſten und ge⸗ 
ſuchteſten Rechtsgelehrten Italiens, hat Zanardelli nahezu ideale Be⸗ 
griffe von der Würde und den Pflichten der Rechtspfleger, und das 
Wort Gerechtigkeit wird unter ſeiner Leitung kein leerer Schall 
bleiben. Auch der neue Bautenminiſter Saraceo gilt als tüchtiger 
und gewiſſenhafter Adminiſtrator und iſt der Mann dazu, die große 
Confufion, die ſeit Jahren in dieſem Verwaltungszweige fi) bemerk⸗ 
bar gemacht hat, zu entwirren und Ordnung zu ſchaffen. Die neu 
eingetretenen vier Miniſter, Crispi, Bertolè⸗Viole, Zanardelli und 
Saraceo, ſind anerkannte Autoritäten und verſtärken die Stellung des 
Cabinets bedeutend. 


Frankreich. 

[Das Scheitern des Dampfers „Victoria“.] Bisher war es 
immer noch nicht möglich, die Zahl der Menſchenleben, welche beim 
Scheitern des Canaldampfers „Victoria“ umgekommen iſt, genau feſtzu⸗ 
ſtellen, da man dieſelbe nur nach der Zahl der eingeſammelten Billets 
tariren kann. Hiernach werden ungefähr 14 oder 15 Perſonen vermißt. Die 
Namen derſelben ſind nur durch die Anfragen ihrer Bekannten ausfindig 
8 machen, da die Paſſagiere auf den Canaldampfern nicht gebucht werden. 

ie aufgefiſchten Leichen liegen jetzt in der Morgue von Dieppe. In 
ſitzender Stellung, ſo ſchreibt ein Berichterſtatter, ſah ich daſelbſt am Ende 
des Saales die Leiche einer Dame. Ihr aufgelöſtes Haar, eine tiefe 
Wunde an der Stirn und ihre zerriſſenen Kleider bewieſen, daß ſie ihren 
Tod an den Felſen gefunden hatte. Ihr zur Seite, mit ruhigem 
Lächeln auf dem Geſichte, die Augen erſtaunt blickend, ſaß ein 
kleiner Knabe, welcher der Dame ſehr ähnlich ſah. In Decken 
gebannt lag zur Rechten Frau Lacroix. Ihr Mann war erſt nach England 
pe ommen, um feine Gattin abzuholen. Ihr Antlitz war ſchneeweiß und 

ie Augen blickten krampfhaft geſchloſſen ſtill hinunter. Zur Linken lag 
Frl. Hunter. Sie hatte an das Sterbebett ihres Vaters nach Paris eilen 
wollen. In Dieppe ſind Nachrichten eingegangen, daß weitere Leichen 
aufgefiſcht worden ſind. — An Bord des geſcheiterten Dampfers befand 
ſich auch die Sängergeſellſchaft Smith, welche einem Engagement in Paris 
nachkommen wollle. Ein Mitglied der Truppe erzählt, daß er bemerkt 
habe, daß das Schiff um 4 Uhr des Morgens anhielt. Er habe geglaubt, 
dies geſchehe, um das Blaſen des Nebelhorns abzuwarten, als plötzlich 
ein Krach das Schiff erzittern machte. Er ſah, wie der Bug unter 
ue ſank und ſich Ströme Waſſers auf das Vordertheil des Schiffes 
ergoſſen. Männer, Frauen und Kinder kämpften mit den Wogen. 
Eine Frau mit ihrem Kinde auf den Armen trieb anſcheinend tobt 
auf dem Waſſer. Er ſelbſt ſchwamm nach dem Vordermaſt, an 
dem er ſich feſtklammerte. Zuerſt war die Panik groß, bald aber be⸗ 
nen fich die noch auf dem Schiffe Gebliebenen. Der Nebel zerſtreute 
ſich bald und man ſah in einer Entfernung von 700 Nards hohe Klippen 
und auf der Spitze der Felſen den Leuchtthurm von Ailly. Hilfe kam erſt 
nach 2 Stunden. Endlich warf man ihm ein Seil zu und er wurde in 
das Rettungsboot gezogen. Die Truppe hat alle ihre Coſtüme verloren 
und nur das Leben gerettet. — Eine Frau Bram Stocker, welche in einem 
der Boote der „Victoria“ weit von Dieppe fortgetrieben wurde, erzählt, 
daß ein Rettungsboot verſuchte, die in aufzunehmen, daß der 
hohe Seegang dieſes aber unmöglich machte. Endlich kam ein Dampfer 
und brachte die Inſaſſen des Bootes nach Fecamp, wo der Pfarrer, der 
Arzt, der Maire ſich der Unglücklichen aufs Menſchenfreundlichſte annahmen. 


— EERTEEEEEEESDEERESEE 


— 


Jean (in ſchwarzer Liorée mit Seidenſtrümpfen, anmeldend): 
Die Frau Marquiſe 


— Der Capitän der „Victoria“ mißt das Scheitern des Schiffes namenk⸗ 
lich dem Nichtblaſen des Nebelhornes auf dem Leuchtthurm von Cap Ailly 
bei. Zur Entſchuldigung führen die Leuchtthurmwärter an, daß ſie die 
Maſchine, mit welcher das Nebelhorn geblaſen wird, um 10 Minuten nach 
4 Uhr Morgens heizten, ſobald ſich der Nebel erhob, daß es aber eine 
Stunde und 20 Minuten in Anſpruch nimmt, um Dampf zu bekommen. 
Das Schiff wurde erſt um 6 Uhr vom Leuchtthurm aus geſehen. Die 
„Victoria“ liegt noch immer auf dem Felſen. Die Wogen haben bereits 
die Brücke hinweggeſpült. Man glaubt jedoch, daß es möglich ſein wird, 
die Maſchine und den Rumpf des Schiffes zu retten. 


Propinzial-Jeitung. 


Breslau, 18. April. 

Zu dem von der Stadtverordneten⸗Verſammlung fräher be⸗ 
rathenen Entwurf eines Reglements, betreffend die Für⸗ 
ſorge für die Wittwen und Waiſen der Beamten der 
Stadt Breslau, werden jetzt vom Magiſtrat unter Berückſichtigung 
der ſeitens des Regierungspräſidenten als Aufſichtsbehörde gemachten 
Vorſchläge Abänderungsanträge geſtellt, wonach einzelne Paragraphen 
weſentlich andere Beſtimmungen enthalten ſollen und das Reglement 
eine grundlegende Umgeſtaltung erfahren wird. Nach dem Antrage 
des Magiſtrats ſoll u. a. § 2 folgende Faſſung erhalten: 

„Die Stadtgemeinde Breslau haftet für die Erfüllung aller der 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe obliegenden Verbindlichkeiten und über⸗ 
weiſt derſelben aus dem Gemeinde : Vermögen ein 
Grundcapitel von Hunderttauſend Mark. 

Soweit die Zinfen des letzteren und die Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Geldbeiträge der Kaſſenmitglieder oder andere der Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe zur Verfügung ſtehende Einnahmen zur Beſtreitung 
der Ausgaben nicht hinreichen, leiſtet die Stadigemeinde die erfor⸗ 
derlichen Zuſchüſſe.“ 

Als neuer Paragraph ſoll unter der Nr. 9 der Satz aufge⸗ 
nommen werden 

„Elementarlehrer, welche auf Grund des § 6 der 
ſtädtiſchen Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe beitreten oder bei ihrer An⸗ 
ſtellung auf Grund des § 8 zum Kaſſenbeitritt verpflichtet werden, 
bleiben nach wie vor den Beſtimmungen der Geſetze und Regle⸗ 
ments, betreffend die Fürſorge für die Hinterbliebenen der Elemen⸗ 
tarlehrer, unterworfen, weil jene Beſtimmungen durch dieſes Re⸗ 
glement in keiner Weiſe berührt werden.“ 

— Ueber die Renovationsarbeiten am Rathhauſe liegt 
wieder ein Bericht des Kgl. Bauraths Lüdecke an den Magiſtrat 
vor. Derſelbe, vom 10. März datirt, wird in den neueſten Vor⸗ 
lagen zu den Berathungen der Stadtverordneten⸗Verſammlung abge⸗ 
druckt. Er lautet: 

Wie bereits in dem Jahresbericht pro 1884/85 in Ausſicht genommen 
war, wurden während der Wintermonate 1885/86 die für die neue Be⸗ 
krönung des Mittelgiebels an der Oſtſeite des Rathhauſes erforderlichen 
Werkſtücke in Sandſtein durch den Steinmetzmeiſter C. Franke von hier 
ausgeführt. Es konnten daher gleich mit Beginn des Frühjahrs 1886 
(29. März) die Vorarbeiten für das Verſetzen der Fialenkrönung in An⸗ 
griff genommen werden. 

Nach Abbruch des alten Giebelkammes erfolgte gleichmäßig auf beiden 
Seiten das Aufmauern der neuen Staffeln und das Aufbringen der 
Fialen mit den Maßwerksbögen. Dieſe Arbeiten wurden ohne Unter⸗ 
brechung fortgeführt und konnte bereits Anfang Mai der Schlußſtein und 
am 12. Mai 1886 die Kreuzblume nebſt Kopf aufgeſetzt werden. In 
letzterem wurde laut Beſchluß des Magiſtrats vom 3. Mai 1886 eine 
fupferne Platte eingelegt mit folgender Inſchrift: 

„In den Jahren 1885 und 1886 wurde nach erfolgter Erneuerung der 

verwitterten Maßwerktheile an der Oſtfront dieſes Rathhauſes die 

Wiederherſtellung des urſprünglichen Fialenſchmuckes und der Bemalung 

= e nach den Entwürfen des Herrn Baurath Lüdecke aus⸗ 
eführt. 

N Breslau, 3. Mai 1886. 


Der Magiſtrat 

der hieſigen Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 

gez.: Friedensburg. Dickhuth. Plüddemann. 

Oberbürgermeiſter. Bürgermeiſter. Stadtbaurath. 

Während des Verſetzens der Fialen auf dem Giebelkamme wurden 

ferner die ſchon 1885 begonnenen Ergänzungen an der Blendenarchitektur 

des Giebels und noch verbliebene geringfügigere Reparaturen am Erker⸗ 

thurm fertiggeſtellt, ſowie die Flächen des Giebels zur Aufnahme des 

Malgrundputzes durch Aufhauen der Ziegel vorbereitet. Nachdem die 


Marquis: Gut, wir ſind zu Hauſe. 
Emile de Saint Cröétin (verlebter junger Mann mit vor⸗ 


Marquis: Meine Frau, — fie iſt mir willkommen (ſchiebt vor] geſchrittenem Haarſchwund, eine Reiſetaſche in der Hand): Frau 
„Sonne“ am Stammtiſch liegen laſſen, Du weißt, die Du mir ein: dem Spiegel feine Perrücke zurecht). 
Marquiſe (in elegantem Reiſe⸗ Anzug): Guten Tag, mein ungefähr 80 000 France. 


Marquis! Endlich, — ich habe mich nach Ihnen geſehnt, Va⸗ 
lerienne, — wiſſen Sie, daß ich nahe daran war, Ihnen nachzu⸗ 
reiſen, ja, die friſche Seeluft von Marſeille hätte mir am Ende auch 


Axel: Ach Mutter, Du weißt ja nicht, fie iſt ein Troſt, meine gut gethan. ! 
Arznei (thut einenlangen Zug) — das curirt — der reine Gouriergpug — | Marquiſe: Marquis, Ste im Haufe meiner alten Tante, einer 


Paſtor (bei Seite): Au! — Höcft ſeltſam — 

Frau Svafel: Bemerken Sie es auch — ich ſagte es Ihnen 
— fein Vater hatte das Witzereißen — o, es iſt ein Erbübel — 

Paſtor: Er ſoll nicht in die „Sonne“ gehen — Sie müſſen 


Dame von den ſtrengſten Eöfterlihen Grundſätzen. 


Marquiſe — guten Tag, Onkel — ich bringe Dir deinen Gewinn, 


Marquis: Ein Teufelsjunge, — die Grazien haben nichts für 


ihn gethan, aber Fortuna protegirt ihn auffallend. 

Emile (ſucht in der Taſche). 

Marquis (plöglih darin einen weißen Pantoffel erblickend): 
Was iſt das? 

Emile (bei Seite): Sapriſti! 

Marquis: Das geſtickte Wappen der Riennevaplus, ein Pan⸗ 


Amelie: Frau Marquise, der Kleine iſt nicht mehr zu be- toffel meiner Gattin! 


ruhigen. 
Marquiſe: Welcher Kleine? — Ach ſo — unſer Alfred, wo 


ihn zurückhalten — es könnte ihm übel ergehen — wie Ihrem iſt die Amme? 


Mann, den ſie nur noch die Kahlauerſpritze nannten — bis ſie ihn 
eines Tages an die Luft ſetzten. 8 

Axel: Wiſſen Sie, daß ich Sie kaum erkannt hätte, Herr 
Paſtor .. ja, meine Augen taugen auch nichts, es iſt, 
vatersalte, abgenutzte Augen — ich will den Sommer in 
Bad. Das Brillentragen iſt mir zuwider, 
werden müſſen, dann kommt ein Hagelſchlag — 


ein Seh⸗ 


Marquis: Ich habe ihr die Exlaubniß ertheilt, 
Maskenball zu gehen, ſie ſah ſehr gut aus als Jockey. 
Valerienne: Es iſt gut — gehen Sie. (Amelie ab.) Sie 


als hätte ich haben mir noch kein Wort über mein Ausſehen gefagt . . 


Marquis: Sie ſind noch ſchöner geworden, noch derführeriſcher 


ſeitdem alle Glaſer geaicht | (will fie küͤſſen). 


Valerienne (weicht zurück): Herr Marquis — wenn ich auch 


Frau Svafel: Jetzt hat er wieder einen Anfall — o Gott, ſo eine verheirathete Frau bin, fo bin ich doch ehrbar. 


ſprach ſein Vater ſtundenlang. 
Paſtor (faltet die Hände): Es hätte fo weit nicht kommen müſſen, 
aber indeß .. (ab). 


Marquis: Aber Valerienne, wir find doch Mann und Frau. — 
Valerienne: Ach ja — ſeit drei Jahren. Sie ſchwuren mir, 
daß Sie ſich das Leben nehmen müßten, wenn ich nicht Ja ſagte, 


Axel: So, ſetzt it die Pfeife ausgeraucht — nun laß mich aber denn Sie ſtaken bis über die Ohren in Schulden, und das Ver⸗ 


meine Strumpfbörſe holen — fie warten auf mich drüben in der 
„Sonne“ — adieu, Mutter! (Durch die Mitte ab.) 70 1 
Frau Svafel: Sie warten auf ihn — o mein Gott! (Tritt 


mögen der Riennevaplus war auf Wetten, Frauen, Auſtern und 
Spiel draufgegangen bis zum letzten Sou. 
Marquis: Paris hat es verſchlungen, meine Liebe, dieſes wunder⸗ 


ans Fenſter, leiſe): Er geht in die „Sonne“ — das überlebe ich bare, abſcheuliche Paris. 


nicht! — — (Nach einer langen Pauſe öffnet ſich die unſichtbare 

Thür des Hotel⸗Reſtaurants „zur Sonne“ und Axel fliegt eines grau⸗ 

ſamen Kalauers wegen heraus.) b . 

Frau Soafel (fürzt mit dem Auſſchrei „Axel“ leblos zuſammen). 
Der Vorhang fällt. x 


l 


III. 
Valerienne. 
Pariſer Sittenkomödie in einem Aufzug. 


Eleganter Salon; 


aiſelongue am Kamin; er läßt den ſinken; 


Figaro“ 


N ö indem er ſich 
raſch erheben will, greift er mit ſchmerzlichem Ausdruck nach feinem Bein. 
1 Das verdammte Wetter, — man fühlt: es in den 


[us glück liche Tage. 
FEET Marquis: Ja, ich kann mir's denken. — Der Schlingel — 


zurückkommen, 


Valerienne: Ich reichte Ihnen meine Hand und meine Er⸗ 
ſparniſſe. Sie boten mir nichts, als Ihr Wappen, zwei gekreuzte 
Billardqueues im grünen Feld. „Coquitti“, die gefeierte Sängerin 
des „Eldorado“, die Schöpferin des (leiſe fingend, mit einigen Tanz⸗ 
ſchritten): „‚Ecoutez done, Messieurs“, wurde Ihre Gattin. 


Itnäpfte nur die eine Bedingung daran, daß ich die A 
e 


nicht mit Ihnen, ſondern mit Ihrem Neffen machen dürfe. 
waren ſo liebenswürdig, darauf einzugehen. (Der Marquis verbeugt 


Ach unſere Flüterwochen! 
mein Neffe — muß übrigens noch heute aus Monaco 


iz mich ein wenig das Glück verfucht ... . 
Scl, ber von Saint Grötin iſt vorgefahren! 


ſich leichthin.) Ihr Neffe und ich reiſten nach Nizza und verlebten 


Emile (verlegen): Ein drolliger Zufall. 
Marquis: „Ein Zufall“? O, ich durchſchaue Alles, — jetzt 
kenne ich auch die alte Tante mit den ſtrengen Grundſätzen in Mar⸗ 


auf einen ſeille (u Emile): — Du biſt es. 


Emile: Er hat den Verſtand verloren. 

Marquis (zu Valerienne): Madame, Sie haben die Billard⸗ 
queues im grünen Feld entehrt, Sie waren gar nicht in Marſeille, 
ſondern in Monaco, an der Seite dieſes leichtſinnigen Burſchen! He? 

Valerienne (fi erhebend): Herr Marquis, ich fürchte, Sie 
trauen mir mehr Selbſtbeherrſchung zu, als ich beſitze (ſie entreißt ihm 
den Pantoffel, er duckt ſich). Ja, ich war in Monaco, und Herr 
von Saint Crétin war auch da — wir ſprachen uns, wir ſahen uns 
alle Tage, wir wohnten in einem Hotel, wir ſind nicht reich; man 
muß ſich einrichten, ein Zimmer iſt in Monaco ebenſo wie in Paris 


8 


3 


— —— E 


dab 


A, 


Er, 


billiger als zwei; ich that es aus Rückſicht für Sie! (Emile putzt 


emſig ſein Monocle.) Ich dachte an unſer Kind, das e 
nicht ſagen ſoll (ſtark): meine Mutter war gut, aber fie war ei 
Verſchwenderin; an unſere Kleine habe ich gedacht — 
Marquis: Es iſt ein Knabe. 
Valerienne: Gleichviel, Herr Marquis, leben Sie wohl, wenn 
Sie das Bewußtſein ertragen konnen, eine Dame beleidigt zu haben, 
die den Traum hatte, Sie glücklich machen zu wollen. Kommen Sie, 


Ich] Emile, wir haben nur einen Pantoffel eingepackt, der zweite ſteht 


noch in Monaco. Der Zug „fährt acht Uhr dreißig, es iſt noch Zeit, 

holen wir ihn! (Mit Emile ab.) N ö ur 
Marquis (wie aus einer Betäubung erwachend): Es iſt gut, 

holt ihn, ich gehe zu Deinem Kinde! We are 
Amelie: Herr Marquis, der Kleine iſt hungrig! 

Marquis (giebt Amelie mit geſpitzten Lippen einen hoͤrbaren 
Kuß auf die Wange): Ich komme! 
N f Der Vorhang fällt. 
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bloßgelegten Ziegelflächen gründlich gereinigt, wurde unter Mithilfe eines 
von der Vertretung der Keim'ſchen Mineralmalerei angelernten Maurers 
die Herstellung des Untergrundputzes und Mitte Juni die Aufbringung 
der zweiten Putzlage, des eigentlichen Malgrundes, ausgeführt. Nach voll⸗ 
ſtändigem Austrocknen des zutzes und ſpäterem Auſſchließen und Härten 
deſſelben mit Kieſelfluor⸗Waſſerſtoffſäure bezw. Kaliwaſſerglas wurde am 
20. Juni 1886 die Ausführung der Mineralmalereien durch die Herren 
Profeſſor Schobelt und Maler Irmann von der hieſigen königlichen Kunſt⸗ 
ſchule begonnen, nachdem dieſer definitiven Ausführung wiederholte Com⸗ 
miſſions⸗Beſichtigungen von Probe⸗Cartons an Ort und Stelle voran⸗ 
gegangen waren. Die Zeit, in welche die Herſtellung der Malereien fiel, 
war größtentheils vom Wetter begünſtigt, ſo daß dieſelbe einſchließlich des 
Fixirens bis 1. September 1886 fert geſtellt werden konnten. 

Inzwiſchen war ſchon das obere Gerüſt ſtückweiſe abgebrochen worden, 
fo daß der reftaurirte Mittelgiebel am 2. September 1886 wieder voll: 
ſtändig frei lag. Die folgenden Tage wurde die Abrüſtung weitergeführt 
und am 9. September 1886 beendet, welcher Tag ſomit als Endtermin für 
die Reſtauration der RathhausOſtſeite anzuſehen iſt. 

Bereits am 14. September 1886 begann die Einrüſtung der demnächſt 
für die Wiederherſtellung in Ausſicht genommenen Weſtſeite des Rath⸗ 
hauſes. Die Urſache, weshalb nicht anſchließend an die Oſtſeite die Süd⸗ 
ſeite eingerüſtet worden iſt, iſt darin zu ſuchen, daß zur Ausführung der 


für die Südſeite naten d e Zeit gewonnen werden ſollte. Es 
* 


war beabſichtigt, während der Dauer der Reſtaurations⸗Arbeiten an der 
Weſtſeite die Figuren für die Südſeite auszuführen, damit dieſelben in 
möglichſt kurzer Friſt aufgeſtellt werden konnten, um die Fenſter der an 
der Südſeite gelegenen Amtszimmer und Kaſſenräume nur für geringe 
Zeit mit Gerüft zu verſtellen. ya 

Während des Monats October konnte dann auf dem inzwiſchen fertig- 
eſtellten Gerüſt eine genaue Unterſuchung der Weſtſeite erfolgen, um das 
bereits entworfene Reſtaurationsproject für die Weſt⸗ und Südſeite mög⸗ 
lichſt zutreffend veranſchlagen zu können. Am 15. October 1886 wurde 
das Reſtaurationsproject nebſt Anſchlag der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ur Genehmigung vorgelegt, welch: auch am 16. December 1886 mit 
Ausſchluß des für die Südſeite projectirten Figurenſchmuckes erfolgte. 

Während der folgenden Wintermonate wurden die eingehenden Auf⸗ 
nahmen der Weſtſeite in Zeichnung, ſowie die Detailbearbeitung der 
neuen Giebel und der wiederherzuſtellenden Architekturtheile zum Theil in 
natürlicher Größe bewirkt, ſodaß mit Beginn des Frühjahrs 1887 alle Vor⸗ 
arbeiten für die Vergebung und Anfang der Bauausführung an der Weſt⸗ 
ſeite fertig geſtellt ſein werden. 1 

An Baukoſten find bisher für die Wiederherſtellungsarbeiten am 
Rathhauſe bewilligt: Laut Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
vom 5. November 1883 60 000 M. Desgleichen vom 16. December 1888 
56 900 M., Summa 116 900 M. — Verausgabt find bisher und zwar: 
für Oſtſeite 54 379,10 M., für Süd⸗ und Weſtſeite 3295,93 M., Summa 
57 675,03 M. Mithin ſind für die Wiederherſtellungsarbeiten an der Weſt⸗ 
und Südſeite noch vorhanden 59 224,97 M. 


K. V. Im Lobe⸗Theater ſetzte Anna Schramm am Sonntag vor 
einem faſt ausverkauften Hauſe ihr Gaſtſpiel als Nanny in der Poſſe 


„Durchgegangene Weiber“ von Aloys Berla fort. Das Opus, in 


der freien Bearbeitung von Ed. Jacobſon und Heinrich Wilken vorgeführt, 
athmet den ausgelaſſenſten Poſſengeiſt; es ſtellt eine Häufung von komi⸗ 
ſchen Situationen dar, von guten und ſchlechten Witzen und grauſamen 
Kalauern, wie ſie in gleicher Fülle und mit gleicher Vehemenz im Ver⸗ 
lauf eines Abends in nur wenigen anderen uns bekannten Erzeugniſſen 
des heiteren Bühnengenres auf die Lachluſt des Publikums einſtürmen. 


Es verſteht ſich, daß Anna Schramm als das gutmüthig beſchränkte 


Dienſtmädchen Nanny, in einer Rolle, in welcher die Künſtlerin ihre 


ganze überſprudelnde komiſche Kraft voll entfalten kann, die Lachluſt des 


Publikums auf's Höchſte ſteigerte und dafür mit Beifall überſchüttet 
wurde. Auch die Mitglieder des Lobe⸗Theaters ſetzten ihre beſte Laune 
daran, das tolle Stück in gebührender Weiſe darzuſtellen. 


* Vom Lobetheater. „Griechiſches Feuer“ gelangt morgen Dinstag 
zur dritten Aufführung. Am Mittwoch wird Anna Schramm wieder in 
den drei Luſtſpielen „Die eroberte Schwiegermutter“, „Das erſte Mittag⸗ 


eſſen“ und „Madame Flott“ auftreten, da dieſe Stücke an beiden Abenden, 
an denen fie ſtattfanden, vor ausverkauftem Haufe den lebhafteſten Beifall 


fanden. 

* Das Nobert Heckmaun'ſche Streichquartett wird am nächſten 
Mittwoch Abend in ſeinem Abſchiedsconcerte die drei dem Grafen von 
Raſoumoffsky gewidmeten Quartette (op. 59) von Beethoven vortragen. 


Einzeln ſind dieſe Werke wiederholt in Breslau geſpielt worden; das 


Wagniß, fie als zuſammengehöriges Ganze auf ein Concertprogramm zu 
ſetzen, iſt bisher noch von Niemandem verſucht worden. 

— d. Dankſchreiben. Der Geh. Cabinets⸗Rath, Wirkl. Geh. Rath 
v. Wilmowski hat im Auftrage des Kaiſers die Schützengilden 


Schleſiens „in dankender Erwiderung auf die geſchmackvpoll ausgeſtattete 


Adreſſe“, welche dieſelben an den Kaiſer bei Vollendung ſeines 90. Lebens⸗ 
jahres gerichtet haben, auf den allgemeinen Dank⸗Erlaß vom 23. v. Mts. 
unter Ueberſendung eines Exemplars deſſelben in einem eigenen Schreiben 


rom 13. d. Mts. hingewieſen. 


* Feſtfeier des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗ Vereins. Der 
Schleſiſche Central⸗Gewerbe⸗Verein iſt am 23. April 1862 in Breslau be⸗ 
gründet worden, und beſteht ſonach 25 Jahre. Der Vorſtand hat daher 
beſchloſſen, die Wiederkehr des Stiftungsfeſtes in dieſem Jahre durch einen 
Feitact und ein Diner am 23. d. M. im Saale der Vereinigten Loge, 
Steruſtraße 28/30, feſtlich zu begehen. Der Feſtact beginnt um 1 Uhr, 
das Feſtmahl um 2 Uhr Nachmittags. Die Feier iſt eine öffent⸗ 
liche und die Theilnahme ſteht Jedem frei, der ſich für die Beſtrebungen 


des Schleſiſchen Gewerbe⸗Vereins intereſſirt. Tafelbillets & 3 M. werden 


durch Herrn Sattlermeiſter Pracht, Ohlauerſtraße 63, verabfolgt. 
e Vom „Stadttheater⸗Reſtaurant“. Nach einem ſeitens des Ma⸗ 


giſtrats bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung geſtellten Antrage ſollen 


die Localitäten des im Keller des Stadttheaters gelegenen fog. „Stadt: 
theater⸗Reſtaurants“, welches gegenwärtig von dem Reſtaurateur Theodor 


Ploſchke geführt wird, ſowie die neben dem Foyer gelegenen Räume 


vom 1. Auguſt d. J. ab an den Director des Stasttheaters, Georg 
Brandes, für den jährlichen Miethszins von 3000 Mark vermiethet 
werden. Dem Reſtaurateur Ploſchke waren die fraglichen Localitäten im 
Stadttheater für den jährlichen Miethsbetrag von 2705 M. ſeit dem Iten 
October 1882 vermiethet. Der Umſtand, daß die im Keller belegenen 
Locale den jetzigen Anforderungen an eine Reſtauration für die beſſeren 


Stände ſchon lange nicht mehr genügen, beſonders aber in geſundheitlicher 
Beziehung für den bisherigen Zweck ungeeignet ſind, 175 dem Magiſtrat 
den Wunſch nahe, die Reſtauration im Stadttheater au 

* N belegenen Zimmer 2 beſchränken und die Keller als 


die neben dem 


agerräume zu vermiethen. Director Brandes erbot ſich, jährlich 3000 
Mark Miethe, alſo 295 M. mehr als jetzt pro Jahr erzielt werden, zu 
ahlen und die ſämmtlichen Räume, für deren Wiederherſtellung in einen 
ee bisherigen Gebrauche entſprechenden Zuſtand der Stadtgemeinde er: 
ebliche Koſten erwachſen ſein würden, in statu quo zu übernehmen. Mit 
uſtimmung der Theater⸗Deputation hat der agiftrat daher dem Re: 
taurateur Ploſchke den Vertrag zum 1. October c. gekündigt. Der Letztere 
ußerte den Wunſch, wenn möglich ſchon früher aus dem Vertrage ent: 


luaſſen zu werden und da Director Brandes ſich bereit erklärte, ſchon vom 


ab in das Miethsverhältniß einzutreten, fo joll daſſelbe von 
dieſem Tage ab geſchloſſen werden. Aus den Beſtimmungen des abzu⸗ 
ſchließenden Miethsvertrages find folgende Punkte zu entnehmen: Die in 
vermiethenden Localitäten umfaſſen: im Keller drei Zimmer und ein 
Vorzimmer, eine Küche mit Speiſekeller, zwei Bierkeller und einen Kohlen⸗ 
keller; im Parterre eine kleine Kammer im Hausflur; im erſten 
Stock, die ſüdlich und nördlich an das Foyer grenzenden vier Zimmer. 
Der Miether iſt berechtigt, die gemietheten Localitäten einzeln oder im 
Ganzen weiter zu vermiethen. Die im erſten Stock belegenen vier 
Zimmer dürfen nur zum Betriebe der Reſtauration benutzt werden. In 
den Keller⸗Localitäten dürfen nur folgende Gegenſtände gelagert werden: 
Bücher, Bilder, Papier, Mehl, Glaswaaren, Porzellan, Steingut, Metall⸗ 
waaren, Nähmaſchinen, Baumwolle, Wolle, Leinen, Tuche, anufactur⸗ 
waaren, Seilerwaaren, Wein, Bier, Mineralwaſſer, Tabake, Cigarren, 
Farbewaaren, Seifen, Parfümerien, Leder, Möbel, Spielwaaren, Cement, 
Zonwaaren, Chamotte, Gipswaaren, Eiſen, Stahl, Meſſing, Draht⸗ 
waaren, Bilderrahmen, Holzwaaren, Kiſten, Korken, Korbwaaren und 
Lurus⸗Artikel. Zur Aufnahme anderer Wgaren iſt die ſchriftliche Ge: 
nehmigung des Magiſtrats erforderlich. 5 
»Die Praktiſche Stenographen⸗Geſellſchaft (erſter Neu⸗Stolze'ſcher 
Verein) hielt am 15. April cr. in ihrem Vereinslocal, Ketzerberg 9, unter 


1. Auguſt c. 


Vorſitz des Herrn Dr. Claus ihre vierte diesjährige Monats⸗Verſammlung 
ab. Nach Aufnahme von fünf neuen Mitgliedern wurde eg bes 
ſchloſſen, die diesjährige Geburtstagsfeier des Meiſters Stolze am Son 
abend, den 21. Mai, durch einen folennen Commers mit Gäſten zu be⸗ 
gehen, deſſen Arrangements eine beſondere Commiſſion übernommen hat. 
Das wie alljährlich vor dieſer Feier übliche Prämien⸗Wettſchreiben unter 
den Vereins⸗Mitgliedern wird Dinstag, 3. Mai, Abends 8½ Uhr, im 
Vereinslocal in drei e für welche der Verein je zwei Prämien 
ſtiftete, ſtattfinden. Der Schleſiſche Stenographen⸗Bund, deſſen Vor⸗ 
ort der Verein iſt, hält ſeine diesjährige General- Verſammlung 
in Breslau am Sonntag, 10. Juli, ab. Unter Leitung des Herrn 
Dr. Claus eröffnet ferner die Geſellſchaft in nächſter Woche drei 
Parallel⸗Curſe in vereinfachter Stolze'ſchen Stenographie, und zwar 
am 19. cr. einen Fortbildungscurſus in der Realſchule am Zwinger, 
am 20. cr. einen Anfänger⸗Curſus für Schüler in der Peter⸗ 
mann'ſchen Privat⸗Knabenſchule und am 21 cr. einen Anfänger⸗Curſus 
für Exwachſene im Vereinslocal. Die Inſerate geben hierüber ausführ⸗ 
liche Auskunft. Die Erfolge namentlid) der letzten Wintercurſe berechtigen 
wohl zu der Hoffnung, daß auch die neu zu eröffnenden, deren Beginn be⸗ 
ſonders für die Schüler ſehr günſtig 415 eine recht anſehnliche Theil⸗ 
nehmerzahl finden werden. — Schließlich ſei noch erwähnt, daß das Bundes⸗ 
organ „Breslauer Stenographiſche Chronik“, welches ſeit Jahresanfang 
in Typendruck erſcheint und einen ſehr intereſſanten Artikel über „die Ge⸗ 
ſchichte der Stolze'ſchen Stenographie in den Jahren 1867—1872" aus 
der Feder des Herrn Dr. Claus bringt, künftighin in verſchiedenen hieſigen 
Localen zur Auslage kommen wird. 

»Im Bekleidungsdepot der ſtädtiſchen Armen⸗Direetion wer: 
den jährlich circa 4000 Paar Strümpfe gebraucht. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hatte es nun dem Magiſtrat nahe gelegt, die Wolle zu 
Strümpfen für Arme im Submiſſionswege einzukaufen. In einem 
Schreiben vom 30. März ſpricht ſich der Magiſtrat gegen dies Verfahren 
aus. Er führt darin u. a. aus, es erfolge die Anfertigung der für hieſige 
Ortsarme nothwendigen Strümpfe unter Aufſicht reſp. durch Vermittelung 
eines wohlthätigen Vereins, des evangeliſchen Armen: und Krankenvereins, 
durch etwa 100 arme alte Frauen, ohne Rückſicht auf die Confeſſion, 
welche zu keiner anderen Arbeit tauglich ſind und ſich auf dieſe Weiſe 
wenigſtens einen Theil ihres Lebensunterhaltes erwerben. Der Verein 
ltefere die aus einer beſtimmten, ſehr ſtarken und haltbaren Sorte Wolle 
geſtrickten Strümpfe zum Preiſe von 60 Pf. bis 1,20 M. pro Paar, je 
nach der Größe. Es ſei wohl möglich, daß eine Lieferung von Strümpfen, 
welche mit der Maſchine geſtrickt find, im Wege der Submiſſion zu noch 
billigeren Preiſen beſchafft werden könnte, indeſſen würden ſolche Strümpfe 
ſich, was die Haltbarkeit anbetrifft, auch mit den auf die bisherige 
Weiſe beſchafften nicht vergleichen laſſen. Auf die Haltbarkeit aber komme 
es ganz beſonders an, da den betreffenden Kindern alljährlich nur je ein 
Paar Strümpfe geliefert wird. Die Beſchaffung guter, mit der Hand ge⸗ 
ſtrickter Strümpfe würde ſich nun ohne ſehr bedeutende Schwierig⸗ 
keiten und Umſtände kaum anders bewirken laſſen als auf die 
bisherige Weiſe. Privatunternehmer, die doch ſelbſt noch bei der Liefe⸗ 
rung verdienen wollen, würden handgeſtrickte Strümpfe überhaupt kaum 
liefern können, event. würden fie genoͤthigt fein, den ohnehin fo kärglichen 
Verdienſt der Arbeiterinnen noch mehr herabzudrücken, welchen Ausfall die 
Armen⸗Verwaltung auf andere Weiſe ſchließlich doch übertragen müßte. 
Bei dem hiernach dringend wünſchenswerthen Fortbeſtehen der Vermitte⸗ 
lung eines ſolchen wohlthätigen Vereins, ſei es nun aber andererſeits 
nöthig, daß nur ſolche Strümpfe abgenommen werden, die den Anforde⸗ 
rungen der Herren Curatoren des Bekleidungs⸗Depots vollkommen 
entſprechen. Letzteres wäre, wenn wir die Wolle im Ganzen kaufen und 
dem Vereine liefern wollten, nicht ohne weiteres möglich, vielmehr müßten, 
um die Verwaltung vor Schaden zu bewahren, entweder die ſchlecht ge⸗ 
arbeiteten Strümpfe zu niedrigeren Preiſen angenommen werden, oder es 
müßte Zurückweiſung unter gleichzeitiger Geltendmachung von Schadens⸗ 
erſatz⸗Anſprüchen wegen verdorbenen Materials erfolgen. Dies würde zu 
großen Unzuträglichkeiten führen und ſowohl für die Herren Curatoren 
des Bekleidungs⸗Depots als auch für die Vorſtandsdamen eine ſehr große 
Beläſtigung darſtellen. Die bei einer Aenderung des bisherigen Ver⸗ 
fahrens etwa wirklich zu erzielenden Erſparniſſe würden ſchließlich doch 
nur wenig erheblich ſein können, da die ganze Lieferung im letzten Jahre 
nicht mehr als 3990 Paar Strümpfe betrug, wofür im Ganzen 3275 M. 
an den Verein gezahlt wurden, und würden dieſelben jedenfalls in keinem 
Verhältniſſe zu den Unzuträglichkeiten und Nachtheilen ſtehen, die ſich aus 
einer Aenderung des bisherigen Verhältniſſes ergeben würden. 


» Eröffnung einer Telegraphenanſtalt. Bei der in der Werder⸗ 
ſtraße Nr. 29 hierſelbſt belegenen Kaiſerl. a er wird am 20. April 
eine Telegraphenanſtalt mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet werden. 


— d. Bezirksverein der Odervorſtadt. Am Donnerstag, den 21ſten 
d. M., Abends 8 Uhr, findet in Ender's Bierhalle bei Ebbecke (Bismarck⸗ 
ſtraße 21) die nächſte Verſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 
außer Mittheilungen und Anträgen ein Vortrag des Maurermeiſters 
und Stadtverordneten Urban. 8 

— d. Bezirksverein der inneren Sandvorſtadt. Im vorigen 
Monat war eine Anzahl Männer aus verſchiedenen Theilen der inneren 
Sandvorſtadt zuſammengetreten, um einen Verein zu gründen, welcher die 
communalen Intereſſen dieſes Stadttheils beſſer zu wahren berufen ſein 
ſollte, als es bisher geſchehen. Weder der Bezirksverein der Odervorſtadt, 
noch derjenige der Sandvorſtadt habe, wie man ſagte, der inneren Sand⸗ 
vorſtadt das nöthige Intereſſe geſchenkt. Beide Vereine hätten mehr auf 
die Entwickelung und Vergrößerung ihrer Vorſtädte nach außen hin ihr 
Augenmerk gerichtet. Aus dieſem Geſichtspunkte heraus iſt man zur Bil⸗ 
dung eines neuen Vereins geſchritten, welcher den Namen „Bezirksverein 
der inneren Sandvorſtadt“ führt. Nach Conſtituirung des Vereins ſind 
folgende Herren in den Vorſtand gewählt worden: Apotheker Seibert 
(Vorſitzender), Brennereibeſitzer Hennig (ſtellvertretender Vorſitzender), 
Mühlenpächter Iwand (Kaſſtrer), Lehrer Arlt (ſtellvertretender Kaſſirer), 
Kaufmann Frantel (Schriftführer), Uhrmacher Huſſareck (ſtellver⸗ 
tretender Schriftführer), ferner zu Beiſitzern: Malzfabrikant Härtel Ober: 
lehrer Dr. Dieck, Particulier Grande, Rector Weinert, Zimmer⸗ 
meiſter Baum, Zimmermeiſter von Aspe, Kaufmann Prüfer, 
Kaufmann Pachur und Kaufmann Kolbe. Am 15. d. M. hat nun der 
neu begründete Verein ſeine erſte geſchäftliche Sitzung abgehalten, auf 
deren Tagesordnung in erſter Reihe die Frage des Circusbaues auf 
dem Gneiſenauplatze ſtand. Im Auftrage des Vorſtandes wies Kaufmann 
Fränkel auf die Gründe hin, welche für und wider den genannten Bau 
ſprächen. Durch die projectirte Anlage werde, wie die Einen ſagten, der 
Stadttheil bekannter, es entwickele ſich ein größerer Verkehr, von welchem 
die Geſchäftswelt vor dem Sandthor Nutzen habe. Von Anderen werde 
die Bebauung des freien Platzes bedauert und die Feuergefährlichkeit des 
Circus inmitten zahlreicher Gebäude betont. Die in nächſter Nähe ge⸗ 
legenen Grundſtücke würden entwerthet, weil die größeren a 
derſelben von dem beſſern Publikum nicht aufgeſucht werden würden. 
weiterer Uebelſtand würde auch die Ausdünſtung der Pferdeſtälle fein. 
Hieran knüpfte ſich eine längere Debatte, nach welcher ſich die Verſamm⸗ 
lung in ihrer Majorität mit der Anlage eines Circus auf dem Gneiſenau⸗ 
plätze einverſtanden erklärte. Die weiter geftellten Anträge auf Errichtung 
einer Poſtagentur und eines Droſchkenſtandplatzes auf dem Gneiſenauplatze 
ſollen in der nächſten Verſammlung zur Erledigung kommen. 


2 


Von der Magdaleuenkirche. Wie wir hören, haben die Gel in & 


meindekörperſchaften der Magdalenengemeinde (Gemeinde⸗Kirchenrath und 
Gemeinde⸗Vertretung) dem Magiſtrat den Antrag unterbreitet, daß die in 
der Nacht vom 22. zum 23. März abgebrannte Haube des Nordthurmes 
der Magdalenenkirche in ihrer alten Form, alſo der erhalten gebliebenen 
Haube des Südthurmes gleich, wiederhergeſtellt werden möge, ein 
Antrag, deſſen Gewährung wohl ſicher erwartet werden kann. Denn 
unter den obwaltenden Umſtänden dürfte man für Errichtung einer ſteilen 
gothiſchen Spitze, welche die Südſpitze um ein Beträchtliches überragen 
würde, etwa nur in den Kreiſen einſeitiger Gothiker eingenommen fein. — 
In dieſen Tagen hat eine Commiſſion, an deren Spitze der Stadtbau⸗ 
inſpector Steinbart ſtand, den vom Brande nur mittelbar betroffenen 
Südthurm auf ſeinen Bauzuſtand unterſucht. Die Unterſuchung hat 
ſich auf dem Thurmhelm bis auf den Wetterboden, alſo bis in die Laterne 
hinein, erſtreckt. Ueber das Ergebniß werden in der „Schleſ. Ztg.“ folgende 
Mittheilungen gemacht: N 

Der Helm enthält von unten nach oben eine Anzahl von Balkenkreuzen, 
durch welche er gewiſſermaßen in Stockwerke getheilt wird. In dem von 
unten erſten dieſer Stockwerke zeigten ſich einige weniger bedeutende Be⸗ 
ſchädigungen, welche die Feuerwehr in der Brandnacht hatte verurſachen 
müſſen, um die 


ihr nothwendige freie Bewegung bei der Löſcharbeit zu el 


Die Verbandhölzer haben in dieſem Stockwerk nicht gelitten. 


langen. 
Auch im zweiten Stockwerk iſt ein aden an den Verbandhölzern und 
an der Schalung im Innern nicht vorhanden. Eine Beſichtigung der 
Kupferdeckung war nicht zu ermöglichen. Das dritte Stockwerk zeigt gegen 
Nordweſten eine Brandſtelle; Schalung, Sparren und Rähmen ſind daſelbſt 
theilweiſe verkohlt, und das Kupfer iſt durch den Einfluß der Hitze 
deformirt. Dieſer Brandfleck mißt etwa 0,50 m im Geviert. Im vor⸗ 
letzten Stockwerk findet ſich 1552 Norden eine ſchadhafle Stelle im Kupfer 
und in der Schalung. Im fünften Stockwerk endlich, unmittelbar unter 
dem Wetterboden der Laterne, haben Kupferbedachung und Schalung auf 
einer Fläche von im Ganzen etwa einem Quadratmeter Fläche Schaden 
—.— r Oele das Verbandholz unverſehrt 1 iſt. Ebenſo 
cheinen die Stiele der Laterne und die Verbandtheile der darüber befind⸗ 
lichen Haube unverſehrt geblieben zu ſein. — Im Anſchluß an dieſe 
Unterſuchung iſt auch der Zuſtand der Brücke zwiſchen den beiden 
Thürmen einer Prüfung unterworfen worden. Hierbei hat ſich herausge⸗ 
ſtellt, daß die aus einem Sprengwerk beſtehende Holzeonſtructlon voll⸗ 
kommen verkohlt iſt und daß die Brücke überhaupt nur noch durch ihre 
Kupferbekleidung gehalten wird. Die kupfernen Geländer hängen um 8 
bis 10 em aus dem Loth nach Weſten über. Das Abtragen der Brücke 
iſt unbedingt nöthig; um daſſelbe zu ermöglichen, muß vom Kirchendach 
aus eine Rüſtung nach der Brücke hinaufgeführt werden, und zwar ſind 
die erforderlichen Arbeiten zu beſchleunigen, da der gegenwärtige Zuſtand 
geradezu gefahrdrohend iſt. — Im Innern des Nordthurm⸗ Stumpfes 
iſt man gegenwärtig mit der Aufführung des Gerüſtes beſchäftigt, auf 
welchem man bis zum oberſten Mauerrande vordringen will, um dieſen 
— und um demnächſt ein Nothdach über den Thurmſtumpf zu 
pannen. 

e Verſammlung der Spiritus⸗Intereſſenten. Wir erhalten heute 
folgende Zuſchrift: 5 5 

„In Nr. 265 der „Breslauer Zeitung“ erlaſſen die Herren Albert 
Guttmann und Gebr. Guttmann eine Erklärung, in der ſie die Ver⸗ 
antwortlichkeit für eine am 14. April c. in Berlin von den dort ver⸗ 
ſammelten Spiritus⸗Intereſſenten beſchloſſene Reſolution ablehnen. 

Um irrigen Vermuthungen zu begegnen, bemerke ich, daß die vor⸗ 
— Reſolution von mir beantragt worden iſt und den In⸗ 

alt hatte, 

„die zu erwartende neue Branntweinſteuer möge keinesfalls bei 
„den Schankſtätten erhoben werden.“ 

In genauen dieſes Antrages beauftragte die Verſammlung einen 
dazu erwählten Ausſchuß, poſitive Vorſchläge zu machen, wo die Steuer 
erhoben werden ſoll. 

Mein Antrag fand die einſtimmige Billigung der aus den ver⸗ 
BR uRen politiſchen Parteien zuſammengeſetzten Verſammlung, da 

erſelbe lediglich die objective Würdigung der vorwiegend ſteuertechniſchen 

rage bezweckte, an welcher Stelle des Verkehrs die neue Branntwein⸗ 
teuer am zweckmäßigſten erhoben werden kann, damit eine Schädigung 
es Verkehrs und eine Schmälerung der Ertragsfähigkeit der Steuer 
thunlichſt vermieden werde. 

Ich bitte ganz ergebenſt, vorſtehenden, ir Klarſtellung dienenden 
Zeilen geneigteſt Aufnahme in Ihre geſchätzte Zeitung gewähren zu 
wollen, und zeichne 1 üglicher Hochachtun 

mit vorzüglicher Hocha g 
Albrecht Guttmann, 
in Firma Grunwald u. Co.“ 

*Der hieſige Fortſchritt⸗Verein veranſtaltet für Donnerſtag, 
21. d. Mts., Abends 8 Uhr, im großen Saale des Cafe restaurant einen 
geſelligen Herren⸗Abend. Gäſte, die durch Mitglieder eingeführt ſind, 
haben Zutritt. 

—sc Verein für jugendliche Arbeiter. Am Sonntag Mittag traten unter 
der Leitung des Vicepräſes des katholiſchen Arbeitervereins, Redacteurs 
Maximilian Görlich, im St. Vincenzhauſe eine Anzahl jugendlicher Ar⸗ 
beiter zuſammen, um ſich nach längeren ſorgfältigen Vorbereitungen über 
die Begründung eines Vereins für jugendliche Arbeiter definitiv ſchlüſſig 
zu machen. In dieſer Berathung wurde der Grundſtein zu dem neuen 
Vereine, deſſen definitive Conſtituirung demnächſt erfolgen wird, gelegt. 
Dieſer Verein wird ebenſo wie bereits der katholiſche Arbeiterinnenverein 
dem hier beſtehenden katholiſchen Arbeitervereine angeſchloſſen werden. 
Seine Aufgabe beſteht darin, alle diejenigen jugendlichen Arbeiter zu 
ſammeln, welche in den ſchon beſtehenden Vereinen keine Aufnahme finden 
können, ihnen einen Wegzeiger zu einem geordneten und ſittlich guten 
Leben zu geben, ſie überhaupt geiſtig und materiell nach Kräften zu 
fördern. Der Verein wird Arbeiter in den Altersſtufen von 14 bis 
21 Jahren umfaſſen. 

* Combinirbare Rundreiſe⸗Billets. Das neue Hauptverzeichniß 
der Coupons für combinirbare Rundreiſebillets im Verein deutſcher Elſen⸗ 
bahn⸗Verwaltungen (giltig vom 1. Mai c. ab) iſt ſoeben erſchienen. Das⸗ 


ſelbe enthält gegenüber dem damit zur Aufhebung Wa gleichnamigen 
n 


Verzeichniß vom Jahre 1886 nebſt Nachträgen bedeutende Erweiterungen. 
(Näheres iſt im Inſeratentheil der vorliegenden Nummer enthalten.) 

ß Abbruch. Mit dem heutigen 7555 beginnen die Abbruchs⸗ 
arbeiten des Mühlhofgrundſtückes am Roßmarkt. 

23 Vom Wetter. Geſtern früh hatten wir 1 Grad Kälte, fo 
daß der Erdboden gefroren und mit Reif bedeckt war. Infolge deſſen 
mußten gärtneriſche Arbeiten bis auf Weiteres unterbrochen werden. 

2662 Promenaden⸗Aulage. An der neu angelegten Straße der 
Ohlemündung an der Mauritiusbrücke ſind ſeitens der inneren Prome⸗ 
naden⸗Verwaltung ca. 50 Stück Allee⸗Bäume (Rüſtern) gepflanzt worden. 

g- Regierungsdampfer. Der Regierungsdampfer „von Seyde⸗ 
witz“ hat feinen Winterſtand aus der Oßlemündung verlaſſen und die 
Baufahrzeuge von Treſchen nach Tſchirne geſchleppt, und von da aus die 
erſte Strombereiſung nach Coſel angetreten. 

„ Breslauer 1 FEiBericht (von E. Huhndorf). Das Geſchäft 
in der vergangenen Woche war, der Jahreszeit angemeſſen, befriedigend. 
Nach Lachs, Seat und lebenden Forellen herrſchte größere Nachfrage, 
während die Aufträge auf ſtarke Aale und Schleien nur theilweiſe erledigt 
werden konnten. Alle übrigen Fiſchſorten wurden reichlich zugeführt. Die 
Preiſe waren wie folgt: Reinlachs 250 —300, Angellachs 120 — 140, Garn⸗ 
lachs 90120, Stett. Zander 100—120, ruſſ. Sander 50 — 70, Stett. 
Hechte 65—75, Seehechte 50—60, Steinbutt 130—160, Seezunge 130 bis 
160, Schellfiſche 30—35, Dorſch 20, Cabeljau ausgeſchnitten 40, Karpfen 
60—80, Schleien 80 — 100, leb. Aale 140—160, leb. Hechte 80 —90, leb. 
Wels 70—80, leb. Hummern 230 Pf. per Pfd., leb. Gebirgsforellen 50 bis 
250 Pf. per Stück. r 

» Alarmirung der Feuerwehr. Am 16. April, Abends 9 Uhr 
9 Min., wurde die Feuerwehr von Station Ni. 69 (Carlsplatz Nr. 3) nach 
der Goldene Radegaſſe Nr. 9 alarmirt. Es brannte dort in der vierten 
Etage des Vordergebäudes in einer zur Wohnung benutzten dunklen Küche 
Bettſtroh, 1 Deckbett und die Bekleidung der Wittwe Seyerle, welche bei 
dem Inhaber der Räume wohnt. Das Feuer iſt durch Umfallen der 
Petroleumlampe entſtanden. Frau Seyerle iſt durch Brandwunden ſchwer 
verletzt und wurde ins Hoſpital geſchafft. Das Feuer war bereits vor 
Ankunft der 8 Fe Die Rückkunft der Feuerwehr erfolgte 
um 9 Uhr 55 Min. Abends. Unſer B.⸗Berichterſtatter ſchreibt hierzu: 
Das Umfallen der Petroleumlampe iſt einer ſehr groben Nachläſſigkeit 
zuzuſchreiben. Die Wittwe hatte das Glasbaſſin der Petroleum⸗Tiſchlampe 
rmangelung des dazu gehörigen, wahrſcheinlich längſt zerbrochenen 
metallenen Unterſatzes in eine Obertaſſe geſetzt. Als die Frau dann 
bei einer Bewegung ganz ſchwach an den Tiſch anſtieß, fiel die Lampe 
ſofort um; die um den Brenner liegenden verkohlten alten Dochtreſte 
— welche feitens vieler Frauen der unteren Stände bei dem jedesmaligen 
Abſchneiden des Dochtes nicht entfernt werden — gaben dann die Veran⸗ 
laſſung zur Exploſion der Lampe. — Geftern Vormittag 9 Uhr 59 M. wurde 
die Feuerwehr von Station Nr. 9 (Werderſtraße Nr. 15) nach der Brand⸗ 
ſtelle „An den Kaſernen Nr. 7a“ gerufen. Es brannte dort in der zweiten 
Etage des Vordergebäudes in der verſchloſſenen Wohnſtube Holz im 
Kohlenkaſten. Die Entſtehungsurſache iſt unermittelt. Vor Ankunft der 
. war das Feuer bereits gelöſcht. Die Rückkunft erfolgte 10 Uhr 
2 nuten. 

+ Unglücksfall. Der Kutſcher Carl Malig von der Berlinerſtraße 
verſuchte geſtern Nachmittag auf der Berliner Chauſſee zwiſchen dem 
„Letzten Heller“ und „Pöpelwitz“ auf ſeinen pal aufzuſteigen. Er 
glitt jedoch aus und ſtürzte zu Boden, ſodaß das Geſpann über ihn hinweg⸗ 
ging und der Bedauernswerthe einen Bruch des linken Armes erlitt. 

+ Schwere Körperverletzungen. Am 16. cr. Abends wurde der 
Arbeiter Mar K. wegen Störung und groben Unfugs aus einem Reſtau⸗ 
rationslocal auf der Scheitnigerſtraße 
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trat aber mit einem großen Meſſer bewaffnet wieder ein, und drohte Jedem 
das Meſſer in den Leib zu ſtechen, der ihm Widerſtand leiſten würde. Als 
einige Zeit darauf der als Gaſt anweſende Schloſſer Thieme die Reſtau⸗ 
ration verließ, wurde er auf der Straße von dem Meſſerhelden durch 
einen Stich in den Rücken lebensgefährlich verletzt, ſo daß er blutüberſtrömt 
nach ſeiner en | efahren werden mußte. — Am 16. cr. Nachts 11 Uhr 
wurde vor einer ehauration auf der Hirſchſtraße der Maurer Carl 
Pürſchel von dem 19 Jahr alten Arbeiter Guſtav Jagel ohne Grund 
und Urſache überfallen, gemißhandelt, und durch 5 Meſſerſtiche am linken 
Arm, 2 am rechten Arm, eine Schnittwunde an der linken Hand, wodurch 
ein Fingerglied losgetrennt wurde, und einige Stiche in den Rücken und 
die Bruſt ſchwer verletzt. Der Verwundete mußte nach dem Allerheiligen 
Hoſpital geſchafft werden. Der Uebelthäter wurde heute Vormittag in 
Oswitz ermittelt und feſtgenommen. 

+ Vermißt wird ſeit dem 8. d. M. das 14 Jahre alte Mädchen 
Bertha Schierſe, Tochter eines bisher An den Kaſernen Nr. 6 wohn⸗ 
haften Arbeiters. Die Genannte iſt von ſchlanker Statur, hat blondes 
* und war mit braunem Rock, blauer Taille und Lederſchuhen 
bekleidet. 

+ Zur Ermittelung. Am (. April d. J. hat eine Anzahl hieſiger 
Perſonen Strafmandate erhalten, und zwar waren letztere wegen Unfugs 
und anderer Vergehen in Höhe von 20 M. ausgeſtellt. Trotzdem der 
Gerichtsſtempel die Worte „Ulkhauſen. Verwaltung für faule Witze“ ent⸗ 
hielt, jo haben die betreffenden Empfänger die Sache doch ernſt aufgefaßt, 
Widerſpruch erhoben und Rechtfertigungsſchreiben ans Gericht abgeſandt. 
Bezügliche Mitheilungen auf die unbekannten Abſender werden im Bureau 
Nr. 5 des Polizei⸗Präſidiums entgegengenommen. 

＋Verhaftet wurde geſtern durch einen Schutzmann ein obdachloſer 
Bergmann, der im Polizei⸗Gefängniß ein freiwilliges Geſtändniß dahin 
ablegte, daß er am 8. d. M. in Waldenburg einen ihm befreundeten Berg⸗ 
mann aus Gottesberg getroffen habe, welcher ihn in einem dortigen Gaſt⸗ 
hauſe mit Branntwein kractirte. Beide ſeien dort über Nacht geblieben, 
bei welcher Gelegenheit er ſeinem Freunde ein Portemonnaie mit 60 M. 
Inhalt geſtohlen habe. Das entwendete Geld ſei bis auf den letzten 
Pfennig von ihm durchgebracht worden und befinde er ſich gänzlich mittel⸗ 
los, und ſei er außer Stande, ſich weiter ernähren zu können. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Schnitt⸗ 
waarenhändler von der Scheitnigerſtraße ein an der Thür ſeines Geſchäfts⸗ 
locals zur Schau ausgeſtellter ſchwarzſeidener Regenſchirm mit Metallring; 
einem Haushälter von der Gartenſtraße aus der Bodenkammer ein 
ſchwarzer Tuchrock, eine ſchwarze Cachemirtaille mit Atlaseinſatz und ſechs 
Stück Kinderhemdchen; einer Handelsfrau von der Schulgaſſe eine Partie 
Bett⸗ und Leibwäſche; der Frau eines Re r der Aufſatz 
eines goldenen Armbandes (Ring mit Schleife); einem Bäudler von der 

einrichſtraße aus der Bodenkammer eine Menge Wäſche; einem Kohlen: 

ändler von der Victoriaſtraße ein vierrädriger Kaſtenwagen mit der Auf⸗ 
ſchrift „Reinhold Preſcher, OS. Bahnhof“. — Gefunden wurden ein 
Extra⸗Pallaſch mit Koppel, ein Droſchkenfenſter, ein grauwollenes Kopf⸗ 
tuch, eine ſilberne Remontoiruhr, ein Portemonnaie mit Geldinhalt, ein 
Hinterwagenrad, eine goldene Broche mit blauen Perlen und ein goldener 
Trauring, gravirt „8. D. 1875“. Vorſtehende Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 ves Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Schweidnitz, 17. April. [Stenographen⸗Verein.] Der hieſige“ 
im 5 1865 begründete Stolze'ſche Stenographen⸗Verein 5 eu 
die Feier feines zweiundzwanzigjährigen Beſtehens. Zur Theilnahme 
batten ſich auch Gäſte von hier und auswärts eingefunden. Der Feier 
ging ein Wett: und Prämienſchreiben voraus. Bei dem im Gaſthof zum 
Schwert abgehaltenen Feſtmahl brachte der Vorſitzende, Lehrer Seidel, 
ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Anſprachen und Vorträge 
einzelner Feſttheilnehmer, ſowie gemeinſchaftliche Geſänge ꝛc. wechſelten 
demnächſt in bunter Reihe mit einander ab. Der Verlauf des Feſtes war 
ein allgemein befriedigender. 


D Sprottau, 17. April. [Kreis⸗Lehrer⸗ Verein. — Unglücks⸗ 
fall.] In der geſtern ftattgehabten Generalverſammlung des Kreis⸗Lehrer⸗ 
Vereins erſtattete der Schriftführer des Vereins Lehrer Barnaſch⸗Sprottau 
den Jahresbericht über die a ad Vereins im vergangenen Vereins⸗ 
jahre. Gegenwärtig zählt der Verein 44 Mitglieder. Zu Vorſtandsmit⸗ 
gliedern wurden die bisherigen Mitglieder Hauptlehrer Zimmer end 
Lehrer Bernhardt (ſtellvertretender Vorſitzender), Lehrer Rumpelt (Kaſſirer), 
Lehrer Barnaſch (Schriftführer), ſämmtlich aus Sprottau, und Lehrer 
Ketzler⸗Kunzendorf (ſtellvertretender Schriftführer) wiedergewählt. Hierauf 
hielt Lehrer Nathan⸗Sprottau einen Vortrag über „die allgemeine Volks⸗ 
ſchule“. — Heute früh kehrte das dem hieſigen Fabrikbeſitzer Wetters de 
hörende Frachtfuhrwerk aus Grünberg ohne Kutſcher zurück. Der Kutſcher 
deſſelben wurde in dem zwiſchen Hirtendorf und Hartau gelegenen Buſche 
aufgefunden. Derſelbe war vom Wagen gefallen, de ihm die Räder 
des Wagens über die Beine hinweggingen. Der Verunglückte hatte einen 
en — 5 5 ie u ſich 80 großer 70 bis in den Chauſſee⸗ 

raben geſchleppt, um hier in geſchützter Lage Hilfe zu erwarten, die ihr 
410 nach Verlauf einiger Stunden zu Theil e um 


s. Waldenburg, 17. April. [Unglücksfall mit tölichem Aus⸗ 
ange. — Feuer.] Am 13. d. Mts. war der Bauergutsbeſitzer O. in 
Saljbrunn mit Düngerfahren beſchäftigt. Im Dorfe gingen die Pferde 
mit dem ſchwerbeladenen Wagen durch. Ein Arbeiter aus Gottesberg, 
welcher dem Fuhrwerk entgegenkam, fiel den Pferden in die Zügel, um 
fie zum Stehen zu bringen, wurde aber dabei zu Boden geriſſen und kam 
unter die Räder, die über ihn hinweggingen und ihm die Bruſt zerquetſch⸗ 
ten, ſo daß er nach zwei Stunden verſchied. Die gerichtliche Obduction 
bat er ergeben, daß dieſer Unglücksfall die Urſache an dem Tode des 
Arbeiters iſt. Der Verunglückte hinterläßt Frau und Kind. — Vor einigen 
Tagen wurden Wohnhaus und Scheune des Stellenbeſitzers Schober in 
Seitendorf auf bis jetzt noch nicht ermittelte Weile ein Raub der Flammen. 


r. Brieg, 17. April. [Concert⸗Aufführung. — Einbrüche. 
Geftern Abend brachte die hieſige Singakademie unter Leitung des königl. 
Muſik⸗Directors Jung im Concertfaale des Schauſpielhauſes das Men⸗ 
delsſohn'ſche Oratorium „Elias“ zur . ie Solis waren 
durch Fräulein Kurts und Frau Regierungsbaumeiſter Müller aus Brieg, 
Fräulein Lange aus Breslau, ſowie durch die Herren Hauptſtein aus 
erlin und Kühn aus Breslau vertreten. Die Chöre wurden gut execu⸗ 
tirt und die von der Regimentscapelle ausgeführte Inſtrumentalbegleitung 
war eine vortreffliche, ſo daß die Aufführung des Werkes als eine ge⸗ 
ichnen iſt. — In den letzten Wochen ſind wiederholt Ein⸗ 
brüche in den Dörfern des Brieger Kreiſes vorgekommen. So wurden 
der Nacht vom vorigen Sonnabend zu Sonntag in einer Gaſtwirth⸗ 
ſchaft in Groß⸗Neudorf eine größere Partie Wäſche, Kleider, ferner Fleiſch 
und 14 Hübner geſtohlen. Sodann wurde im Laufe der Woche in Briegiſch⸗ 
dorf in einer Behisung eingebrochen und ein Schwein geſtohlen. Ber: 
ſchiedene Anzeichen ſprechen dafür, daß die Diebftähle von ein und der⸗ 
jelben, höchſt raffinirten Bande ausgeführt worden find. 


=ch= Oppeln, 17. April. [Die e von Lehrlings- 
Arbeiten und Handwerks⸗Erzeugniſſen hieſiger Meiſter,] 
welche dem Vorſtande unſeres Gewerbevereins ihre Entfehung, den 
Staatshehörden, den Freunden und den Vertretern des Handwerks die 
wirkſamſte Förderung verdankt, iſt heut in feierlicher Weiſe eröffnet 
worden. Um 11½ Uhr Vormittags traten in den mit Fahnen, Guir⸗ 
landen und Sinnſprüchen decorirten Rathhausfanl, an deſſen hinterer 
Wand ſich aus Blumengruppen die . des Kaiſers unter einem 
Thronhimmel erhebt, unter den BER es Mendelsſohn'ſchen Hochzeits⸗ 
marſches Regierungs:Präfident Graf Baudiſſin, Landrath Gerlach, die 
Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, Gemwerberath Trilling und die ſonſtigen 
one die Gäſte ein und fanden daſelbſt den Vorſtand des Gewerbevereins, 
owie die Ausſteller, Meiſter und Lehrlinge, bereits vor. Sodann ergriff 
der Vorſitzende des Vereins, Commerzienrath Münzer, das Wort, und 
— 1 zunächſt den Gäſten für ihr Erſcheinen, den Skaatsbehörden für die 

em Unternehmen Kart Unterſtützung, ſowie Allen, die zum Gelin⸗ 
gen des Ganzen getragen, ſeinen Dank aus, beleuchtete im Allge⸗ 
meinen Weſen und Nutzen der Ausſtellungen, ging hierauf ſpeciell auf das 
gegenwärtige Unternehmen mit gebührender Anerkennung, aber auch nicht 
ahne Mahnung zu weiteren ernſten Fortſchritten auf dem Gebiete der 
Handwerksthätigkeit ein und brachte zum Schluß auf unſeren Kaiſer, als 
amfer leuchtendes und erhabenes Vorbild in erniter, gewiſſenhafter Arbeit, 
ein dreifaches Hoch aus, in das die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. 
Nach Abſingung einer Strophe der Nationalhymne erklärte Herr Münzer 


die Ausſtellung für eröffnet, worauf ein Gang durch die Ausſtellungs⸗ 


räume erfolgte. — Wem noch die vor nunmehr 6 Jahren hier veranftaltete 
erſte Ausſtellung dieſer Art im Gedächtniß iſt, der wird auch dem fchon |ftehende Arbeiter Auguſt Hartmann aus Breslau erhielt nach dem auf 
in der Rede zum Ausdruck gekommenen Urtheil rückhaltslos beiſtimmen,ſchuldig ohne mildernde Umſtände lautenden Spruch der Geſchworenen 
daß ein weſentlicher Fortſchritt gegen die damaligen Leiſtungen der Aus⸗ eine Zuchthausſtrafe von 2 Jahren und 3 Jahre Ehrverluſt. 


Der hierauf wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit unter Anklage 


1 war 112 Pon 88 dtn en des eee & Nea 
unverkennbar iſt. Von ehrlingen im Alter von 15 ahren au 8 ; f : Ba a bare : 
faft allen Handwerken und von 25 Meiſtern find Erzeugniſſe ihres Fleißes anwalt Mittrup wurde beute Mittag in Folge ſeiner Auslaſſungen in 
und ihrer Tüchtigkeit ausgeſtellt. Die Ausſtellun Rleibt 3 Tage geöffnet; einer Vertheidigung eines Fleiſchergeſellen, der wegen, Beamtenbeleidigung 
am 19. d. M. erfolgt die Brämiirung der beften in der e als Angeklagter ſtand, auf Gerichtsbeſchluß vom 


» Görlitz, 16. April. [Oeffentliche Verwarnung.] Herrn Rechts⸗ 


ehrlingsarbeften. Herrn Vorſitzenden der Strafkammer eröffnet, daß es nabe an Ungebühr 
O Neuſtadt, 17. April. [Stadtrerordneten⸗Verſammlung. — |itreife, wenn er den noch zu fällenden Spruch des Gerichtshofes ſchon von 
Berufung.] In der am 15. d. M. abgehaltenen Stadtverordneten⸗ vornherein abfällig kritiſire, oder Redewendungen gebrauche, wie: „in Gottes⸗ 
Sitzung wurde nach dem Antroge des Magiſtrats die Communalſteuer im namen können Sie ihn verurtheilen“ und daß er ſich davor hüten möge, 
Etatsjahre 1887/88 auf 250 pCt. der Staats-, Klaſſen⸗ und klaſſificirten] da ſonſt der zuſtändige Paragraph in Anwendung gebracht werden würde. 
Einkommenſteuer feſtgeſetzt. Im vorigen Jahre betrug der Procentſatz§ 180 des Gerichts⸗Verfaſſungs⸗Geſetzes lautet: „Das Gericht kann gegen 
ebenfoviel. Das Communal⸗Einkommenſteuer⸗Soll iſt auf 118 850 M. einen bei der Verhandlung betheiligten Vertheidiger, der ſich in der Sitzung 
1 10 150 M. mehr als im Vorjahre. — Dem bieſigen Lehrer: [einer Ungebübr ſchuldig macht, vorbehaktlich der ſtrafgerichtlichen oder 
Verein haben die ſtättiſchen Behörden zur Beſtreitung der Koſten für die disciplinären Verfolgung, eine Ordnungsſtrafe bis zu 100 M. feſtſetzen.“ 
zu Pfingſten bier tagende Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung eine Beihilfe (Görl. Nachrichten.) 
25 . le 18 den üblichen ort der n er: 

orderliche Reiſig aus den ſtädtiſchen Forſtrevieren bewilligt. — Fabrik⸗ R 
1 5 Albert ame vor Kurzem, aus 1 u 12 — 5 . Telegraphiſcher Specialdienſt 
ages der Stadtgemeinde ein Legat von überwieſen, deſſen Zinſen 5 
dazu verwendet werden ſollen, unbemittelten und würdigen Schülern des 1 der Breslauer Zeitung. . 
hieſigen Gymnaſiums den Uebergang vom Gymnaſium zur Univerſität zu Berlin, 18. April. Die „Nat.⸗Ztg.“ meldet: „Die Brannt⸗ 
erleichtern. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung ſprach dem Stifter dieſes weinſteuervorlage iſt, wie ſchon erwähnt worden, in der letzten 
ee e land euch dl: Wah de 8 . Plenarfigung des Bundesraths angekündigt und nunmehr auch ge⸗ 

E a e ü 1 / 

Berathung. Die Amtsperiode des gegenwärtigen Bürgermeifters erreicht druckt den Mitgliedern zugeſandt worden. Wie der Nachtragsetat, 
mit Ablauf dieſes Jahres ihr Ende. Magiſtrat empfiehlt nun der Ver⸗ trägt, ſo ſchreibt man uns, auch die Vorlage den Vermerk: „Ganz 
aa ein e . — 127 De * ei 1 — geheim.“ Damit iſt wohl zunächſt jede nähere Mittheilung über den 
es jedoch der Verſammlung anheim, eine Wahl alsbald vorzunehmen oder | < f Ei ſchußſi ür die S a 
die Stelle auszuſchreiben. Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit dieſer An⸗ 9 e ut, ie 0 
gelegenheit wurde die Beſchlußfaſſung bis zur nächſten Stadtverordneten⸗ 5 7 3 1 er Enke 
Sitzung ausgeſetzt, um den Stadtverordneten genügend Zeit zur Erwägung] wurf vor der nächſten Woche an den Reichstag gelangen kann. Die Bor: 
zu laſſen. — Der am hieſigen Gymnaſium angeſtellte 4. ordentliche Lehrer ausſetzung, daß die Branntweinſteuervorlage im Bundes rathe ſchnell werde 
iſt an das Gymnaſium in Beuthen berufen worden. erledigt werden, weil über dieſelbe bereits eine Verſtändigung zwiſchen. 

Königshütte OS., 18. April. [Zur Communalſteuer⸗ den Regierungen ſtattgefunden hat, iſt nicht ganz zutreffend. Eine 
Frage.] Auf Anregung des hieſigen Bürgervereins fand geſtern Nach⸗ Anzahl Regierungen wird erſt im Bundesrathe Anlaß erhalten, zu 
Besen eisen din 1 Je a eee Bene der Vorlage Stellung zu nehmen. — Heute beginnen die Be⸗ 

erſammlung hieſiger Bürger ſtatt. Zweck dieſer Verſammlung zndi schn. z 

Berathung einer an die Regierung zu richtenden Petition, in welcher die as der er Ausſchüſſe en den Feet das 
Behörde engefichts der ungemein hohen Gemeindeabgaben, die hier aufge: | An eihegeſetz. iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die Ausſchüſſe beide 
bracht werden müſſen (406 pCt.), um Staatshilfe angegangen werden ſoll. Vorlagen einfach annehmen. In dieſem Falle ſteht für Dinstag 
Nach Eröffnung der Sitzung durch den Drudereibefiger Ploch übernahm] Nachmittag eine Plenarſitzung des Bundesrathes zu erwarten, in 
Weißter = ne Ane e NE re welcher die Annahme beider Vorlagen erfolgen würde, welche dann 
neungliedrige Commiſſion, welche die qu. Petition ausarbeiten fol. Von ſofort an den Reichstag gelangen könnten. Darnach wäre die erſte 
den gemachten Vorſchlägen ſei der hervorgehoben, daß der Staat die hiefige| Lefung dieſer beiden Vorlagen anfangs der nächſten Woche im 
Polizeiverwaltung auf Km Rechnung übernehmen möge. Reichstage zu erwarten. Daß hier eine Ueberweiſung derſelben an 


Bei dem Be: die Budget⸗Commiſſton beſchloſſen wird, iſt ſelbſtoerſtändlich.“ 


* Berlin, 18. April. Der Bundesrath hat beſchloſſen, zu neuen 
Mitgliedern des Reichsverſicherungsamts den Ober⸗Re⸗ 


Umſchau in der Provinz. oe. Bunzlau. 
bier des neuen Schuljahres wurden heute im königlichen Gymnaſium 
Pal geb bier rn Söglin 8 Schl fel —— 1 en 
attgehabten Oſterquartal der vereinigten oſſer⸗, Klemptner⸗, en⸗ x 
macher⸗, Gürtler⸗, Nadler⸗, Mechaniker⸗ und Uhrmacher⸗Innung wurden gierungsratb Göbel und den Regierungsrath Hoffmann vorzu⸗ 
4 Meiſter aufgenommen, 3 Lehrlinge freigeſprochen und 6 Lehrlinge ein: ſchlagen. Beide Herren ſind ſeit dem 1. Januar d. J. bezw. ſeit 
eſchrieben. Zum Obermeiſter wurde Mechanikus Müller gewählt. — Juli 1886 ſchon commiſſariſch im Reichsverſicherungsamt thätig. 
a a ng 8 gen 16 1 * Berlin, 18. April. Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf, 
rauſchen ſein 50 jähriges Jubiläum als Arbeiter in der dortigen Gerberei. 7 ; ; : 
Dem 76 Jahre alten Arbenter wurde das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ betreffend die Errichtung eines orientaliſchen Seminars, 
liehen. — W. Goldberg. Dem Vorſtandsbericht der gemeinſamen Orts: | U 7850 
Krankenkaſſe für die ländlichen Ortſchaften des Kreiſes iſt Folgendes ent⸗ Staatsminiſteriums, in welcher den ebenfalls beigefügten Grundlagen 
nommen: Die Mitgliederzahl am Anfang des Verwaltungsjahres betrug zu einer zwiſchen dem Reich und Preußen in dieſer Hinſicht abzu⸗ 
995. Zugetreten find 1305, ausgeſchieden 1281, 12 durch Tod. Der Des ſchließenden Vereinbarung die Zuſtimmung ertheilt wird. Die Koſten 
ſtand am Jahresſchluſſe betrug 1019 Mitglieder. e waren fol d' dem Reich 2 älft N 1 it i 
269, davon 29 durch Beiriebsunfall. Erſtere erforderten 4833, letztere 301 ſollen von Preußen und dem Reich zur Hälfte und zwar mit je 
Krankentage. Die Einnahme umfaßt 10276 M., die Ausgabe 9703 M., 36 000 M. im Ordinarium und 20 000 M. im Extraordinarium ges 
dem Reſervefonds verblieben 159 M. — Kaminietz. Die Genick⸗ tragen werden. 
ſtarre iſt auch in Karchowitz aufgetreten und hat 2 Opfer, Kinder * Berlin, 18. April. Ein Rundſchreiben des Reichs 


von 2 und 3 Jahren, gefordert, während noch mehrere Kinder, 5 2 
darunter zwei e darnieber liegen. Das eine von ihnen, verſicherungsamtes an die Berufsgenoſſenſchafts⸗Vor⸗ 


ein 1 . 5 1 a. 5 1 es [ſtände empfiehlt denſelben, mit der Auslooſung der zum erſten 
von den die Krankheit begleitenden Krämpfen erfaßt wurde. — October d. J. ausſcheidenden Hälfte der Schiedsgerichtsbeiſitzer ſobald 
Gofpſchn Unſer Reichs⸗ und Landtags⸗Abgeordneter, Brauerei⸗Director als möglich ee Dabei wird auf ergangene Anfrage ca 


Goldſ idt, wird Dinstag Abend vor den Mitgliedern der Gewerk⸗ are 47 
vereine einen Vortrag über die gewerblichen Genoſſenſchaften der alten] daß die fragliche Auslooſung nicht einheitlich unter den ſämmtlichen 


und neuen Zeit, insbeſondere über engliſche Gewerkvereine, halten. — Schiedsgerichtsbeiſizern, ſondern getrennt, und zwar beſonders für die 
r. Deutſch⸗Liſſa. Die hier neu Sinn n A e Schmiede-, Schloſſer⸗Beiſitzer aus dem Arbeiterſtande und für diejenigen aus dem Stande 
und Klemptner⸗Innung, deren Statut in dieſem Jahre von dem Bezirks⸗] der Arbeitgeber zu erfolgen haben wird. Mit den ausgelooſten Bei: 
Ausſchuß zu Breslau genehmigt worden tft, hielt am Dinstag in ihrem ſcheiden von ſelbſt deren Stellvertreter aus 

Innungs⸗Local (Spreer's Reſtaurant) ihre ſtatutennläßige Quartalsſitzung]ſibern cheiden von eren a EBEN . 

unter Vorſitz des Obermeiſters, Schmiedemeiſter Schmähl, ab, bei welcher * Berlin, 18. April. Die „Germania“ bringt einen großen 
elf Meiſterprüfungen abgehalten wurden. — —r. 5 
ec De ” ea Zen den un — N 
er Stadt Löwen für den Zeitraum vom 1. April bis ultimo März f f 
erfahren wir, daß die anderweite Regelung der Communalſteuer der Eiſenbahn Voltes für den hochverdienten un des . Excellenz 
bezüglich der hieſigen Station einen Communalſteuer⸗Ausfall von 648 M.] Windthorſt, der ſeiner Zeit ein Ehrengeſchenk und den ihm ange⸗ 
gebracht hat, wozu in Folge der Aufhebung des Domicils der Beamten botenen Landſitz abgelehnt hatte, Ausdruck zu geben durch die Er⸗ 
ein Ausfall von 707,40 M. tritt. — r. Neumarkt. Auf Antrag ber | füllung von Windthorſt's Herzenswunſch, die Erbauung einer zweiten 
Vertretung des Kreiſes Neumarkt find die Kreis⸗Chauſſeen von katholiſchen Kirche in Hannover“. Der Aufruf erſucht die Katholiken 


Deutſch⸗Liſſa nach Neu: Brefa und von Neumarkt nach Wilkau 2 8 
in das Verzeichnißz derjenigen Straßen aufgenommen worden, auf um ihre Belſteuer zu dieſem Zweck. Der Aufruf iſt unterzeichnet 
Eine Zuſchrift des Abg. Lingens 


„um der Hochachtung, Verehrung und Dankbarkeit des katholiſchen 


welche das Verbot des Gebrauchs von Radfelgen unter 10,5 em Breite von 180 Zeitungen. 
auf Grund des $ 1 der 8 vom 17. März 1839 und der Aller⸗ * Berlin, 18. April. 
höchſten Ordre vom 12. April 18 

Frachtfuhrwerk Anwendung findet. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Die zweite diesjährige Sch wurgerichtsperiode umfaßt nur acht 


Sitzungstage, ſie enthält 13 Anklageſachen, in welchen insgeſammt 15 männ⸗ “ krankung des 
liche und 4 weibliche Perſonen unter Anklage ſtehen. Auf die einzelnen „Deutsch. Tagebl.“ von der eden 8 den Prinzen 


Sitzungstage vertheilen ſich die Anklagefälle wie folgt: Montag, den Wilhelm wird jetzt von dem Blatte ſelbſt als ein Irrthum wider⸗ 
18. April, (ſiehe nächſtes Referat). Dinstag, den 19. April: Eiſen⸗ rufen. 


Auftrage des Centrums mit Rom verhandelt habe. 

Die „Poſt“ empfiehlt heute die militäriſche Erziehung der 
Jugend, wie ſie in Frankreich bereits erfolgt. 

Die (bereits von der Kreuzzeitung dementirte) Nachricht des 


dreher Auguſt Stähr und Arbeiter Ernſt Feuerſtein, beide aus Gräbſchen, * Berlin, 18. April. Der Verband oberſchleſiſcher Wal 3 3 


Verhrechen gegen die Sittlichkeit und Körperverletzung. Mittwoch, den 

Tr a ee Breslau, 1 oralen auf die 
. . — Arbeiter Friedr. mansky aus Breslau, Rau i i 

und Widerſtand gegen bie Staatsgewalt. Donnerstag den 21. April: £ (Für einen Theil der Auflage wiederholt) 

Schloſſer und Fleiſchergeſelle Wilhelm Landeck aus Breslau, Todtſchlag. * Berlin, 18. April. Der „Voſſiſchen Zeitung“ wird aus 

— Bäckergeſelle Franz Kaſube aus Koſtenblut und Bäckergeſelle Paul[ London depeſchirt: Zur Rechtfertigung der Anklagen 

Kirſchſtein aus Breslau, wiſſentlicher Meineid bezw. Anſtiftung zum Mein⸗ Saunderſons gegen die Parnelliten veröffentlicht die heutige 


ide. Freitag, den 22. April: Kau t ; 5 5 
betrügticher Banferutt „ 235 A ell: Herrſchaftlicher „Times“ ein Facſimile eines Schreibens Parnells vom 15. Mai 1882, 


werke iſt durch Vertrag vom heutigen Tage definite 
Dauer von drei Jahren abgeſchloſſen worden. 


Diener Guftav Müller und Maler Auguſt Dreſcher, beide aus Breslau, muthmaßlich an Egan gerichtet, worin er ſich wegen feiner damaligen 


ge und — ns en ud un . 1 öffentlichen Mißbilligung des Mordes im Dubliner e 
mil Blaufuß und unverehelichte Elijabe m und unverehelichte Bianca d s Lo 

Markſtein, ſämmtlich aus Breslau, Kuppelei und Erpreſſung durch Gewalt. huldigt und hinmfügt, obwohl er den zufälligen Tod De 5 
Dinstag, den 26. April: früherer Barbier und Heildiener Fran 
Spindler aus Leubus, Widerſtand gegen einen Forſtbeamten (58 117, 11 


des Strafgeſetzes). — Unverehelichte Mathilde Goldberger aus Breslau, 5 
erhalten handeltreibende ausländiſche Juden keine Erlaubniß, ſich in 


wiſſentlicher Meineid. 
[Rußland und Polen aufzuhalten. Nur wenigen Kaufleuten wird 


San, 18. April. [Eröffnung der zweiten Schwur⸗ 4 
e — Wiſſemikichee Meineid Bm n diefe Erlaubniß ausnahmsweise gegeben, doch müſſen dieſelben ein 
zum Meineide; Verbrechen gegen die Sittlichkeit] Heut Vor- Patent der erſten Gilde beſitzen. 
mittag 9 Uhr begannen unter Vorſitz des Landgerichtsraths Deßmann «Berlin, 18. April. en U 
die Verhandlungen der zweiten diesjährigen Schwurgerichtsperiode. Es] Göttingen beſchäftigte Land⸗Bauinſpector Kortüm iſt nach Wohlau ver⸗ 


nur 4 3 was er verdiente. _ 
* 


rd are eut anſtehenden Anklageſachen Ausſchluß der Oeſfentlich⸗ ſetzt und mit der einweiligen Wahrnehmung der Geſchäfte der dortigen 


Kreisbauinſpection beauftragt worden. 


eit ſtatt. er Arbeiter Abt, der im Januar in der 


In der erſten Anklageſache wurde der Dienſtknecht Friedrich Liebiſch * Berlin, 18. April. 


aus Pluskau wegen wiſſentlichen Meineids — welchen er auf Zureden des Ackerſtraße feine Frau mit einem Beile erſchlagen hatte, iſt heute zu 2 


weiten Angeklagten, des Schmiedegeſellen Paul Strauch aus Camin, in] 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 
an gegen denfelben anhängig Fug bus Alimentaticynsproceſſe geleiſtet Kopenhagen, 18. April. Die ruſſiſchen Attentatsnachrichten 
, 
e vernommen w h 
u können, verurtheilt. trauch erhielt wegen „Nerleitung zu dieſem kommen unwahr; die Verhaftungen erfolgten aus ganz anderen 
eineide“ 4 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrver f aſt. Gründen. 


rere nnen 3 — 


wieder zugegangen, zugleich mit einer Erklärung des preußiſchen 


Löwen. Aus dem Be⸗J Aufruf der katholiſchen Preſſe an die Katholiken Deutſchlands, 


Cavendish bedauere, könne er doch nicht in Abrede ſtellen, daß Burke 


Der bisher bei den Univerſitätsbauten in 


(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


für alles gewerbsmäßig betriebene an die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſtellt in Abrede, daß derſelbe jemals im 


erlin, 18. April. Nach Angabe des „Dniewnik Warszawsk! ? 


us Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 18. April. Der Kaiſer nahm heute mehrere kurze Vor: 
träge entgegen, empfing den ihm perſoͤnlich attachirten ruſſiſchen 
Oberſt Golenitſchev und Kutuſow, arbeitete mit Wilmowski und 


machte Nachmittags eine Ausfahrt. Um 4 Uhr erſcheint Fürſt Bismarck 


zum Vortrag. 
Berlin, 18. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Das 
„Journal des Débats“ meldet, daß die beabſichtigte Ordensverleihung 


an Giers keineswegs eine Aenderung der ſpeelfiſch ruſſiſchen Politik 


anzeige. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt, dies ſei richtig, die Ver⸗ 
leihung eines Ordens, wenn ſte erfolge, ſei einfach eine Beſtätigung 
und Anerkennung der Politik, welche jener Staatsmann bisher ge⸗ 
führt habe, und welche keiner Aenderung bedürfe. 
des Débats“ ſtände unter dem Irrthum aller franzöͤſiſchen Blätter, 
daß ſie die Haltung Katkows und deſſen Geſinnungsgenoſſen für 
die ruſſiſche Politik anſähen. Dieſe Politik werde vom Czaren und 
Giers betrieben, ſei friedliebend gegen Deutſchland, vielleicht gleich⸗ 


giltig, aber ſicher nicht feindlich. Die franzöſiſche Preſſe ſchmeichle 
ſich im Verein mit den Revanchepolitikern in Frankreich mit der 


Hoffnung, es werde zwiſchen Deutſchland und Rußland Krieg aus⸗ 
brechen, womit für Frankreich der Moment gekommen ſei, auch ſeiner⸗ 
ſeits Deutſchland anzufallen. Es ſei aber mehr für Frankreich als 
für Deutſchland nachtheilig, wenn es der Pariſer Preſſe gelänge, 
dieſen Irrthum in der öffentlichen Meinung zu befeſtigen und aus⸗ 
zubilden. ö 

Ajaccio, 18. April. Nach weiteren Nachrichten über den unweit 
Bonifacio verunglückten britiſchen Dampfer „Tasmania“ iſt derſelbe 
nicht gekentert, ſondern bei den Mönchsklippen auf der Rückfahrt von 
Bombay geſcheitert. Bis jetzt ſind 74 Perſonen gelandet; zur Ret⸗ 
tung der Uebrigen ſind Dampfer der Geſellſchaft Morelli abgegangen. 
TT.. Vw... ĩꝗ7 — *‚‚‚f / 7⅛˙ß˖ ..... ]%⅛ũ⅛,V:roi . STETTEN ET UN 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 18. April. 
W. T. B. Weimar, 13. April. Der Aufsichtsrath der Weimar’ 
Geraer Bahn setzte die Dividende der Stammprioritäten pro 1886 auf 
2% pCt. fest. 


k Schlesische Feuer - Versioherusg. Nachdem am 16. April in 
Breslau die diesjährige General-Versammlung der Schlesischen Fener- 
Versicherungs-Gesellschaft abgehalten worden, veröffentlicht die Direetion 
den Rechnungsabschluss pro 1886, nach welchem sich wie schon mit- 
getheilt worden, für die Actionaire eine Dividende von 31½ pCt. des 
“eingezahlten Actiencapitals ergiebt Es ist dies die höchste Dividende 
welche bisher von der Schlesischen Feuer- Versicherungs- Gesellschaft 
aufgebracht ist, und es wurde von der Direction bei Erläuterung des 
Rechnungsabschlusses hervorgehoben, dass das Geschäftsjahr 1886in allen 
Branchen und ganz besonders in der Transportbranche als ein ausnahms 
weise günstiges zu bezeichnen sei. Thatsächlich lassen die Ziffern aus 
«den Rechnungsabschlüssen in den letzten Jahren einen Rückgang in 
der Ausdehnung des Geschäfts in der Hauptbranche erkennen, während 
gleichzeitig die Gewinne aus der Feuerversicherung in demselben Zeit. 
raum stetig steigen. Es dürfte sich daraus der Schluss ziehen lassen, 
dass die Verwaltung den Schwerpunkt ihrer Thätigkeit nicht so sehr 
auf eine jährlich anwachsende Steigerung der Versicherungssummen, 
als vielmehr darauf legt, die erfabrungemässig mehr gefährlichen Risicos 
auszuscheiden, und nur diejenigen zu cultiviren, welche geringeres 
Risico in sich schliessen, also sicherer Gewinn erwarten lassen, — 
Ausser dem Gewinn aus dem Versicherungsgeschäft bezieht die Schle- 
sische Feuerversicherungsgesellschaft namhafte Erträge aus den Zinsen 
der im Verlaufe der Jahre (die Gesellschaft besteht seit 1848) ange- 
sammelten Fonds. welche Ende 1886 die Höhe von fast 5 Millionen 
Mark erreicht haben nnd sich aus Eff.cten, selbstverständlich erst- 
klassigen, Hypotheken, Depots bei Banken und Darlehen gegen 
Unterpfand zusammensetzen. Mit der alijährlichen Steigerung dieser 
Fondsbestände steigen naturgemäss. anch die Einnahmen an Zinsen, 
und wenn anch der gegenwärtig herrschende niedrige Zinssatz diese 
Einnahmeposition seit etwa drei Jahren ungünstig beeinflusst, so 
bilden diese Intraden doch immerhin eine höchst ansehnliche Quote 
des Reingewinnes, aus welchem Dividenden und Tantièmen zu einem 
grossen Theil alimentirt werden. In den letzten fünf Jahren wurde 
der Gesammtgewinn des Unternehmens mit 64 pCt. aus den Erträgen 
tles Versicherungsgeschälts, mit 36 pCt. aus den Zinsen der angesam- 
molten Fonds gezogen. 

£ Silesia, Verein ohemischer Fabriken. In der am 18. April 
unter Vorsitz des Herrn Rittergutsbesitzers Dr. Paul v. Kulmiz abge- 
haltenen Generalversammlung der Actiengesellschaft Silesia, Verein 
chemischer Fabriken, wurde die vorgelegte Bilanz nebst Gewinn- und 
Verlusteonto einstimmig genehmigt. Der ausgewiesene Gewinn für das 
Jair 1886 beträgt 582 637 M., wovon auf Abnutzung der Mobilien und 
Immobilien 276637 M. abgeschrieben werden; der Rest von 306 000 M. 
wird in der Weise vertkeilt, dass der Aufsichtsrath als Tantieme 9121 
Mark, die Vorstardsmitglieder 6000 M. und die Actionäre eine fünf 
procentige Dividende im Betrage von 282 000 M. erhalten, dem Unter- 
stützungsfonds ein Beitrag von 6000 M. überwiesen und der Rest von 
2878 M. auf neue Rechnung vorgetragen wird. Ohne jede Discussion 
und einstimmig wurde die Decharge für den Vorstand und den Auf- 
sichtsrath für die Geschäftsführung des Jahres 1886 ertheilt. Aus dem 
Aufsichtsrath scheiden wegen Ablaufs der Wahlperiode die Herren 
Kaufmann Poser, Commerzienrath Rosenbaum und Consul v. Wallen- 
berg aus; die beiden letztgenannten Herren wurden einstimmig wieder- 
and an Stelle des Herrn Poser Herr Director Juncker, bisheriges Vor- 
standamitglied, neugewählt. Die Dividende gelangt vom 1. Mai ab 
zur Auszablung. 

© Waggonlieferungen nach Italien. Aus Rom wird der „V. Z.“ 
gerchrieben: Dem neuen italienischen Arbeitenminister Saracco wird 
die Absicht zugeschrieben, bei der bevorstehenden internationalen Sub- 
mission auf weitere 2000 Waggons für die Mittelmeerbahnen auf thun- 
liebst weitgehende Berücksichtigung der italienischen Industrie hinzu- 
wirken, Unter den zu liefernden Waggons wird sich auch eine grössere 
Anzahl von Cisternenwaggons für den Petroleumtransport befinden, da 

die Mittelmeerbabnverwaltung den Verkehr dieser Waggons auf ihren 
Linien in grösserem Umfange einzuführen beabsichtigt. 

* Obersoblesischo Bank für Handel und Industrie in Liquidation. 
Die ordentliche Peg, Pe findet am 17. Mai er., Nachmittags 
3 Uhr, in Beathen O,/S, statt. Näheres im Inseratentheile, 

* Krakau-Obersohlesisohe Eisenbaun. Die Nummern der am löten 


April c. gezogenen Obligationen und Prioritäts-Actien befinden sich im 
Inseratentheile. f 


Submissionen. 

A—z. Altmaterlal-Submission. Die grossen Bestände abgängiger 
Metalle und Werkstattmaterialien, welche bei den Werkstätten Bres- 
lau O. S. und Oderthor, sowie in Ratibor, Kattowitz, Posen, Glogau und 
Oppeln sich angesammelt hatten, standen bei dem Materialienbureau 
Her hiesigen Eisenbahn-Direction im Wege der Submission zum Ver- 
Kauf. Es betheiligten sich zahlreiche Händler von hier, aus Berlin, 
Hamburg, Stettin, Darmstadt, Dresden und den Lagerorten, die Preise 
zeigten sich der infolge ungünstiger amerikanischer Berichte etwas ab- 
geschwächten Tendenz auf dem Alteisenmarkte angemessen. Wir er- 
wähnen einige der Meistgebote auf die bedeutenderen Posten, Preise 
pro 100 kg für zu, Breslau O. S. lagernde: 90000 kg altes Schmiede- 

Lisen 5,01 M., 207000 kg Schmelzeisen 4,84 M., 95000 kg Gusseisen 
besserer Sorte 4,93 bezw. 4,91 M, 570C0 kg dergl. geringerer Sorte 
3,43 M., 10000 kg Eisenblech geringerer Sorte 3,93 M., 65 (00 kg fluss- 
stählerno Radreifen mit Ansatz und Rillen 4,08 M., 20000 kg dergl. 
ohne Rillen 5,46 M., 50 000 kg Puddelstahl-Radreifen 5,41 M., 41 000 kg 
‚schmiedeeiserne Speichenräde mit gusseisernen Naben 3,57 M., 40000 kg 
Stahlguss von Bremsklötzen 4,61 M., 30 000 kg schmiedeeiserne Dreh- 
Spühne und 200000 kg flussstählerne dergl. 3,11 M. 


2 

Ungarisches Prämien-Anlehen vom Jahre 1870. 58. Verloosung 
am 15. April 1887. Ausser den in No. 263 d. Zig. veröffentlichten 
Gewinnen wurden noch folgende gezogen: Zu 500 Gulden Oe. W. 


U 


Das „Journal 


Ser. 339 Nr. 15. Ser. 339 Nr. 41, Ser. 526 Nr. 13. Ser. 1944 
Nr. 42, Ser. 1991 Nr. 48, Ser. 2241 Nr. 40, Ser. 2735 Nr. II, 
Ser. 2844 Nr. 30, Ser. 2844 Nr. 45, Ser. 2889 Nr. 16, Ser. 2889 
Nr. 34, Ser. 2915 Nr. 1, Ser. 4293 Nr. 47, Ser. 4739 Nr. 23, Ser. 4739 
Nr. 36, Ser. 5593 Nr. 41, Ser. 5672 Nr. 10, Ser. 5672 Nr. 50. 

Auf alle richt angeführten Loose entfällt der geringste Gewinn von 
144 Gulden Oe. W. — Auszahlung ab 15. October 1887. 


Börsen- und Raudelisdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 13. April. Neueste Kandels- Nachrichten. Die Haupt- 
verwaltung der Staatsschulden fordert die Besitzer der aus- 
geloosten Prioritätsactien der Niederschlesisch-Märkischen Bahn auf, 
rechtzeitig die Capitalbeträge zu erheben, — Der „Staatsanzeiger“ ver- 
öffentlicht ein Privrilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lauten- 
der Kreis-Anleihescheine des Kreises Bersenbrück im Betrage von 
600 000 Mark zu 3½ pCt. — Bei der Sonnabend in Bromberg von der 
Königlichen Eisenbahn-Direction abgehaltenen öffentlichen Ver- 
dingung von 2822 t Stahlschienen blieben für je die Hälfte Friedr. 
Krupp in Essen mit 111 Mark und das Eisen- und Stahlwerk Hösch in 
Dortmund mit 112 Mark ab Werk Mindestfordernde. Die übrigen 
rheinisch-westfälischen Werke forderten 120—122 Mark. — Die König- 
liche Eisenbabn-Direetion in Hannover vergab die Lieferung von 
700 t Flachstahl für Roststäbe. Mindestfordernde blieben die rheini- 
schen Stahlwerke mit 90½ Mark. Das Peiner Walzwerk forderte 
92 M., der Bochumer Verein für Bergbau und Gussstahlfabrikation 
97,20 M., die Gutehoffaungshütte in Oberhausen 102,20 M., der Hörder 
Bergwerks- und Hütten-Verein 104,60 M. und die Actiengesellschaft 
Phönix 1061, M. Alles für die Tonne frei Waggon Hainholz. — Die 
in Silber zahlbaren Coupons von Österreichischen Eisenbahn- 
werthen wurden bis auf weiteres mit 160,50 M. eingelöst. — Der 
Einlösungscours der Coupons und gezogenen Stücke der 3procentigen 
Prioritäten der Oesterreichisch-Ungarischen Staatsbahn be- 
trägt für die Woche vom 18. bis 24. April 80,64. — Die National- 
bank für Deutschland bringt nunmehr die Stamm - Actien 
der Wickübler Brauerei - Actien - Gesellschaft in Elber- 
feld am 20. April zum Course von 123 pCt. zuzüglich laufender 
Zinsen zur Einführung an der hiesigen Börse und nimmt Anmeldungen 
darauf bis zu diesem Tage Mittags entgegen. Das Actien-Capital be- 
trägt 1½ Millionen Mark. Nach den Angaben des Prospectes haben 
sich die Production von 23988 Hectoliter in 1883,84 auf 33 940 Hecto- 
liter in 1885/85 und die Verkäufe von 20 617 Hectol. auf 31 084 Hectol. 
in der gleichen Periode gehoben. Der erzielte Gewinn ausschliesslich 
der Abschreibungen und der gezahlten Zinsen erfahr in diesem 
Zeitraum eine Steigerung von 111406 Mark auf 201538 Mark. 
Die Aachen-Münchener Feuerversicherungs-Gesellschaft 
beschloss 420 M. pro Actie Dividende und Verwendung von 564537 
Mark zu gemeinnützigen Zwecken, die Aachener Rückversiche: 
rungs-Gesellschaft 108 M., die Graz-Köflacher Bahn 19 Gulden 
Dividende. — Bei dem ungarischen Müllertage sind 11 Budapester 
und 34 Provinzmüblen, vertreten. In der Vorconferenz wurde b 
schlossen, eine allgemeine ausgiebige Betriebsreduction, die je nach 
Verhältnissen 30 bis 45 pCt. betragen wird, durchzuführen. — Die Ad- 
ministration der Donau-Dampfschifffahrts-Gesellschaft be- 
schloss, bei der Generalversammlung den Antrag zu stellen, nach Un- 
terlassung der Werthabschreibungen von eirca 1 300 000 Fl. den resul- 


tirenden Betriebsüberschuss von 547870 Fl. auf neue Rechnung vorzu-] H 


tragen. Hätte die Administration die Werthabschreibung vorgenommen, 
so würde die Bilanz ein Deficit von 752130 Fl. ergeben. 

Frankfurt a. M., 18. April. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
Paris gemeldet: Von den 250 Millionen Pariser Stadtanleihe, 
welche für 1886 votirt, gelangen am 30. April 40 Millionen in drei- 
procentigen Prämienobligationen à 400 Francs zur Emission. 

Demselben Blatte wird aus Batavia gemeldet: Man schätzt in den 
Gouvernements die Kaffeeernte auf Java auf ungefähr 426 000 Pikul, 
also 1000 Pikul weniger als bei der letzten Schätzung. (An. d. Red. 
1 Pikul = 61,689 Klgr.) 

Wien, 18. April. Der „Pol. Corresp.“ wird aus Warschau ge- 
meldet: Die Verwaltung der Eisenbahn Iwangorod-Dabrowa 
ist zur Vermehrung des Activencapitals durch Emission von vierein- 
halbprocentigen Titres behufs Ausbaues von Zweiglinien bis an die 
österreichische und preussische Grenze ermächtigt worden. 


Berlin, 18. April. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete in 
fester Haltung und mit theilweise etwas besseren Coursen auf specu- 
lativem Gebiet, Die von den fremden Börsenplätzen bei Beginn vor- 
liegesden Tendenzmeldungen lauteten nicht ungünstig, boten aber 
geschäftliche Anregang nicht dar. Im späteren Verlaufe des Verkehrs 
machte sich im Anschluss an Londoner Meldungen eine Abschwächung 
der Haltung bemerklich und in Folge von Realisationen traten viel- 
fach kleine Coursreduclionen ein. Der Capitalsmarkt erwies sich 
fest für heimische solide Anlagen, während fremde festen Zins 
tragende Papiere nach fester Eröffnung sich etwas abgeschwächt 
zeigten. Die Cassawerthe der übrigen Geschäftszweige hatten 
bei ziemlich fester Gesammthallung müssige Umsätze für sich, Auf 
internationalen Gebiet waren österreichische Creditactien nach fester 
Eröffuung 1 Mark schwächer und ziemlich lebhaft, Franzosen matter, 
Lombarden und andere österreichische Bahnen wenig verändert und 
ruhig. Von den fremden Fonds schlossen russische Werthe schwächer, 
auch ungarische Goldrente abgeschwächt. Deutsche und preussische 
Staatsfonds und inländische Eisenbahn - Prioritäten fest und ruhig. 
Bankactien behauptet, die speculativen Devisen etwas abgeschwächt, 
Inlandische Eisenbahnactien fest, Mainz-Ludwigshafener etwas besser 
und lebhafter. Montanwerthe nach festerem B.ginn schliesslich etwas 
schwächer, aber immer noch auf vorgestrigem Niveau, Von Cassa- 
Bergwerken gewannen Aplerbecker 1,10, Hugener ‚Guss 1,15, Westf. 
Union St.-Pr. I pCt. Niedriger waren Aachen-Höngener 1,25, Gelsen- 
kirchen 0,80, Rhein - Nassau 1 Procent. Für Industrie- Papiere 
zeigte sich einiges Interesse zu festen Courses. Höher stellten sich 
Schwartzkopff 4,50, Stassfurt Chem. 1,50, Berliner Spediteurverein 2, 
Patzenhofer 2, Harburg-Wien 1,25, Rixdorfer Vereinsbrauerei konnten 
trotz starker Realisationen zum Course von 116 pCt, behaupten, Da- 
gegen verloren Schering 2, Gr. Berl. Pferdeb, 1,50, Hemmoor 1 pCt. 

Bertin, 18. April. Produstenbörse, Das wärmere Wetter beein- 
flusste heute den Markt ungünstig, doch war die Stimmung nicht einheit- 
lich. — Weizen loco fest, Termine schwankend;; nach gedrücktem Beginn 
auf Deckungsbedürfniss stark anziehend. Nahe Sichten 1 Mark höher 
als Sonnabend, — Roggen loco schwächer, Termine sehr still und ½ M. 
niedriger. — Gerste geschäftslos. — Hafer hatte in loco ruhigen Handel; 
Termine matter. — Mais faster, — Mehl niedriger. — Rüböl matt. 
Petroleum geschüftslos. — Spiritus in eflectiver Waare schwach 
zugeführt notirte 30 Pf. höher. Termine setzten fest ein, ermatteten 
dann durch umfangreiche Realisationen und schlossen wenig anders 
als vorgestern in befestigter Haltung. Von Commissionären, welche 
mit agrarischen Kreisen Fühlung zu haben pflegen, wurde ein grosser 
Theil der Realisationen aufgenommen, 

gdeburg, 13. April. Zuokerbörse. Terinine per April 11,65 M. 
per Mai 11,75 Mark bez. u. Gd., 11,80 Mark Br., per Juni-Jani-Jnli 
12,05 —11,97½ 12,00 M. bez., per Juli-August J2,02½ M. bez. u. Gld., 
August-October-December 11,75 M. bez, — Tendenz: Ruhigec. 

"Paris, 18. April. &uokerbörse, Rohzucker 88 pot. ruhig, loco 
28, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per ei 32,30, per Mai 32,60, per 
Mai-August 32,80, per October-Januar 33. 

London, 18. April. Zuokerbörse. 96 proc. Javazueker 133,,, 
stetig, Rübenrehzucker 11/8, stetig, Centrifugal-Cuba —. 

Berlin, 18. April, 3 Uhr 15 Min, [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Etwas fester. 


Cours voa 16. 18. Cours vom 16. 18. 
Desterr. Credit . ult. 456 50 456 — [Mecklenburger alt. 138 87189 87 
Oise. cn mand. alt. 195 — 194 75 |Unges. Goldrentouit, 81 75 81 62 
Franzosen alt. 381 50 379 — Meinz-Ludwigahaf. 96 75 97 50 
ombarden . ult. 131 — 134 — | Russ. 1880er Anl. ult, 82 25 81 87 
Zonv. Türk. Anleihe — Re 14 — [Italiener alt. 97 75 97 62 
Läbsck- Büchan ult. 158 50 18 62 Russ. II. Orlent-A. alt. 55 50, 55 37 
Sgypter 76 37 76 12 Laurahütte ult. 73 87 74 — 
Barienb.-Mlawk. uit 42 12 42 75 Galiier ....mit, 83 251 83 — 


Joetpr. Südb.-St. t. 61 87 61 87 | Ruse. Banknoten alt, 180 — 179 75 
Dortm. Union 8t.-Pr. 57 — 57 12 Neunete Russ. Anl. 95 75 95 37 

Frank furt a. M., 18. April. Mittags. Credit-Actien 227, 75. 
Staatsbahn 190, —. Lombarden —, —. Galizier 165 75. Ungarn 81, 60. 
Egypter 76, 3°, Laura —, —. Credit —, —. Zieml. fest, 


r 


Werlin, 18. April. 1 Schluss Conrse.] Schwach, 
Eisenhah 


5 | Cours vom 16, ı 18. 
Cours vom 16. N 18 Schles. Rentenbrieis 103 890/103 70 
Aamz-Ludwigshaf. 96 80 97 10 Posener Pfandbriefe 101 70% 101 60 
| 
Saliz. Carl-Ludw.-B. 83 60 83 50 do. do. 3½% 97 20 97 20 
Zotthardt-Bahn. 102 90:102 70 Goth. Pran. Pfbr. 8,1 105 201105 50 
Warschau-Wien ... 278 — 277 20] do. do. 8. II 103 40103 40 
Abeck-Büchen 158 20188 70 „Elsenbakn-Priortößis- 87 70 jones. 
Eisenbabn-Stamm-Priorltäten. resl,-FreibPr.Ltr.H, 102 20102 20 
3veslau-Warschau. 62 —| 62 — n % Li. E 99 40, 9 — 
etpreuss. Südbahn 103 20103 50% do. 47%, 5 10250) — — 
Bank- Action. do. 4½% 1873 105 50105 70 
{ R.-0.-U.-Bahn 9% . — —| _ _ 
iresl. Discontobank 90 20, 80 50 AHahr.-Schl.-Ctr. B 51 50 
do. Wechslerbank 98 20 98 30 ee RE En 
Deutsche Bank . 159 — 159 —|, - rt 
Diee.-Command. uit. 195 10194 50] Calle stsche Rente. 98 20 97 90 
dest. Oredit-Anstalt 456 501455 50 Oest- 2 Goldrente 91 20 91 20 
r . do. 4½¼% Papierr. 64 99 64 80 
chles, Bankverein 105 2005 50 40 40% Silberr. 66 65 90 
4 66 — 0 
Induetrie-Beselischaften, do. 1880er Loose 113 90/114 — 
rel. Bierbr.Wiesner 59 50, 59 70 Peln. 5%, Pfandbr.. 56 70 56 80 
do.Eienb.-Wagenb. 93 25 95 — do, Ligu.-Pfandb. 52 60 52 50 
do, verein. Oelfabr. 63 20 63 — | Rum, 5% Staats-Obl. 94 90 94 90 
ſolm Wesgonfabrinx 82 — 85 —| do. 6%, do. do. 105 50 105 50 
Igpelm. Fortl. Cemt. 64 . 64 10 Russ. 1880er Anleihe &2 50 82 20 
sehlesischer O»raent 103 50 103 — do. 1884er do. 65 901 95 60 
?resl. Pferdebahn. 132 133 — do. Orient-Anl. IL 55 60| 55 50 
Srdmonnsdrf.Spinn, 53 50 58 — do. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 50 91 — 
{ramsta Leinen-Ind. 125 20.125 —| do. 1883er Goldr. 108 60108 40 
’chles.Fenerrersich — — — — | Türk, Console cov. 13 90] 14 C5 
tismarckhütte . 104 — 104 50 do. Tabaks-Actien 73 20 73 — 


Hoauersmarekhütte 38 75 39 40 do. Leose 


29 70 29 90 


sort, Union St.-Pr, 57 — 57 40 0 9% 8 
aamabcete , dun, 101 | 7440| de: Papieren. 21 f 7 
do. 4¼% Oblig. 101 10101 — Serb. Rente amort. 80 — 80 25 


20. Eis.-Ed. (Lüders) 102 70 102 70 
borschl. Eisb.-Bed. 46 10 46 50 
'chl, Zinkb. St.-Act. 127 — 127 — 

do. S1. Fr.-A. 128 10/127 80 
3ochumer Gmasstah! 119 40119 40 


Iständische Fonds, 
>, Reichs-Anl, 4% 106 191106 — 
Preuss.Pr.-Anl,.de55 154 — 154 50 
vr. 3¼½% d.-Gchldsch 99 90] 99 90 
?remas. 4% ou. AI. 105 90106 — 


Bankusies 

Oost. Bankn. 100 Fl. 160 40 160 59 
Russ. Banhn. 100 SR. 130 —i179 40 

do, ger ult. 

Wache. 

Amsterdam 8 T.. 168 75 
London 1 Letrl, S T. 20 36 ½ 
do 1 „ẽ 20 30½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 55 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 35 


rss. 340), cos. Tal. 99 — 99 — do, 400 Fl. 2 M. 159 40 159 55. 
eb. 3½% PIdbr.L. A 97 40! 97 60 Warscheul00SRZT, 179 80; 179 25 
“rivat-Discont 13];. 

Berlin, 18. April. [Schlussbericht.] 
Cours vom 16. 18. Cours vom 16, 18. 
Weizen. Anziehend. | Rüböl. Flauer, 
April-Mai. .....169 25 170 50] April-Mai ....... 43.80| 43 50 
Mai- Juni 169 25 1/0 f] Mai- Juni 43 8)| 43 90 
Roggen. Matter. 
April Mai. 123 75 123 25/Spiritus. Fester. 
Mai-Juni ........ 124 — 123 50 loo 40 — 40 30 
Septbr.-Octbr.. 127 75 127 50| April-Ha i 40 10| 40 20 
afer. f Juni-J uli 40 80 40 80 
April-Mai i 94 -- 83 50] August-Septbr. .. 42 20 42 30 
Mai-Juni ....... 95 50 94 50 
Stettin, 13. April, — Uhr — Min. 
Cours vom 16. | 18. Cours vom 16. | 18. 
Weizen. Matt. Rüböl. Ruhig. 
April-Mai ....... 165 50/165 — April-Mai ........ 43 701 43 70 
Juni - Juli. 167 — 167 — | Septbr.-Octbr..... 44 50 44 50 
Roggen. Flau. Spiritus, 
April-Mai .......- 120 50119 —| loo . . 39 50 39 70 
Juni- Juli 122 50122 —] April-Mai ....... 39 60 39 70 
Juni- Juli. 40 40 40 60 
Petroleum. August-Septbr. .. 41 90 41 90 
P 10 751 10 75 
Wien, 18. April, Hehluss- Course.] Auf Berlin gedrückt. 
Cours vom 16. 18. Cours vom 16. 18. 
Jredit-Actien. 283 75 1283 80 | Marknoten % 02 27 08:27 
3t,-Eis.-A.-Cert, 238 10 236 75 806 Ungar. Goldrente 101 95/102 — 
mb. Eisenb.. 81 80 83 — Isilberrente . . . 82 20 82 40 
Galizier 206 206 — [London 26 951126 85 
Napnlaonsd’or 10 04 10 03½ l Unger. Papierrento. 88 40 88 60 
Paris, 18. April. 3% Rente 81, 25. Neueste Anleihe 1872 
109, 85. Italiener 98, 55. Staatsbahn 477, 50. Lombarden —, —. 


Neueste Anleihe von 1886 —, —. Egypter 386, —. Träge. 
Paris, 18. April, Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course,} behauptet. 


Ceurs vom 16. 18. Cours vom 16. 18. 
proc. Rente...... 8 2 81 27 Türken neue cons. 14 — 14 02 
Neue Anl. v. 1886 — — | — — Türkische Loose. —| — — 
proc. Anl. v. 1872 . 109 85 109 901 Goldrente österr. — —] 90¼ 
tal. Sproc. Rente — — 98 55] do. ungar. 4pOCt. 82 18 82½ 
Oester. St.-E.-A.... 477 50 476 25 1877er Russen. — — — 
Lomb. Eisenb.-Act. 182 50; 183 75 Egypter .. 388 — 387 — 

London, 18. April, Nachm. 4 Uhr. Kichluss-Oourse] Platz- 
Uscont 1¼ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 

Cours vom 16. 18. e Cours vem 16. | 18. 
Consol . 102% 102½ (Silberrente ....... 654, 65½ 
breussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr.4proc, 813; ¾81¼ 
ital. 5proc. Rente . 92½ 97% Oesterr. Goldrente.— | — 
Lombarden 7½ DaB kei he 
öpre. Russen de 1821 94 — 94 — Hamburg 3 Monat. . 
5pre. Russen de 1873 957% 95% Frankfurt a. Hl.. 
Silber 44% | — —- [Wien 3 
Türk. Anl., convert. 13 / 13% [Paris e 
Unifieirte ter. 76% | 761 [Petersburg — TEEN 

Köln, 15. April. [Getrefdemerk t.] (Schlussbericht.) Weizen 


loco —, per Mai 17, 30, 


er Juli 17, 65. Roggen loce —, per Maf 
12, 65, per Juli 12, 70, ? 58 * 1 


äböl 1 80 Mai 23, 15, Hafı 
loc 14. 75. n > 2 


Hamburg, 18. April. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, Holsteinischer loco 160165. Roggen loco * ecklen- 
burger loco 125—130, Russischer loco matt, 95—99. üböl still, 
loco 41. Spiritus ruhiger, per April 243/,, per Mai-Juni 25, per Juli- 
August 26, per September-Oetober 27!/,. — Wetter: schön. 

Amsterdam, 18. April. (Schlussboricht,] Weizen loco un- 
verändert, per Mai 218, —, per November 220, —. Roggen loco flau, 
per Mai 116, —, per October 122, —. Rüböl loco 22¾, per Mai 22, 
per Herbst 22½. Raps loco —, per Frühjahr —. 2 

Faris, 18. April. . (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per April 24, 10 per Mai 24, 30, per Mai-August 24, 80, 
per Juli-August 25, —. Mehl ruhig, per April 53, 60, per Mai 53,75, 
per Mai-August 54, 10, per Juli-August 54, 50. Rüböl weichend, 
per April 49, 50, per Mai 49, 50, per Mai-August 49, 50, per Septbr.- 

ecbr. 5l, —. Spiritus fest, per April 40, 50, per Mai 40, 75, per 
Mai-August 41, —, per Septbr.-Decbr. 40, 25. Wetter: Schön. 

Paris, 18. April. Rohzucker loco 28. 

London, 18. April. [ Getreidemarkt.] 
Weizen ruhig, englischer, indischer und amerikanischer ½ Sh. theurer, 
Mehl ruhig Mais williger Gerste träge, Hafer fest, ordinärer theurer, 
Bohnen und Linsen 1 b., Erbsen ½ Sh. niedriger wie letzte Woche. 
Fremde Zufuhren: Weizen 17739, Gerste 766, Hafer 40 230. 

London, 18. April. 96 proc. Javazucker 13%,.. Stetig. 

Liverpool, 18. April. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsats 10.000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 

Glasgow, 18. April, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 
numbers Warrants 41, 2½. 


Abendbörsen. 

Wien, 18. April, 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 284, 25. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden > 
Galizier 206, —, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 27. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 102, —. do. Papierrente 

„. Eibthalbahn —, —. Fest. 
Frankfurt a. M., 18. April, 6 Uhr 58 Min. Creditactien 228, 37. 
stastsbahn 189, 25. Lombarden 65%,. Galizier 165, 25. Ungar. Gold- 
rente 81, 70. Egypter 76, 35. Laura —. Portugiesen 94, 30. Fest. 


(Schlussbericht.) 


as PER — 2 


err 


Marktberichte. 


$ Siriegau, 18. April. [Vom Getreide- und Produeten- 
mark te.] Aus Anlass der zur Zeit allgemein in Angriff genommenen 
Frühjahrsbestellung war der heut abgehalteng Wochenmarkt von Ver- 
käufern und Käufern nur schwach besucht. Die Preise für Getreide 
hielten sich auf den vorwöchentlichen Notirungen. Es wurden bezahlt 
für 100 Kilogramm Weizen schwer 14,90—15,50 Mark, mittel 13,70 bis 
14,30 Mark, leicht 12,50—13,10 Mark, Roggen schwer 12,40—12,80 M., 
mittel 11,60 —12,00 M., leicht 10,80--11,20 Mark, Gerste schwer 13,00 
bis 13,50 M., mittel 12,00—12,50 M., leicht 11,00—11,50 M., Hafer 
schwer 10,80-—11,20 M., mittel 10,00--10,40 M., leicht 9,20-—9,60 M., 
Kartoffeln 3,00—3,60 M., Heu 6,60—7,00 M., Richtstroh à Schock 
== 600 Kilogramm 36,00 Mark, Krummstroh 24,00 Mark, Butter 
à Klgr. 2,10—2,20 Mark, Schweinefleisch 1.20 Mark, Schweineschmalz 
1,80--2,00 M., Speck 2,00 M., Rindfleisch 1,00—1,40 M., Hammelfleisch 
1,00--1,10 M., Kalbfleisch @&80—1,20 M., Erbsen à Liter 20 bis 25 Pf., 
Bohnen 20—25 Pf., Linsen 40—45 Pf., Eier pro Schock 2,40—2,60 M. 


H. Huinau, 17. April. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Der jetzte Wochenmarkt war wegen anhaltenden Regens ungewöhnlich 
schwach besucht und fdemzufolge der Umsatz bei fest behaupteten 
Preisen ein sehr beschränkter. Es wurden bezahlt pro 100 Kler. 
Gelbweizen 14,50 -14,90—15,30 M., Roggen 11,80—12,30—12,85 M., 
Gerste 13,50—14,00—14,50 Mark, Hafer 9,00—8,60—10,30 Mark, Erbsen 
13,00 —16.00 M., Bohnen 10,00 —12,00 Mark, Wicken 11,00—11,40 Mark, 


Lupinen 7,50—8,00 Mark, Raps 17,00—19,50 Mark, Kleesamen, rother, S 


50 Kigr., 30,00—42,00 M., weisser 34,00—54,00 M., gelber 8,00—14,00 M., 
Kartoffeln, 100 Klgr., 2,60—3,00 Mark, 1 Klgr. Butter 1,80 —2,00 Mark, 
1 Schock Eier 2,20—2,40 Mark, 1 Centner Heu 2,50—3,20 Mark. 
1 Schock = 1200 Pfund Roggenlangstroh Flegeldrusch 33,00—35;00 M., 
Maschinendrusch 23,00—28,00 M. — Dem prächtigen warmen Wetter 
ist Schnee und Regen gefolgt, der den Saaten recht zu statten kam, 
Zinige Nächte brachten schwachen Frost. 


Trautennu, 18. April. Garnmarkt, Bei besserem Marktbesuch 
und unveränderter Tendenz behaupteten Garne vor wöchentliche Preise. 
(Privattelegramm der Breslauer Zeitung.) 
Vom Standesamte 


18, April, 
Aufgebote. 


Standesamt I. Woſch, Heinrich, Königl. Reg.⸗Baumeiſter, ev., Paul: 
ſtraße 13, Neugebaur, ev., Wilhelmsthal. — Kutſche, Sand Schmied, 
k., Heinrichſtr. 5, Hartthaler, Johanna, ev., ebenda. — midt, Adolf, 
Droſchkenführer, ev., Elbingſtr. 28, Hippe, Johanna, k., Moritzſtr. 8. — 
Schönbrunn, Otto, Vorſchullehrer am Kgl. Friedrichs⸗Gymnaſium, ev., 
Carlsſtraße 29, Priefert, Louiſe, ev., l, 


Neue Oderſtr. 8a. — Raft, Car 
Rangirer, ev., Sternſtraße 100, Nittke, Maria, k., Sternſtr. 98. — Otto, 
Robert, Tiſchler, ev., Weinſtraße 8, Drobner, Maria, k., Ottoſtr. 48. — 
Neumann, Rudolf, ſtädt. Lehrer, ev., Sagan, Paur, Fanny, ev., Hirſch⸗ 
ſtraße 36. — Schauermann, Max, Schloſſer, k., Breiteſtr. 21, Scholz, 
Pauline, ev., Claaſſenſtraße 4. — Kaſtner, Gottlieb, Wirthſch.⸗Inſpector, 
ev., Klein⸗Breſa, Kolenda, Franziska, k., Lehmdamm 56. — Malchirek, 
Gottlieb, Kutſcher, ev., Neue Weltg. 37, Burkert, Anna, ev., Tauentzien⸗ 
platz 14. — Linke, Carl, Bahnarb., k., Heinrichſtr. 4, Winter, Alsoiſta, 
k., ebenda. — ar Br Maler, ev., Ohlauerſtraße 51, Jakiſch, 
Erneſtine, k., Kloſterſtraße 90. 

— Deal II. Quinte, Paul, Serg., k., Viehw.⸗Kaſerne, Becker, 
Martha, k., Schrotg. 9/11. — Spielvogel, Franz, Bremſer, k., Brunnen⸗ 
ſtraße 20, Jockwer, Agnes, geb. Simon, k., ebenda. — Warmbrunn, 
Iof., Kutſcher, k., Caruthſtr. 7, Weiſſer, Franz., k., Monhauptſtr. 14. — 
Schablinski, Aug., Schuhmacher, k., Berliner Chauſſee, Schablinski, 
Hel, er, Oberſchlel. Bahnhof 29. — Mövius, Otto, Stockmacher, ev. 
Trinitasſtr. 5, Bannert, Anna, k., ebenda. — Kalkbrenner, Max, Haus⸗ 
hälter, ev. Mariannenſtr. 3, Klein, Luiſe, ev., ebenda. — Pfingſt, Guſtav, 
Schuhmacher, ev., Garveſtr. 27, Winſchiers, Anna, ev., ebenda. — Feiſt, 
Julius, Invalide, ev., Friedrichſtr. 100, Springer, Clara, ev., ebenda. — 
Kuveke, Paul, Kaufmann, ev., Kaiſer Wilhelmſtr. 12, Heinzel, Clara, 


ev., Dresden. — Hauſchild, Adolf, Schuhmacher, ev., Tauentzienſtr. * 


Labrod, Paul., ev., Neudorſſtraße 32. 


Gesellschaft der Freunde. 
Sonnabend, den 30. April d. J., Abends 8 Uhr, 
im Besellschafts-Hause: 


Ordentliche General-Versammlung. 


Tages- Ordnung: 
a. Die regelmässigen Verhandlungs-Gegenstände ($ 84 sub 1 
bis 5 des Statuts). 
b. Bericht über die Convertirung unserer Amortisations-Hypo- 
thek und nachträgliche Genehmigung der damit zusammen- 
hängenden Aufwendungen. [4834] 


Die Direction. 


Der Unterricht beginnt Dinstag, den Ad, April, Anmeldungen 
nimm, ‚Pormittags bis 10 Uhr Herr Ohr. Fr, "weinhola, 

i tgegen. * 
Ring 39, entgegen Das Curatorium 122575 


der Borsbitdungsfehnte des 


kaufm. Vereins 
Militär⸗Pädagogium zu Breslau, 

Telegraphenſtr. Nr. 8 (Eingang Sonnenplap), 

gen, Belmaner: uud Fähasihb Granien. Burüdgetiebene ober 


überaltete Schüler werden in beſonderen Abtheilungen unterrichtet. Streng 
geregeltes Anſtalts⸗Penſtonat. Programme und jede weitere Auskunft 


durch den Unterzeichneten. . 
u Lelter Weidemann, Dirigent. 


J. Schubert's Gesang-Inst., "hing sa, 


beg. Anl. Mal neue Curse fir Damen. Anmeldungen von 12—3 Uhr. 


Molken u. Mineralbrunnen. 


Mache meinen geehrten Herrſchaften die ein) im Bart daß ich vom 


20. April ab im Garten der nenen Börſe und in Herrn Müller's 
Milchgarten an der Promenade täglich früh von 5 bis 9 Uhr friſch zu⸗ 
bereitete Molken und Mineralbrunnen, nur ſtets friſche Füllung, verab⸗ 
reichen werde. l 

Ich empfehle mich geneigteſter Beachtung. [5982] 


J. Fuster aus Appenzell i. Schweiz. 


Empfohlen ſei allen Freunden des Obſtbaues, namentlich Volks⸗ 
ſchullehrern, Geiſtlichen und Landwirten, das bei Eduard Trewendt in 
Breslau erſchienene Buch 


Stoll's Obſtbaulehre. 


Illuſtriert. Preis broſchiert 2 Mark. Elegant gebunden 3 Mark. 
G. Stoll, Direktor des Königlichen pomologiſchen Inſtitutslin Proskau, 
bat damit einen praktiſchen Leitfaden für die Erziehung und Pflege unſerer 
Obstbäume und Fruchtſträucher geſchaffen, der in ſeiner außerordentlich klaren 
und einfachen Schreibweiſe für Jedermann perſtändlich iſt. 
e Borrätbig in allen Buchbnadlungen. ug 


5 Amerika : 

N mit deutſchen Poſt⸗ und Schnell⸗Dampfern ad 

* Ven, Hamburg und Stettin expedirt billigſt 
. 


Breslau 
mlius Sachs, Greven. 9. 
Kgl. preuß, conceſſion. Ausiwenberungd; Bureau. 


n * ie ie — 7 o TREFF rer 


* Sterbefälle. 
Standesamt 1. Nenner, Fritz, S. d. Arbeiters Friedrich, 5 T. — 
Schach, Roman, Buchhalter, 33 J. — Klimpe, Hedwig, T. d. Bäckers 
Erdmann, 1 J — Mittmann, Hedwig, geb. Stiller, Bodenmeiſterwittwe, 
84 J. — Seyerle, Johanna, geb. Richter, Arbeiterwittwe, 47 J. — 
Monſchke, Augufte, geb. Stenzel, Conditorgehilfenfrau, 47 J. — Herr⸗ 
mann, Wilhelm, Handlungscommis, 21 J. — Köhler, Heinrich, Brauer⸗ 
geſell, 43 J. — Weppel: Friedrich, Anſtreicher, 33 J. — Bley, Adolf 
Particulier, 62 J. — Fiedler, totdgeb. S. d. Maurer Heinrich. — 
iechoj, Anna, T. d. verſt. Bäckers Ignatz, 12 J. — Friebe, Gottfried, 
Kgl. Steuereinnehmer a. D., 71 J. — Puniger, Martha, T. d. Arbeiters 
Paul, 3 Mon. — Fülbier, Anton, Hausbeſitzer, 73 J. — Steinberg, 
Eilly, geb. Bendix, Agentenfrau 36 J. — Kilian, Max, S. d. Schuhm. 
Heinrich, 3 M. — Kolodziej, Richard, S. d. Töpfers Franz, 2 M. — 
Heutſchel, Anna, T. d. Arbeiters Gottfried, 5 M. — Sausner, Raſiag, 
geb. Schmidt, Arbeiterwwe., 52 J. — Prauſe, Anna, Schneiderin, 34 J. 
— Engel, Wilhelm, Arbeiter, 52 J. — Schlegel, Emilie, geb. Sachs, 
Malergehilfenfrau, 30 J. — Ullmann, Carl, Arbeiter, 56 J. Pohl 
Wilhelm, Tiſchlergeſell, 66 J. — Prietſch, Erich, S. d. Drehers Paul, 2 M. 
Standesamt II. Schätzler, Heinrich, S. d. Arbeiters Carl, 1 M. 
Poſtawka, Joſefa, geb. Fleger, Schneiderwittwe, 57 J. — Majewski, 
Arthur, S. d. Schmied Joſef, 4 W. — Keller, Herm., S. d. Schaffners 
Paul, 7 M. — Spiegelhauer, Auguſt, Stellmacher, 59 J. — Lauge, 
Chriſtiane, geb. Zech, Hilfsbremſerfrau, 35 J. — Koch, todtgeb. T. d. 
Schloſſers Max. — Jach, Bertha, Arbeiterin, 20 J. — Riedel, Georg, 
„d. Werkmeiſters Heinrich, 11 J. — Dittloff, Adolf, S. d. Packmſtes. 
Friedrich, 4 M. — Schmehl, Marie, T. d. Schloſſermſtrs. Franz, 9 M. 
— Viol, Erneſtine, Köchin, 24 J. — Filla, Eliſe, T. d. Sergeanten Joſef, 
1 T. — Delacor, Friedrich, etatsmäßiger Bremſer, 56 J. 5 


Fortschritts-Werein. 
ME” Geselliger Herren-Abend 


Donnerstag, den 21, April er., Abends 8 Uhr, 
im grossen Saale des Café restaurant. BL 
Gäste, nur durch Mitglieder eingeführt, haben Zutritt. [4816] 
Der Vorstand. 


Atteſt. Mit beſtem Dank beftätige ich den Erhalt Ihrer Sodener 
Mineral⸗Paſtillen und kann nicht umhin, Sie über die vorzügliche 
Heilwirkung derſelben zu benachrichtigen. Sie bewähren ſich als ſchleim⸗ 
löſend, beruhigend und ſomit bei katarrhaliſchen Affectionen der Schleim⸗ 
häute als ſehr rathſam. Ich 
kanntenkreiſen angelegentlichſt zu empfehlen. 
Gyſi, Freiburg i. Br. — Erhältlich & 85 Pf. in den Apotheken. 


Unterschrift bestätigt. Münsterberg, Regbz. Breslau. 
Hierdurch bestätige ich gern, dass mir die Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen gegen mein langjäbriges Hämorrhoidalleiden von allen 
bis jetzt angewandten Mitteln am besten geholfen haben und ich die 
Apotheker R. Brandt’s Schweizerpillen Jedermann für derartige Leiden 
bestens empfehlen kann, C. Padelt, Hausbesitzer. Die eigenhändige 
Unterschrift des Hausbesitzers C. Padelt hierorts bescheinigt, Münster- 
berg, den 18. October 1886. Die Polizei-Verwaltung i. V. Nerlich. 
5 S.) Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen sind & Schachtel M. 1 in 
en Apotheken erhältlich, doch achte man auf das weisse Kıeuz im 
rothen Grunde mit dem Namenszuge R. Brandt's. [2235] 


. Kochlowitz, den 14. April 1887. 
Geſtern Nachmittag 2 Uhr hat ein großes Unglück die hieſige arme 
Gemeinde betroffen. In kurzer Zeit ſind durch Feuer bei anhaltendem 
Winde 13 Beſitzungen mit 30 Gebäuden eingeäfchert. 28 arme Familien 
ſind obdachlos. Die Noth iſt groß. 
Wir bitten mitleidige Herzen um Hilfe. 
Jeder der Unterzeichneten nimmt mit Dank Gaben an. 
Matiſchok, Pendſchmidt, Schulz, 
Pfarrer. Amtsvorſteher. Gemeindevorſteher. 


Koeppler, 
Poſt⸗Agent und Gemeindeſchreiber. 


konnte nicht unterlaſſen, dieſelben in Be⸗ 
Hochachtungsvoll “at e 
2236 


2181!) 


belgiſcher Nichtvereinsbahnen enthält. 


zu beziehen. h 5 [22 
Breslau, den 18. April 1887. Königliche Eifenbahn-Direction. 


„Schlesische 
Feuerversicherungs-Gesellschaſt. 


kann an unſerer Haupt⸗Kaſſe hier — Königsplatz Nr. 6 — gegen Aus⸗ 
händigung des quittirten Dividendenſcheines Nr. 3, Vormittags von 9 bis] 
12 Uhr, erhoben werden. 4782 


Bei mehr als zwei Stück Dividendenſcheinen iſt denſelben ein nach der 


Nummernfolge geordnetes Verzeichniß beizufügen. 
Breslau, den 16. April 1887. 


Schlesische 
Feuerversicherungs- Gesellschaft. 


Der General- Director. 
Ribbeck. 


Handlung Schleſiens 


empfiehlt ihr 
Syſteme für Familien und Handwerker, das 
beſte, was die Neuzeit bietet, auch gegen Ab⸗ 
ſchlagszahlung. er 
werden in eigener Werkſtatt gut und billigſt aus⸗ 
geführt. Nadeln, Garn, Oel und Erfagibeile. 


“Eugen Hooch, vorm. L. Nippert, 
Breslau, Alte Taſcheuſtraſſe 3. 


Am 26. 27, 28.fprlle 


Marienburger 
Geld-Lotterie. 


Hauptgewinne: 
90,000, 30,000, 15,000, 2 à 6000, 5 à 3000 Mk. ꝛc. 
Looſe à 3 Mk., ½ Antheile à 1,70 
empfiehlt und verſendet 


Carl Heintze. 


5 I Alleinige General⸗Agentur. 
Berlin W, Unter den Linden 3. 


reiloos. — Zehn halbe Looſe 15 M. 


Exemplare deſſelben nebſt zugehöriger Ueberſichtskarte (Blatt A und B) 
ſind zum Preiſe von 50 Pf. durch Vermittelung unſerer Stationskaſſen 


— 
= 


1817 


oßes Lager Nähmaſchinen aller 


| 
ht, 


Combinirbare Rundreiſebillets. 


Mit Giltigkeit vom 1. Mai cr. iſt ein neues „Hauptverzeichniß der 
Coupons für combinirbare Rundreiſebillets im Verein deutſcher Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltungen“ erſchienen, welches gegenüber dem damit zur Auf⸗ 
gebung gelangenden gleichnamigen Verzeichniß vom Jahre 1886 nebſt 
Nachträgen bedeutende Erweiterungen, darunter Einbeziehung von Strecken 


Die für das Jahr 1886 gemäß $ 21 des Geſellſchafts⸗Statutes auf 
31%, pCt. der Baar⸗Einzahlung oder M. 190 für die Actie von M. 3000 |% 
feſtgeſetzte und durch die General⸗Verſammlung genehmigte Dividende 


Die äaͤlteſte Nahmaſchinen⸗ 


Reparaturen aller Syſteme 


rr 
N 


Bekanntmachung. 


Die Firma F. Sönnecken offerirt zur Aufbewahrung 
der Correspondenz in ihren Annoncen und Prospecten 
unter der Bezeichnung „Registrator“ und „Apparat“ eine 
Pappdeckel-Mappe und erklärt solche für praktischer und 
billiger, wie unser für diesen Zweck eingeführtes patentirtes 
„Shannon-System“. 

Die in diesen Publikationen von Sönnecken ange- 


stellten Berechnungen sind insofern unrichtig, als er 
2 Dinge mit einander vergleicht, die sich absolut nicht 
mit einander vergleichen lassen, und er für die angegebenen 
Preise keine unserm Registrator ähnliche „Apparate“, sondern 
oben erwähnte mangelhafte Mappe liefert. 

In dem Preise für unser Shannon-System ist eine 
praktische, solid construirte Mappe einbegriffen, diese 


bildet nur den Kleinsten Theil unseres Shainon- 


Apparates und kostet allein bezogen nur Mk. 1,30 incl. 
einem Futteral, Binder und Register. 


Die Hinfälligkeit des von Sönnecken zu seinen 


Gunsten gezogenen Preis-Vergleichs ist hierdurch bewiesen 
und wir WAFMEN das Publikum, sich durch die An- 
preisungen von Seiten der Firma Sönnecken täuschen 
Zu lassen. 


Prospecte und Kataloge zur Orientirung über unser 
Shannon-System und unsere patentirten Apparate stehen 
gratis und frei zu Diensten. [4839] 


Shannon-Registrator-00,, 


erlin W., Newyork, Rochester, 
Wien, 


Inhaber von 4 Preismedaillen. 
Philadelphia, Toronto, London, 
Antwerpen, Frankfurt a. M. 


Chicago, Paris, 


Statt jeder besonderer 
Heut Nachmittag 1% Uhr verschied sanft nach langen 
schweren Leiden unsere geliebte Mutter, Grossmutter und 
Schwiegermutter, die verwittwete Frau Partieulier 
2 4 + m. 
Chriſtiane Frieſe, geb. Zimmer, 
zu Canth 


im Alter von 59 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 
Saarau, Ober-Peilau, Gellendorf, Pausnitz, den 18. April 1887. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 21. d. M., Nach- 
mittag 3 Uhr zu Canth statt. 


= 
eisszeuge, = 
sowie einzelne Theile‘ derselben für Terhniker und 


Schüler in bester Qualität und grösster Auswahl 
Werkstatt für Reparaturen 


® Optiker 
14784 Gebr. Cuno, x. 1 Albrechtstr. Nr. 1. 


A. Kohn's Jalouſie⸗Fabrik, 
Breslau, Gartenſtraße Nr. 10, 


Erſte Fabrik Schleſiens, 


empfiehlt feine praftifchen und dauerhaften Fabrikate. 


Bekanntmachung. . 
Das Eugros⸗Waarenlager aus der Con⸗ 
cursmaſſe der irma Louis Hahn & Co., 
eſtehend aus Seidenband, Seiden⸗ und! 
Sammetſtoffen, Artileln f. Putzmacherinn., 
Weißwaaren, Gardinen, Spitzen, Tücher⸗ 
Artikeln u. ſ. w. wird in den bisherigen Geſchäfts⸗ 
räumen Carlſtraße 11, Treppe (Eingang auch! 


Schloßohle) im Ganzen und Einzelnen ausverkauft. 

Verkaufszeit Vormittags 8½ bis 12 Uhr, Nach- 
mittags 2—6 uhr. 12244] 
Der Verkauf beginnt Mittwoch, den 20. cr. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 

Die Ausführung der Erd⸗ und Böſchungsarbeiten auf der Theilſtrecke 
Goſtyn—Borek der Nebenbahn Liſſa—Jarotſchin von Station 306-465 
ſoll, in 2 Looſe getheilt, verdungen werden. 

Loos V enthält rund 49 000 cbm Erdarbeiten, Loos VI rot. 38 000 cbm 
1 re 

ngebote auf ein oder beide Looſe ſind verfiegelt, poſtfrei und mit der 

Aufſchrift: „Angebot auf Erdarbeiten“ ee ea, den 
26. April d. J., Vormittags 11 Uhr, an den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen, zu welcher Zeit dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter in den Amtsräumen der Bau⸗Abtheilung, Kirchring Nr. 10, er⸗ 
öffnet werden. Die Bedingnißbefte und Zeichnungen können daſelbſt eins 
geſehen, erſtere auch gegen poſtfreie Einſendung von 75 Pfg. für jedes 
Heft bezogen werden. 

Liſſa in Poſen, den 12. April 1887. 


4610 

Der Abtheilungsbaumeiſter. Werren 1. I 1 
Die Bereinigung der Straßen und Plätze am Odertborbahnhof 

ſelbſt ſoll in öffentlicher Aus ſchreibung nach Maßgabe der ar er 


1885 ſeitens der Königl. Eiſenbahn⸗Direction hierſelbſt veröffentlichten Be⸗ 
ſtimmungen, betreffend die Vergebung von Leiſtungen und Lieferungen, 
verdungen werden. Die Bedingungen, das Verzeichniß der zu bereinigen⸗ 
den Flächen und das Angebotsformular find gegen gebuͤhrenfreie Bes 
zahlung von 0,60 Mark von unferer Kanzlei unfrankirt zu beziehen. Die 
1 2 ae . 3 am 9. Mai d. J., Vormittags 
r, im techniſchen Bureau, Empfangsgebäude Oderthorbahnhof 2 
ſtatt. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. ene, 
Breslau, den 7. April 1887. 0 ] 
Königliches Eiſenbahn⸗Vetriebsamt (Breslau⸗Tarnowitz). 


29 


2 — 1 2 
Umänderungen nach neueſtem Syſtem prompt und billigſt. 5981] 


BITTER 


— r ar * — 992 ENTE SC HLITITTCEFE re rer 
— WI * enn e TTT — ir EN 
’ En \ 


Mittwoch, den 20. April 1887, 
Abends 7% Uhr, 
im Musiksaale der 


1 


2 ˙öA1 ER ERIESEREIEEEENEN 
7 Die Verlobung unserer Tochter Clara Pintus mit Herrn 5 


Alfred Pinoas in Warschau beehren wir uns ergebenst anzu- 


zeigen [4822] Universität: 
1 2 Kammermusik - Concert 
h April . 
Hildburghauser, im ni 1887 an [4523] ort eilha E Gelegenheit. 
ee ee Heckmann’schen 
und Frau. 5 x „Infolge eines sehr günstigen Einkaufs offerire ich die schönsten 
i 2 i Streichquartetts Frühjahrs-Kleiderstoffe zu bedeutend billigeren Preisen. 
STIER ENTERETHENEIERSERRTT TREE NT ED a = 

| Ama hen | e 4 .„.Baethoven, Bruno Müller e 
N Max Baar, geb. Engel, Op. 59 No. 1 in E, 3 
Verlobte. Vermählte, „ n „ 2 in E-moll, = 
fi Rudzinitz. [5975] Breslau. Hamburg, April. [2259] „ u M 3 in O, schweidnitzerstrasse 37. 
(Payne’s kleine Partitur-Aus- Coupons und Reste fabelhaft billig. [4845] 


gabe dieses Quartetts à 0,60 
resp. 0,70 M., zum Nachlesen 
vorzüglich geeignet, ist in 


Dr. phil. Konrad Kubierschky, 
Margarethe Kubierschky, geb. Tiesler, 


5 allen Musikalien-Handlungen 
Vermählte, vorräthig.) der 
8 3 April Ai 5983 Nummerirte Plätze à 3 M. HeizbareBadestühle. Ulst. Catl. gratis. E11 3 
5 . April > [5983] und unnummerirte zu 2 M. I Ohne Mühe u. Kosten ein warmes Bad. C lesse p 12 5 
omie: »SBaralı! 


sind zu haben in der Königl. L. Weyl, Berlin W. 8, Leipzigerstr. 41. 


Hof-Musikalien- u. Buchhand- 
lung von 


.... ͤ vb 


Wehecheskeefeneehntuchetzeisckeehejukeieckußetche | Die ſchwere aber glückliche Geburt 
eines kräftigen Knaben zeigen wir 


Neueſter Promenaden ⸗Hut für junge Damen, 
ausſchließliches Eigenthum meiner Handlung. [4819] 


Zurückgekehrt. $ 


Estre-madura Baumwolle, 


weiß, roh u. in allen echten uni-Farben. 


8 Ax 
Schulbücher, für Hautkranke, ee bekanntlich jetzt das Vorzüglichſte zum Häkeln. 


4 1 N elmſtr. 6. Dirig. Arzt Preiſe 
Wörterbücher, Atlanten in or. ne. hin Wen billigſt. 


dauerhaften, billigen zienpl. 10b. 10—12, 24 Uh. ae 
Fugbandlung une oh] Für Hautkranke ze. Schik- Doppelgarn u. Einſtrickgarn 


Julius Hainauer, f Sala Feige Pe trümpfe u. Lü 
Schweidnitzerſtraße 52. Dr. Kari We SZ, hardt Strümpfe . Längen, 


. A mn Oeſterreich⸗Ungern approbirt. ſchwar A ; : 
TTT z, echtfarbig (garantirt) Trieoter 
Damen, Zahn- Atelier D M * im Stricken wie Seide ausſehend; N 


eee een to ne Paul Metzbandt, ite, Stickgarn u. Stopfgarn Baer 

; en bei Aurrstrasse . 

ee Aung Berger, te Pe. "nd Clark, 2 | 
Optanerhzahe 55. Fran Ol, Berger, e. Brock, Maſchinengarne, 


Statt besonderer Meldung. 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, meinen 
innigst geliebten Gatten, 


Gutspächter Alexander Dewald, 


heute früh 5¾ Uhr nach nur dreitägiger Krankheit im Alter 
von 66 Jahren zu sich zu rufen, 
Biskupitz, 17. April 1837. [4797] 


Auguste Dewald, geb. Cebulla, 


im Namen sämmtlieher Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Mittwoch, 20. d. Mts., Vormittag. 


2 2 

0 Statt besonderer Meldung. hierdurch ergebenſt an. [6006 Julius Hainauer, 2 5 
— Durch die Geburt eines Julius Roſenbaum 52 Schweidnitzerstr. Pr ofessor Hirt. M Gerstel D te erant | 
7 gesunden Töchterchens wur- Gertenb, Densich 2 Schweldn. Stadtgr. 20. u 5 7 
{ den hoch erfreut [5979] 0 Breslau, den 18. April 1887. SIE 1 “a 0 io) ; Zurückgekehrt. 12, Junkernſtraße 12. 5 

i i 2 m (a 5 * . N - 1 
eee f Fe efonerse meinung |NORARRET ER 68 br. Schaefer. 

8 eute wurde Frau E ere Speci i i 2 ö ; 
3 Regina, geb. Schnell. erg gi 1 ven een RT RS N h it Nachſtehende notirte Artikel find wiederum complet vorräthig: 
i. M., d. 17. April 1887. |tobten Mädchen entbunden. 2 Heut 8 Uhr Verſammlung. iburgerſtraße 9, li. 1 78 
1 Hagenow i. M., d. 17. April 1887 Neumarkt l. Schl. den 18. April 1887. Ale 8 14851 Freiburgerſtraße 9, a Fabrikat Häzkelgarn 8 u Knäuel, creme, 
Drall Bernhard Haaſe. Klinik 2 Häkelgarn In Sagen and Knäuel, weiß, 
2 ge 7 E 5 a De N r. 5 


TEEN INNEREN DEREN ER 5 I Vie 1 ß 7 beſtes, in der Welt als anerkannt gutes 
TEE z 5 Specialiſtin für Zahnleidende Schiff- ze 5 > fer 
Für die zahlreichen Beweiſe Sin akademie Wasch- (nur für Damen und Kinder Fabrikat, mithin für Schneiderei u. Hausbedarf 
1 i = 8 maschinen u 0 3 b 
der 6 a Sins Mittwoch, um 4 Uhr, | amerik. schräge, Lurker eee. —— mach ar ann empfehlenswerth. 
Nähe und u gerne ee 95 Wiederbeginn der Versammlungen. | je 2 Mk, Geüfenberget „ | ug ie fin ; | 
\ Ba menge Pre ee ring- packung und Maſſage für Herren ie Preiſe bei ſämmtlichen Artikeln ſind durch bedeutende Abſchlüſſ 
bracht wurden, ſage ich allen Ressource „Casino“. maschinen und Damen wird ausgeführt von — billigen bei ee Kere 


schine N * 1 14844 
e, dun gere bebte, zuensennor | Hofl. Albert Fuchs, Schweidn.⸗Str. 49. 


Gönnern und Freunden den] (Concerthaus, Gartenſtr.) 


tiefgefühlteſten Dank. 4818] Morgen Mittwoch: Großes um deinen la Gummi. 
* Wiebaltersdorf Beueſiz Concert mit vorzüglichen een Am 1. Mal eröffue ich wieder 
den 16. April 1 87 Programm. Nach dieſem Tanz. 21,00 24,00 Mk. neue Curse in allen Arten von 17 7 5263 
en Apri 5 Die geſchätzten Mitglieder bittet um] Hausmangeln Handarbeiten. [4791] I 2 D a me III. 


| 
> I 
eneigten Beſuch hochachtungsvoll ß von 50 Mark an. 
0. Pfltzner, Zr 11. Geppert, ; A Pläitöfen prakt. Construction. | 
Hanptlehrer und Cantor. 115999] Reſſourcendiener. MH (am Bügeleisen. 
Für die mir aus Anlaß meines 5 n vor, ee ee 


e 1 gt 

FERN N 2 8 fei lirt Lecons de franeais. — 
70 jährigen Geburtstages von ver⸗ ip Aellgarien. N re e ee BR = Sachs & Jon As h 
e Latent-Schutzheft, | — 7 IT 9 = 


1 1 empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
Hulda Perlinski, neueſten Fagous, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 


_—reiburgerstr. 5, 1 Auna Berger, Modiſtin, Grete 


ehrten Gönnern und Freunden jo} 
vielfach zugegangenen Beweiſe von ö Heute? Großes a 195 21 em fi ür Kau en te. r 
. und Wechsel. Gesohät, 


freundſchaftlicher Zuneigung und 8 
von der geſammten Capelle des 1 gewöhnl. mit langem, gerad. Heft, 
18 Engl. u. franz. Unter- Wir verſichern zu folgenden Preiſen für die bevorſtehenden Ziehungen 
2242 


ſinnigen Aufmerkſamkeiten ſage ich 
— . ⸗Regts. Nr. 11. 22 24 cm 

eilmiifter Her Nein wicht Kirchstr. 6, 3. Etage. gegen Coursverluſt: z 2 
s Bukareſter 20⸗Franes⸗Looſe per Stück Mark 1,7 
Gefangen Schwediſche 10 Thaler Leeſfe 2 
ranzöſiſchen und En 

dummer iöufarbeiten, Donorar] Oldenburg. 40⸗Thaler⸗Looſe + —,10 
mäß. Gf. Off- u. E. E.4Expd.d.Bresl. 3. Neuf-Chateler s 5 5 : —40 


in Student, bereits mit Erfolg! Ansbach⸗Gunzenhauſen A 770 
thätig, erth. Stund. (Honorar ſowie ſämmtliche Sorten Rentenbriefe. 
mäßig.) Off. O. H. 7 Exped. d. Ztg. 


—— 40 0 
in Student giebt bill. Stunden. 
Off. sub M. 95 Briefk. Bresl. Ztg. am! ienanzei en 
Eine große Reſſourceng 1 9 


Err ER N eſell⸗ 
er F ſchaft ſucht [2240] { 
4 Auffallend billi . paſſende Räume BG | sowie Visitenkarten, moderne Rrlefpapiere und Cou- 
ges u 2 So a N 5 4 * Pf 2280 Hals, verts mit Verzierungen oder Monogrammen empüehlt 
an „Tricotagen und Bl it ein Saal für erſonen, 
„ Serſeh⸗ Taillen e Keſſoukrenziaumer, Küche“ N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 44, 
Tüll⸗Gardinen, auch in Reſten und Wohnung (2 Zimmer) für d Papierhandlung und Druckerei. 48200 


nu ganzen Fenſtern ausreichend, ] Oekonomen. Falls ein Bauherr ber: ers * 
e bpoltbillig ag nur bei stige egen auch auf Hinter: 11 Der ſpottbillige Handſchuh⸗Ausverlauf!! 

5 Wr land neu € en uin, für Damen, Herren und Kinder in Seide, Fil-de-Perse und Zwirn in 
S. er theim, Geſellſchaft auf pe . 524 bei allen Erie und Längen beginnt mit dem heutigen Tage. 108nöpfige 


Meim-Theonter. [4827| z 
Mlle. Delavier, Egquili⸗ 7 524 bei 4, 
{ briſten u. Kunſtſchützen, Herrn [57] Re 3. e eee leid Handschuhe von 1 M. bis 1,25 P. ſeid. Herren⸗Handſchube nur 1 
* 8 l EN 


Heute Dinstag, den 19. April er.: 
‚Södiek i :. REERERTEIE Carlsplatz! 
Sn en n N =. Geschwister Braniss, c Maat. 


Schwiegerling⸗ a 
Vorſtellung re dane Jane 
Bekanntmachung. 
Laut $ 8 der Meymann-Bertha-Nathan- 


auf dieſem Wege meinen herzlichſten 
Dank. 825 


Hel. Goldschmidt, 
Pächter des Brest. Concerthauſes. 


Stadt- Theater. 


Dinstag. „Don Inan's Ende.‘ 

Mittwoch. „Die Hochzeit des 
Figaro.“ 

Donnerstag. Zum letzten Male in 
dieſer Saiſon: „Die Meiſter⸗ 
ſinger von Nürnberg.“ 


Lobe - Theater.? 


Dinstag. „Griechiſches Feuer.“ 
Luſtſpiel von Oscar Juſtinus. 

Mittwoch. Gaſtſpiel der Frau 
Anna Schramm. „Die eroberte 
Schwiegermutter.“ (Paula von 
Schalldorf, Fr. Anna Schramm.) 
„Das erſte Mittageſſen.“ (Char: 
lotte, Frau Anna Schramm.) 
„Madame Flott.“ (Madame 
Flott, Frau Anna Schramm.) 


2,70 2,90 3,20 3.50 Mk. 
Wäsche -Polireisen, 
Mess. Bügeleisen eto. 

5 in grosser Auswahl. 
Brillant-Glanzstürke 
von Fritz Schulz, Leipzig, 
Zeichen: Weltkugel. 
Preislisten auf Wunsch gratis 


Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. [4829] 
R 5 zu 


Ein energiſcher junger Mann em⸗ 


eee eee eee. 
Victoria-Theater. 
Limmenauer Garten. 
Heute: k 
Das einzig exiſtirende 


* 

5 
Nieſen⸗Chepaar 
Mr. Patriek O'Brien, 
34 Jahre, 7 Fuß 11 Zoll, 296 Pfd. 
ſchwer, u. deſſen Gattin, Madame 
Christiana O'Brien, 
24 Jahre, 7 Fuß 5 Zoll, 313 

„Pfund ſchwer. 
Freres Athos. 

Acrobaten⸗Trio. [4326] 
Auftr. des Mr. Bommetty 
mit feinen Angora-Staseı, 
Vögeln und chineſiſchen 
Mäuſen, Mr. Glanee und 


5 und franco. [4335] 
Herz & Ehrlich, 


Wer AN, 


1. 
BA 


und Concert. Franziska Edelhardt, 


11! Nened Programm!!! Soubrette. 
Anfang 7% ut. Ende 11 uhr. Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
K 


Auf Allerhöchsten Befehl Selner Majestät des Kaisers 
und Königs ausgesucht und neu bearbeitet. Ausgabe für 
Pianoforte zu 2 Händen. 4840] 


— Ten e vn Heft I Heft III. Fuchs’ milien-Stift foll an Mad 

2 * 8 as : = Zapfenstreich. Vi York’scher- (Avaneir-) Marsch, uchs’sche Fa en- u EN ‚ 
Breslauer Concerthaus, Extra⸗Vo rſtellung Volkahymnen. a Pariser e Alexan- chen, die mit dem verftorbenen Heymann Fuchs oder 
Heute Dinstag, den 19. April: 7 des 1 der-Marsch, Preussen-Marsch, Ra- deſſen Ehegattin Bertha Fuchs, geb. Goldberger, 
Humoriftiiche Soiree Rieſen⸗E epaares „Heft II. er Fa ee verwandt find, eine Beiſteuer zu ihrer Verheirathung gewährt 

der [4824] 5 re Marsch Friedrichs des Grossen, e werden. Bewerberinnen, die darauf Anfprud) machen wollen, 


Präsentir - Marsch, Dessauer,] Olga - Parademarsch, Alpen- 

Hohenfriedeberger, Rheinströ- |sünger, Pochhammer,, Deiilir- 

mer, Mollwitzer, - Coburger, Marsch, Vorwärts-Marsch, Ver- 

Torgauer. sailles-Marsch (Trenkler), 

Preis jedes Heftes: 1 Mark. Gegen ne 12 8 
5 usikallenhandlun 

Theodor Lichtenberg, ""Schweidnitzerstrasse 86. 


Musik-Leih-Institut, Abonnements können täglich anfangen, 


mit feinem 13 Monate alten 
Kinde. 
Entree 30 Pf., Kinder 15 Pf. 


Leipziger Quartett- 
u. Coneertsänger, 
Herren Hanke, Kluge, ö 
Krugler, Kröger, Winter, 
eher u. Zimmermann. 
fang Suhr. Eutrée 50 Pf. 
Billets à 40 Pf. im Vorverkauf 
bei den Herren: L. Buckauſch, 
Schmiedebrücke, Birkholtz, Neue 
Schweidnitzerſtraße, Prings⸗ 
heim, Neue Schweidnitzerſtraße, 
Mamlok, Gartenſtraße, und 
Scheroſchewsky, Gartenſtr. 


auch ſolche, die bereits im v. J. ſich gemeldet und nicht be⸗ 
rückſichtigt wurden, haben ſich bis zum 15. Juni d. J. bei 
dem unterzeichneten Curatorium zu melden. 


paul Scholtz 8 Cee 
Heut, Dinstag, den 19. April: 


Großes Tanzlränzchen. 


Breslau, den 15. April 1887. 15978] 


Das A — Dun 
. un Nathan-Fuchs’sche Stiftung. 
aer erden 50 a 5 30 Bf Restaur Ant 2. blauen Hir Sch Bernhard Wollstein. Julius RER 


Herrmann Krotoschiner. 


ntlauf. e. kl. ſchw. Hund ın. rothem r Ohlauerſtraße Nr. 7 
Epalsd. bse re „Zur Glocke.“ empfiehlt guten kräftigen Mittagstiſch, 5 Gänge 1 Mark. 5976 


‘ 
* 


Krakau⸗Oberſchleſtſche Eiſenbahn⸗Obligationen 
und Prioritäts⸗Actien. 
J. 
Obligationen 


zu 100 Thaler. 
Verzeichniß 
der 330 Nummern, welche in der 37. Verloofung am 15. April 1887 
gezogen worden ſind und vom 1. Juli 1887 ab bei dem Bankhauſe 


E. Heimann in Breslau durch Baarzahlung ein⸗ 
gelöft werden. 8 Tee 


42 | 2034 4190 6492 | 9298 | 11717 | 13728 | 15979 
95 | 2039 | 4306 | 6512 9401 | 11905 | 13741 | 16068 
103 | 2130 | 4483 | 6615 | 9457 | 11920 | 13812 | 16079 
107 | 2243 | 4555 | 6807 | 9531 | 11973 | 14004 | 16146 
166 | 2247 | 4587 | 6939 | 9538 | 11994 | 14071 | 16152 
194 | 2280 | 4624 | 7025 | 9563 | 12036 | 14143 | 16153 
236 | 2313 | 4651 | 7041 | 9642 | 12058 | 14191 | 16268 
322 | 2356 4714 | 7129 | 9686 | 12079 | 14196 | 16282 
417 | 2399 | 4778 | 7146 | 9793 | 12095 | 14219 | 16518 
462 | 2417 | 4790 | 7157 | 9918 | 12151 | 14239 | 16666 
527 | 2524 4885 | 7158 | 10000 | 12234 | 14259 | 16678 
660 | 2591 | 4898 | 7170 | 10060 | 12335 | 14267 | 16693 
687 | 2636 | 4901 | 7346 | 10064 | 12423 | 14377 | 16737 
798 | 2644 | 4909 | 7384 | 10115 | 12433 | 14434 | 16738 
804 | 2652 | 4978 | 7386 | 10155 | 12456 | 14452 | 16790 
810 | 2676 | 4989 7421 | 10231. | 12548 | 14453 | 16817 
594 | 2829 | 5008 | 7518 | 10367 | 12564 | 14506 | 16887 
932 | 2934 | 5020 | 7610 | 10410 | 12623 | 14552 | 16927 
957 | 2957 | 5034 | 7659 | 10413 | 12676 | 14559 | 16960 
960 | 3064 | 5199 | 7662 | 10442 | 12768 | 14717 | 16974 
966 | 3149 | 5349 | 7710 | 10490 | 12800 | 14722 | 16980 
976 | 3210 | 5365 | 7742 | 10498 | 12829 | 14750 | 17088 
985 | 3225 ı 5401 | 8072 | 10600 | 12843 | 14858 | 17102 
1037 | 3270 | 5447 | 8162 | 10733 | 12928 | 14880 | 17137 
1058 | 3427 | 5605 | 8224 | 10780 | 12979 | 14998 | 17177 
1072 | 3437 | 5612 | 8250 | 10824 | 12983 | 15011 | 17180 
1078 | 3526 | 5636 | 8328 | 10845 | 13124 | 15014 | 17188 
1152 | 3581 | 5695 | 8464 | 10846 | 13265 | 15028 | 17286 
1217 | 3598 | 5730 | 8511 | 10942 | 13272 | 15228 | 17373 
1224 | 3715 | 5741 ı 8624 | 10993 | 13328 | 15308 | 17458 
1248 | 3716 | 5742 ! 8639 | 11091 | 13342 | 15328 | 17462 
1311 | 3735 | 5790 | 8658 | 11139 | 13362 | 15346 | 17660 
1358 | 3756 | 5797 | 8798 | 11224 | 13374 | 15363 | 17720 
1517 | 3772 | 5917 11236 | 13393 | 15475 | 17722 
1597 | 3949 | 5980 | 8814 | 11268 | 13420 | 15575 | 17780 
1643 | 4042 | 6043 | 8902 | 11327 | 13455 | 15622 | 17893 
1698 | 4088 | 6119 | 8941 | 11354 | 13466 | 15642 
1704 | 4107 | 6197 | 9030 | 11557 | 13548 | 15767 
1712 | 4118 | 6235 9123 | 11654 | 13573 | 15790 
1960 | 4131 | 6341 | 9166 | 11677 | 13650 | 15819 
1975 | 4148 | 6416 | 9188 | 11679 | 13651 | 15849 
2005 | 4164 | 6432 | 9277 | 11716 | 13678 | 15851 
II. 
Prioritäts⸗Aetien 
zu 100 Thaler. [4815] 


Verzeichni f 
der 64 Nummern, welche in der 38. Verlooſung am 15. April 1887 


gezogen worden ſind und vom 1. Juli 1887 ab bei der 


hauptkaſſe in Krakau bezahlt werden. 


17 585 1144 1365 1688 2056 2551 3224 
29 606 1151 1389 1706 2057 2562 3229 
44 636 1171 1431 1719 2111 2590 | 3230 
54 677 1190 1450 1786 2173 | 2722 | 3402 
92 788 1227 1497 1881 2305 2741 3421 
123 845 1239 1558 1927 2316 2750 3440 
303 1013 1302 1560 1957 2449 2838 3488 
555 1080 1305 1642 2053 2520 2909 3499 


Ausſtands⸗Nachweis 


enthaltend die in den eee n vier Jahren verlooſten Krakau⸗ 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligationen und Prioritäts⸗Actien, welche bisher 


zur Rückzahlung noch nicht beigebracht worden ſind. 
Eiſenbahn⸗ Obligationen. Prioritäts⸗Aectien. 


| Ber: Ber: | Ver⸗ 
Nummer | loofungs: | Nummer looſungs⸗ ] Nummer logſungs⸗ 
Jahr Jahr | Jahr 
657 1886 9607 1 51 1886 
2269 1884 9709 1885 1093 1886 
4101 1886 12439 1886 1747 1886 
4178 1886 14894 1885 1787 1886 
4533 1886 15326 1886 2097 1886 
4569 1886 16076 1885 2732 1885 
4796 1884 17328 1886 2966 1885 
6672 | 1885 | 3306 1885 
7765 1886 3324 1885 


Gerichtlicher Verkauf. 


Das Waarenlager der 8. n Concursmaſſe zu 
Tattowitz, beftehend aus Putz,, Weiß⸗, Woll⸗ und Kurzwaaren im 
Taxwerthe von Mk. 10910. 60, werde i 


* * ch — 

Freitag, den 22. April er., Vormittags 11˙ Uhr, 
im bisherigen Geſchäftslocale meiſtbietend im Ganzen verkaufen. Die 
Beſichtigung des Lagers iſt durch Vermittelung des unterzeichneten Concurs⸗ 
Verwalters 1 ebenſo liegt die Taxe bei demſelben zur Einſicht aus, 
kann ev. auch von dem Gerichts vollzieher Parczyk hier gegen 6 


der Copialien bezogen werden. 


Kattowitz, den 13. April 1887. 


Der Concurs⸗ Verwalter. 
Max Fröhlich. 


Laband, den 13. April 1887. 


“ Die Kalkſteinbrüche 


der Herrſchaft Laband in Oberſchleſien, welche bisher über 30 Jahre 
in der Hand ie Pächters waren, ſollen vom 1. Januar 188 1 


von Neuem verpachtet werden. Dieſelben liegen äußerſt günftig, un: 


u 
— 


mittelbar an der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn (Bahnhof Laband), am 

Klodnitz⸗Kanal und an der Chauſſee. Eventuell wäre auch der Kalkofen 
zu verpachten. Cautionsfähige Bewerber wollen ſich zunächſt 77 
en bei der Güterdirection zu Laband Oberſchl. [4656] 


Landes ⸗ 


[7 
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Un verantwortlich 
0 0 n en ch Aachen 
ohne H. F. Neuß ſche achen 
Patent⸗Sicherheitshülſe tragen. 
Zu haben in jeder Kurzwaarenhoͤlg. 


Ausverkauf 


von Decken zum Beſticken, Bielef. 
Oberhemdeneinſätze, Oberhemden, 
14331] ſpottbillig bei 

H. Silberstein, Schloßohle 18. 


Marienburger 
Geld-Lotterie 


Hauptgewinn: 90,000 Mk. 
Loose à 3 Mk., ½ 1,70 Mk. empfiehlt 
J. Eisenhardt, Berlin, Roch- 
strasse 16. [4401] 
Für Porto und Liste 20 Pf. erbeten, 


Reiche Heiraths⸗ 


„ = 
Partien, 22 8 
3 3 nur ſolche und der 
beſſeren Stände, h ver- 
mittelt ſtreng reell u. diser. 
Adolf Wohlmann, 


het Erlftſtr. ö, l. 


Breslau. 
82 angiäbrige Praxis auf 
dieſem Gebiete. 
Abdreſſe erbitte genau. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Kaufmann, Anf. 30er, ev., 
Inh. e. fein. gangb. Geſch. i. e. gr. 
Stadt, wünſcht d. Bekanntſch. e. 
liebensw. u. wirthſch. erz. Dame, 
d. Intereſſe f. Geſch. hat, z. ſpät. 
Verheirathung z. machen. Gefl. 
Off. u. Zuſich. ſtreng. Diseretion 
u. O. 524 an Rudolf UN 
Breslau, erbeten. [1246 


Achtung! 
* 
Für einen jungen e 
evang., Beſitzer einer elegant neu 
erbauten Lagerbier⸗Brauerei in einer 
belebten Kreisſtadt Schleſiens, wird 
ehufs Verheirathung die Be⸗ 
kanntſchaft einer gebildeten und 
vermögenden Dame geſucht. Auf⸗ 


richtig geſonnene Damen, welchen 
ein trautes Heim erwünſcht wäre, 
werden gebeten, ihre Offerten wo⸗ 
möglich mit Photogr. unter G. G. 98 
bis 28. d. M. 


Bresl. dig 


in der Exped. der 
niederzulegen. 15991 


Verſchw egenbeit zugeſichert. 


Das Pädagogium 
zu Groß⸗Lichterfelde 


bei Berlin, 
Unterrichtsanſtalt u. Penſionat 
für Söhne aus den gebildeten 
Ständen, hat ſeit 1873 die Be⸗ 
rechtigung, Zeugniſſe für den 
einjährigen Militärdienſt aus⸗ 
zuſtellen. Es beſchränkt ſich auf 
42 Penſionaire, für deren indi⸗ 
viduelle Erziehung, gewiſſen⸗ 
hafte Aufſicht und Nachhilfe es 
ſorgt. Großer Garten, ſchöner 
ae ben 7 5 
n den Klaſſen Sexta 

bis Secunda 10. 
Gütigſt empfohlen von den 
erren Dr. Bach, Director des 
alk⸗Realgymnaſiums, Prof. 
„Büchſenſchütz, Director 
des Friedrich⸗Werderſſchen Gym⸗ 
naſiums, Prof. Dr. 9155 i⸗ 
rector des Louiſenſtädtiſchen 
Realgymnaſiums, Prof. Dr, 
Runge, Director des Friedrichs⸗ 
Realgymnaſtums, rof. Dr. 
Simon, Director des Königl. 
Realgymnaſtums in Berlin, 
und Prediger Stephany in 
Groß Lichterfelde. 2239 
Proſpecte durch den unter⸗ 
zeichneten Vorſteher der Anſtalt. 
Dr. Deter. 


© 

In Obernigk, 
klimatiſcher Kurort bei Breslau, 
find. Penſionäre jed. Alters in 
d. Fam. d. Major Süren freund⸗ 
liche Aufn. u. liebev. Pflege. 


Aenſionäre find. liebev. Aufnahme 
1 in einer feinen jüdiſch. Familie. 

Offerten u. J. F. 57 a. d. Exped. 
der Breslauer Zeitung. [5950] 


In einer feinen jüd. Familie findet 
ein Peuſionär freundl. Aufnahme 
und Familienanſchluß. Gefl. Off 


r 
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FFP 


Iweite Beilage zu Nr. 268 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 19. April 1887. 


[0000] 
Einricht 


Ausverkauf 


ſämmtlicher Waaren meines Papier⸗, 
Galanterie- und Spielwaarenlagers, 
in Partien wie im Einzelnen, zu 


ſehr billigen Preiſen, wegen Aus⸗ 
- ago] f 


miethung. 
R. Gottwald & Co., 
Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 5. 


Obersehlesische Bank 
für Handel und Industrie 
in Liquidation 
in Neuteck ©.-8. 

Die Actionäre dieser Bank werden 
bierdurch zu der 

15. ordentlichen 

General- Versammlung 
auf Dinstag, den 17. Mai 1887. 
Nachmittags 3 Uhr, in Kruegers Hötel 
zu Beuthen 0.-S. eingeladen. 

Auf der Tagesordnung stehen 
folgende Gegenstände: 

1) Entgegennahme des Geschäfts- 
berichts, 

2) Genehmigung der Jahresrech- 
nung und Bilanz und Erthei- 
lung der Entlastung für den 
Aufsichtsrath und den Liqui- 
dator. 

Diejenigen Actionäre, welche der 
General- Versammlung beiwohnen 
wollen, haben ihre Actien bis zum 
10. Mai 1887 [2251] 

an der Kasse der Bank, 

bei dem Bankgeschäft Max Hepner 
in Beuthen 0.-S., 

bei der Breslauer Discontobank 
Hugo Heimann & Co. in Breslau, 

bei.der Deutschen Bank in Berlin 
gegen Empfangnahme von Legiti- 
mationskarten nach $ 32 des Sta- 
tuts zu hinterlegen. 

Mit den Actien sind zwei mit 
der Namens-Unterschrift des Actio- 
närs versehene Nummern-Verzeich 
nisse einzureichen, von denen das 
eine als Depositionsschein zurück- 
gegeben wird, 

Neudeck, O.-S., d. 17. April 1887. 

Der Aufsichtsrath 

der Oberschlesischen Bank für Handel 

und Industrie in Liquidation. 


Barnewitz. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 4 eingetragenen 
Genoſſenſchaft: [4803] 
Credit-, Spar- und Consum- 
Verein zu Mittel-Schreibendorf, 
Eingetragene Genossenschaft, 
Spalte 4 heut Folgendes eingetragen: 

Der Vorſtand beſteht nach erfolgter 
Neu: reſp. Ergänzungswahl aus: 

a. dem Bauerauszügler Julius 

Heymann als Director; 

b. dem Poſtagenten P. Scholz 

als Kaſſirer und 

c. dem Bauergutsbeſitzer Pfeiffer 

als Controleur. A 

Strehlen, den 9. April 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind heut 
nachſtehende Eintragungen erfolgt: 
Nr. 625 die Firma 
G. Rieck'sche Buchhandlung 
F. W. Schroeter 
zu Freiburg und als deren Inhaber 
der Buchdruckereibeſitzer 
Moritz Schroeter 
reiburg; 
r. 626 die Firma 
Carl Hoyer 
zu Freiburg und als deren Inhaber 
der Seifenfabrikant 14804] 
Rudolph Hoyer 
in Freiburg. 
chweidnitz, den 14. April 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute unter Nr. 63 die in Greiffen⸗ 
berg in Schleſien errichtete Zweig⸗ 
niederlaſſung der im Geſellſchafts⸗ 
Regiſter des Königl. Amtsgerichts I 
zu Berlin unter Nr. 5798 eingetra⸗ 

enen offenen Handelsgeſellſchaft in 
it [4806] 

Goschenhofer & Roesicke 
welche ihren Sitz in Berlin hat und 
deren derzeitige Geſellſchafter ſind: 

1) der Kaufmann Paul Roeſicke 

zu Berlin, 

2) der Kaufmann Carl Roeſicke 

zu Berlin, 
jedoch zur Vertretung der Geſellſchaft 
nur in Gemeinſchaft mit einander 
berechtigt, eingetragen worden. 

Greiffenberg i. Schleſ., 

den 9. April 1887 


in 


unter M. 91 Exped. der Bresl. Zig. Königliches Amts⸗Gericht. 


N 
Riemscheiben, Seilrollen, 8 
Transmissionstheile, Kolben & Kolbenringe 


Liefert ferner; Dampfmaschinen, Dampfkessel, 
ungen von Mühlen, Brennereien 


Die Neisser Eisengiesserei und Maschinenbau-Anstalt 


Hahn & Koplou 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter find 


heut 
erfolgt: 4805] 
Bei der unter Nr. 471 eingetragenen 
rma 
C. 6. Hartrampf 
in Schweidnitz, Colonne 6. Be⸗ 
merkungen: 1 
Der Ort der Niederlaſſung ift 
von Schweidnitz nach Königszelt 
verlegt. 
Unter Nr. 623 die Firma 
August Wolf 
zu Strehlitz, Kreis Schweidnitz, und 
als deren Jahaber der Kaufmann 
Auguſt Wolf in Strehlitz. 
Unter Nr. 624 die Firma 
H. Seydel 
zu Schweidnitz und als deren In⸗ 
haber der Apotheker Carl Wilhelm 
Hermann Seydel in Schweidnitz. 
Schweidnitz, den 14. April 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


nachſtehende Eintra ngen 


Befanntmahung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt unter Nr. 1 8 
Vorschuss - Verein 
zu Friedland 08., 


eingetragene Genossenschaft, 
eingetragen worden: 
palte 4. Durch Beſchluß der 
General⸗Verſammlung vom 28ſten 
Februar 1887 find die 88 1, 3, 5, 7, 
„12, 17, 19, 20, 25 und 26 abge⸗ 
ändert und iſt der bisherige Vor⸗ 
ſtand, nämlich: 
der Gaſthausbeſitzer Joſef 
Rieger in Friedland, als Vor⸗ 
ſitzender, 
der Feldwebel a. D. Joſef 
Müller daſelbſt, als Rendant, 
der Hauptlehrer Karl Zimmer⸗ 
mann in Klein⸗Schnellendorf, als 
Controleur und 
der Maurermeiſter Robert 
führer in Friedland, als Schrift⸗ 
ührer, 
für die Zeit vom 1. April 1887 bis 
zum 31. März 1890 wieder gewählt 
worden. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
6. April 1887 am 12. April 1887. 
Friedland OS., den 12. April 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Coucursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 
Robert Kugler 

zu Ober⸗Glogau wird, da derſelbe 
am 16. April 1887 zu gerichtlichem 
Protokoll den Antrag auf Eröffnung 
des Concursverfahrens über ſein 
Vermögen wegen ene e 
1 5 und ein Verzeichniß ſeiner 

läubiger und Schuldner, ſowie eine 
Ueberſicht ſeiner Vermögensmaſſe ein⸗ 
gereicht hat, heute, 

am 16. April 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 

das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Theodor Ber⸗ 
nard hier wird zum Concursver⸗ 
walter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 10. Mai 1887 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur B Glußf fung über 


die Wahl eines anderen Verwalters, 


ſowie über die Beſtellung eines 2 


4 ee uſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnun . 8 Gegenftände 
5 den 25. Mai 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen b 
auf den 25. Mai 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 6, Termin eraumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 


Concursmaſſe gehörige Sache in 7 


Beſitz oe oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
tze der Sache und von den For⸗ 
erungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 
x 5 zum 10. Mai 2 2 
ge zu machen. 
Bber, Glogau den 16. Apr 1880 
von Stachelski, 


Gerichtsſchreiber 
des en, aan 


iZ, Neuland-Neisse, 
fertigt mittelst FOrMMASChine 
Stirnräder : 
Winkelräder | 
Schwungräder, 


jeder Theilung, 
Breite und Zähnezahl, 
2478] 


jeder Form und 
Grösse, 


Fabrikanlagen. 


Eonenröverfahren, 
Ueber das Vermögen des Kauf: 
manns 5 
Otto Giesmann 
zu Winzig wird heute, 
am 16. April 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der Kaufmann Karl Lange hier⸗ 
ſelbſt wird zum Concursverwalter 


ernannt. 
Coneursforderungen ſind 
bis zum 10. Mai 1887 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 
ſowie zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 4 

auf den 14. Mai 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem mae Gerichte, 
Terminszimmer I, 2. Stock, Termin 
anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch 
die 1 — tung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Concurs⸗ 
verwalter f [4810] 
A = zum 5 Mai 1887 

ge zu machen. 
Pini, den 16. April 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 

Ueber das Vermögen des Kürſchner⸗ 
meiſters 

Josef Wrana 
zu Kreuzburg OS. iſt heute 
am 16. April 1887, 
Nachmittags 5 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Ferdinand Me⸗ 
vius zu Kreuzburg OS. ift zum 
Concursverwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 21. Mai 1887 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Be Hlußfaſſung über 
die Wahl eines eren Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 7. Mai 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen / 
auf den 4. Juni 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 9, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtun Re von dem 

eſitze der Sache und von den For: 
derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem 


erwalter 
bis zum 21. Mai 1887 
Anzeige zu machen. [4811] 
euzburg OS., den 16. April 1887. 
hnemann, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

In der Kaufmann Gustav 
Plasehke'ſchen Concursſache 
von Mittelwalde wird auf Antrag 
des Gemeinſchuldners behufs Ab: 
72 des Zwangsver 100% 


ermin x 
auf den 28. April 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht 
— Zimmer Nr. 1 — anberaumt. 
Walde den 14. April 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Ein Arzt, 


29 Jahr alt, katholiſch, unver⸗ 
1 mit vielſeitiger ſpecia⸗ 
iſtiſcher Ausbildung, ſeit zwei 
Jahren in der E ſucht in 
den dentſch. Theil. Schleſt einen 
Niederlaſſungsort. Gefl. Off. sub 
R. 528 an olf Moſſe, Breslau. 


oncurs⸗ 


Am 27. October 1886 verſtarb 
hierſelbſt ohne Teſtament die ver⸗ 
wittwete Kaufmann [4802] 
Mathilde Sternberg, geb. Sachs; 
ihre geſetzlichen Erben haben der Erb: 
ſchaft entſagt. 

In meiner Eigenſchaft als gericht⸗ 
lich ernannter und mit Beſtallun 
verſehener Pfleger über den Nachla 
der verwittweten Kaufmann Mathilde 
a geb. Sachs, fordere 
ich alle Diejenigen, welche Erb: 
anſprüche an den genannten Nachlaß 
machen wollen, auf, ſolche bei mir 
binnen 4 Wochen unter Beibringung 
ihrer Legitimationsurkunden anzu⸗ 
melden, andernfalls wird nach Ab⸗ 
lauf der Friſt das Aufgebot des 
Nachlaſſes beantragt werden. 

Breslau, den 14. April 1887. 


Hennig, 
Rechts: Anwalt und Notar, 
Altbüßerſtraße Nr. 5, II. 


Verſteigerung. 
Montag, den 25. April 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen die beim Abbruche von Ge⸗ 
bäuden der 8 bei Laura⸗ 
hütte gewonnenen Bruchſteine, Ziegel, 
iegelſtücke, Bau⸗ und Brennholz, 
chindel, Bretter, Latten, Schwarten, 
Thürfutter, Thüren, Fenſter und der⸗ 
gleichen mehr meiftbietend öffentlich 
gegen Baarzahlung an Ort und Stelle 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. 4817 

Carlshof bei Tarnowitz, 
® den 16. April 1887. 
Die gräfliche Güter⸗Direction. 


Porzellan! Porzellan! 


in größer Auswahl 
Untertaſſen 3 St. 10 Pf., Ober⸗ 
taſſen und Becher 2 St. 10 Pf., 
Teller Stück 8 Pf., Glaswaaren 
ebenfalls billig nur 


6008 
Gold. Radegaſſe 8, 1. Et., 
B. Jarecki, Auctionator. 


Lohnende Artilel 
zur Vermahlung 


ſucht ein für Geſteine, Chemika⸗ 
lien u. ſ. w. eingerichtetes Mahl⸗ 
werk Mittelſchleſiens unter Garantie 
der Reinhaltung des Mahlgutes bei 
prompter Bedienung. Offerten sub 
H. 21943 an Haaſenſtein und 
Vogler, Breslau. [2254] 


eſucht 


wird eine erſte pupillariſch ſichere 
Hypothek auf ein großen Haus in 


uter Lage Breslaus circa 


0,000 Mark. 


Offerten unter L. 522 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [2243] 


in cand. phil. (mof.) wünſcht ſich 
zur Fortſetzung ſeiner Studien 
200 Mark gegen Garantie zu 
* Geneigte Offert. u. Chiffre 


A. 94 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


2 Zoologiſcher Garten ⸗Actien 
ſind zu verkaufen. Offerten ab⸗ 
zugeben an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter E. K. 89. [6009] 


Ein tücht. j. Kaufmann 


will ſich mit einigen tauſend Mark 
bei einem rentablen eſchäft be⸗ 
theiligen. Gefl. ausführliche Offer⸗ 
ten sub U. 531 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. 2245 
32 einem alt., nachweisl. gutem 
Deſtillations⸗Engros⸗Geſchäft 
wird ein Theilnehmer mit 6⸗ bis 
8000 M geſucht. Fachkenntniß nicht 
erforderlich. Gefl. Offerten unter 
M. 92 Exped. d. Bresl. Ztg. [5986] 


Solides, reelles Geſchäft 


ſucht ein Kfm. zu kaufen oder ſich 
daran zu betheil. Discr. Ehrenſache. 

Offerten unter A. U. 96 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger Kaufmann mit einem 
Vermögen v. 20,000 M. wünſcht 
ſich bei einem ſoliden Fabrikations⸗ 
E25 zu betheiligen. Off. sub. 
K. 73 in die Exped. d. Bresl. 
Ztg. erbeten. [5896] 


Eine ſolide deutſche 
Feuerverſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft 


ünſchtbaldmöglichſt einen Wechſel 
in Ha [2255] 


Vertretung 


r die Provinz Schleſien vor⸗ 
— und ſind gefällige Offerten 
unter Angabe von Referenzen sub 
H. 21946 bei Haaſenſtein und 
Vogler, Breslau, niederzulegen. 

echniſche Fachbildung und 
Keuntniß der Provinz iſt dringend 
erwünſcht, doch werden in erſter 
Linie Reflectanten berückſichtigt, 
welchen reiche Beziehungen und Ver⸗ 
bindungen zu den eommerciellen 


und indu en zur Ver: | u” 
. as Publikum wolle ſich ſelbſt 
überzeugen. In Metallbüchſen 
2 Mark echt zu haben bei 
TApotheker W. Peters in 
Berlin, Weißenburgerſtr. 33. 


fügung ſtehen. 


Grundſtück⸗Verkauf. 
S 
—.— Herten 20h Il 22826 an 
anjenftein 8 Vogler, Breslau, 
gsſtraße Nr. 2. [1923] 


pottbillig, |» 


Moritz Sckuhr & Co. in 
lau, Schweidnitzerſtraße 9. 122560 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


Wäſche⸗ und Poſamentier⸗Ge⸗ 
ſchäft, das bei nicht großem cou⸗ 
ranten Lager entſprechend gute 
Loſungen hat, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen wegen ſofort günſtig zu 
übernehmen. 
ihre Offert. unter Chiffre N. N. 100 
Kattowitz einzuſenden. 


in gangb. Specereigeſch. wird 


ſucht. 0 
A. J. 78 poſtlagernd Rawitſch. 


Emaille ⸗Schi 
Schubladen: und Firmenſchilder. 


Ausſtellun 3 0 
CariStahn, 1. 


Zweites Haus mit 


Zu 
Wichtigkeit ift der Haarbalſam 


London. 
fallen der Haare ſofort, be⸗ 
fördert das Wachsthum der⸗ 
6 ſelben unglaublich ſchnell und 
erzeugt auf ganz kahlen Stellen 
neues volles Haar, bei jungen 
Männern von 17 Jahren an 


ie 
D Herrenkleidungsſtücke 
Janower, jetzt 


Sodener 


Ein Hötel Mineral- Pastillen, 


1. Ranges, gutes altes Geſchäft, 
jährlicher Umſatz ca. 70,000 M., 
in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens [2248] 


zu verkaufen. 


Anzahlung 30,000 M. Gefl. 
Offerten sub P. 526 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


ge vor 6 Jahren neugebauter 
maſſiver Gaſthof mit großer 
Brauerei, am gelegenſten Platz der 
Stadt Haynan, iſt unter günſtigen 
Bedingungen ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen. 15996 
Reflectanten wollen ſich an Herrn 
Rentier Joseph Pohl in Hayhnau 
wenden, wo Näheres zu erfahren iſt. 


een 
Gasthofs-Verkauf. : 


Durch den plötzlichen Tod 
meines Mannes bin ich Willens S 
meinen [ 


rentablen Gasthof 
zu verkaufen. 


Derselbe liegt 10 Minuten 
von der Stadt Sagan, fünf 
Minuten von der Bahn, an- 
grenzend an den berühmten 
Herzoglichen Park, beliebter 
Ausflugsort für die Städter 
und zwischen 2 belebten Ver- 
kehrsstrassen. Gebäude, Tanz- 
saal und Stallungen neu und 
massiv, ebenso Gartencolonade, 
Kegelbahn etc. in bestem Zu- 
stande. Die Kaufbedingungen 
äusserst vortheilhaft. Am 
30. April er. ist Termin 
zum Verkauf angesetzt und 
beliebe man gefl. Offerten bis 
S 28. h. unter B. S. 7312 an 

Haasenstein & Vogler, Sagan 

(Leo Scholtz) zu richten. 

Unterhändler verbeten. 
FFF 


In Pöpelwitz 


iſt ein Fabrikgrundſtück, 5 Mg., 
Straßenfront, a. Berl. Chauſſee, m. 
Dampfkraft, z jeder gewerbl. Anlage 
paſſend, günſtig. Hypoth., billigſt zu 
verkaufen. Näheres durch den Herrn 
Gemeindevorſteher daſelbſt. [2485] 


Ein Gut von ca. 200 Morgen 
einſchl. ca. 30 Morgen Wieſen, 
gut. Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäuden, 
todtem u. lebendem Inventar, i. Kreiſe 
Strasburg in Weſtpr. belegen, iſt 
Umſtände halber für den Preis von 
3000 Thalern bei der geringen Anzahl. 
von 1000 Mark ſofort zu verkaufen. 

Feet u. S. S. 93 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [6010] 


8 7 
Cigarrengeſchäft. 
In einer ſehr belebten Kreisſtadt 
unweit Breslau iſt, Familienver⸗ 
hältniſſe halber, ein im beſten Gange 
befindliches gut eingerichtetes Cigar⸗ 

rengeſchäft für 1200 Mark 

ſofort zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen bei — 
red: 


° 


* 


Ein Band⸗, Weißwaaren⸗, 


Reflectanten belieben 
[4795] 


auf dem Lande zu pachten ge⸗ 
Agenten verbeten. Off. unt. 


Thürſchilder ? 


von Porzellan und Blech, 


der, 


aßenlaterne. 


4 gebr. Pianinos, 


kreuzſaitige, brillante Inſtru⸗ 
mente, aus beſt renommirten 
Fabriken, ſowie 1 gebr. Har⸗ 
monium billig zu verkaufen b. 
Cohn, Kupferſchmiedeſtr. 17. 


Eine Erfindung von hoher 


von Dr. Wakerson in 
Er ſtillt das Aus⸗ 


ſchon einen prächtigen Bart. 


hoͤchſten Preiſe für getragene 
zahlt 


arlsplatz 3. 


SE. Astel 


Thee⸗ Handlung, Breslau. 


Plymouth ⸗Nocks⸗ Hühner und 
Aylesbury⸗Euten, von wiederholt 
prämiirten raceechten Stämmen, ſowie 
Kreuzungs⸗Eier von Plymouth: 
Rocks mit Italiener⸗Hühnern, ſehr gut. 
Product als Wirthſchaftshuhn, hat 


preiswerth abzugeben Dom. Ob 
Wileza, Poſt 8 


Badener, Biliner, Emser, Giesshübler, 
Karlsbader, Krankenheiler, 
Marienbader 
u. Viehy- Pastillen, 
Emser Katarrh- Pasten, 
Karlsbader 
Erause- Pulver, 

Dr. Michaelis’ 
Eiehel-Caeceno, 
Hartenstein'sehe 
Leguminose, 


Dr. Kochs 
Fleisch-Pepton, 


Pepton-Tafeln, Pepton- Biscuits, 
Pepton-Bouillon, 
Pepton-Pastillen 
empfiehlt [3112] 
die Haupt-Niederlage 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstrasse 33. 
Extra schönen, hellgrauen 


Astrach. Caviar, 


vom Frühjahrs-Fange, 
zum Conserviren geeignet, 
empfehlen 


Schindier & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9, 
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Entöltes lösliohes Caoaoptıver, 
Hoohfelne Tafel-Confeote. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Détailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


— 
* 
2 
ı 
a 


Den ersten Transport 


allerfeinsten hellgrauen 


zrobkörnigen 


Astr. Caviar 


vom Frühjahrsfange 


empfingen u. empfehlen in Original- 
Fässern, sowie ausgewogen billigst 


Erich & Carl 


Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15, 
[4833] 


un 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


Holländischer |: 


Co., 


Ich empfing die erste Zufuhr von 


148351 Astrachaner 


Frühlings- Caviar 


vom Märzfauge, in hochfeiner, hell- 
grauer, grosskörniger Waare und 
empfehle solchen in Orig -Gebinden 
als auch ausgewogen billigst. 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. S. 


Erdbeeren, 


prachtvolle Früchte, von ausgezeichne⸗ 
tem Aroma, offerirt in Kiſtchen zu 6 
und 10 Mk. gegen Nachnahme [4423] 


Carl Ed. Haupt. 
Brieg, Regbz. Breslau. 


Wiener Mazzes 


werden billigſt geramſcht bet 


Wittwe Auguste Gins, 


[6002] Antonienſtraße 36. 


. 
5 


IS 


Bruteier, 


er⸗ 
ilchowitz OS. 


Feinste weiche fetttriefende 


Matjes- Heringe, 


im Geschmack ausgezeichnet, 
empfiehlt [5329] 


Carl Sowa, 


Neue Sehweidnitzersir. 5. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


1 gepr. iſrael. Erzieherin f. junge 
Kinder nach Ungarn ſucht Frau 
A. Sammler, A. Kirchſtr. 12 a, I. Et. 


1 in Sprachen u. Muſik beſonders 
tüchtige gepr. Erzieherin ſucht 
Engag. für die Nachmitt. durch Frau 
A. Kammler, A. Kirchſtr. 12a, 1. Et. 


Gr Kindergärtnerin (Iſraelitin 
mit beſcheidenen Anſprüchen wir 
für zwei Kinder im Alter von 3 und 
4 Jahren ſofort aufgenommen bei 
Carl Berger, Kaufmann in 
Mähr.⸗Oſtrau. 15789] 


Suche für mein Seifenfabrifge- 
ſchäft eine nachweislich ordentliche, 
flotte, tüchtige 2160 


Verkäuferin. 


Nur ſolche können ſich melden. 
Wilhelm Schön, 
Neiſſe. 


Für mein Hötel ſuche ich 
zum 1. Mai cr. [4814] 


eine tüchtige 
Wirthſchafterin 


zur ſelbſtändigen Beaufſich⸗ 
tigung der Wäſche und der 
Küche bei gutem Gehalt und 
erbitte mir baldige Meldungen 
ev. mit Zeugniß⸗Abſchriften. 

C. &. Krüger, Gleiwitz, 
Hötel „Goldene Gans“. 


Ein junges Mädchen, 
moſ., aus anſtändig. Familie, welches 
in der Küche vollſtändig erfahren 
und einem einfachen, kleinen Haus⸗ 
halt ſelbſtſtändig vorſtehen kann, wird 
zur Stütze der Hausfrau geſucht. 
Offerten sub K. 3 Exped. der 
Bresl. Ztg. [6015] 


Ein tüchtiges jüd. Mädchen, 
welches polniſch ſpricht, findet 
per 1. Mai d. J. in meinem Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft (Detail > Verkauf) 
dauernde Stellung. Meldungen — 
ohne Freimarken — mit Beba 
abſchriften und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. [4770] 
Eduard Proskauer, 
Katſcher OS, 


3 perf. Köch. empf. m. gut. Atteſten f. 
bald P. Großman, Reußenohle 4. 


Da ich mein Gut verpachte, 
ſuche ich eine paſſende 
Beſchäftigung, 


welche mir geſtattet, der Erziehung 
meiner Kinder wegen, in einer größeren 
Stadt zu leben. Bin 32 Jahr alt, 
war früher Artillerie⸗Offizier. Caution 
kann geſtellt werden; beſte Referenzen 
ſtehen mir zur Seite. Off sub J. E. 7669 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


in Candidat oder ein z. Examen 
ſich vorber. junger M., der K. 
neigt, zwei Gymnaſiaſten höh. Kl. 
zu beaufſicht. und fortzuh., find. bei 
. Stat. und entſpr. Gehalt Stellung 
in der Provinz. 4703 
Offert. mit Gehaltsanſpr. an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. unt. L. 61. 


Für einen Tertianer des Gymnaſiums 
wird zu Nachhilfeſtunden ein 
Primaner od Student b. mäßigen 
Anſprüchen geſucht; bevorzugt ſolche, 
die ſchon mit Erfolg unterrichtet 
haben. [5984 

Offerten nebſt Preisangabe an 
die Expedition d. Breslauer Zeitung 
unter A. B. 90. 


ine ältere Cigarreufabrik Ober⸗ 
ſchleſiens ſucht einen mit der 
Branche vertrauten Reiſenden; der⸗ 
ſelbe muß in Schleſien bei der feinen 
Kundſchaft gut eingeführt ſein. Be⸗ 
werber mit Ia⸗Referenzen, welchen 
an dauernder Sheilung gelegen, wollen 
ich unter Angabe der Gehaltsan⸗ 
prüche sub Chiffre L. K. 150 poſt⸗ 
lagernd Ratibor melden. [4812] 


Fut eine Eiſenhandlung wird ein 
Correſpondent, Chriſt, m. gut. 
andſchrift, der auch die Branche 
ennt, zu engagiren geſucht. 
Offerten sub Chiffre E. E. 1 
werden durch die Exped. der Bresl. 
Ztg. erbeten. [6013] 


ür mein Modewaaren: und Damen: 
Confections⸗Geſchäft ſuche einen 
tüchtigen Verkäufer der polniſchen 
Sprache mächtig. 300 Mk. Gehalt 
nebſt freier Station. Junge Leute 
mit angenehmen Aeußerem werden 
bevorzugt. 15847 

Julius Schaul 

vorm. D. Wieruschowskl, 
Kempen (Boten). 


Fut ein Mühlen: u. Producten⸗ 
Geſchäft in der Provinz wird 
zum baldigen Antritt reſp. 1. Mai 
ein mit der Branche und Buchfüh⸗ 
rung vertrauter junger Mann 
geſucht. 4841 
Offerten unter A. B. 5 durch die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Jh ſuche per ſofort oder 1. Mai cr. 
für mein „Tuch⸗, Herrengar⸗ 
deroben⸗ und Schnittwaarenge⸗ 
ſchäft“ einen chriſtlichen jungen 
Mann, welcher der polniſchen 
Sprache mächtig und tüchtiger Ver⸗ 
käufer ſein muß. 4665 
Offert. mit Zeugniſſen u. Gehalts⸗ 
Anſpruch erbittet 
Ernst Jaworski, 
Beuthen OS, 


Möbelbranche. 


Ein jung. Mann, 9 Jahre i. d. 
Branche thätig, mit Verkauf u. 
Expedition gut vertraut, auch in 
Buchführung u. Correſpondenz 
bewandert, ſucht ſich p. 1. Juni od. 
I. Juli er. 3. verändern. Beſt. Refe⸗ 
renzen zur Seite. Gefl. Offerten 
sub 8 8 au Rudolf 
Mosse, Breslau. 2247 


Lederbranche. 


Ein durchaus erfahrener u. tücht. 
gesch Mann, welcher im Leder⸗ 
geſchäft u. Ausſchnitt eingearbeitet, 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 

Offerten mit eugnißabſchriſten u. 
Angabe der Gehaltsanſpr. u. Z. A. 99 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Formermeiſter, 


ſeit Jahren bedeutenden Gießereien 


Zeugniſſe, bald Stellung. Offerten 
unter Chiffre B. 12 Breslau 


poſtlagernd. [6003] 


ge fofortigen Antritt ſuchen einen 
Volontair oder Lehrling 
Fröhlich & Co., 
Cigarreufabrik, 
4813 Ratibor. 


* einen Knaben, Sohn anſtändi⸗ 
ger Eltern, welcher Luſt hat, die 
Deſtillation zu erlernen, wird eine 
Lehrlingsſtelle geſucht. Off. unt. 
F. A. 100 Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet Stel⸗ 

lung bei [6007] 
H. Windmüller, 

Lederhandlung, Nenfcheitr. 48. 


in Lehrling mit guter Hand: 
Eisen N 


a I vorgeftanden, us gerät auf gute 
t 
A. 


und Schulbildung wird 

für das Lager und Comptoir einer 
größeren Liqueurfabrik geſucht. An⸗ 
tritt bald oder nach Uebereinkommen. 
Offerten unter L. M. an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 4843] 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung und ſchöner 
andſchrift für ein lebhaftes Wäſche⸗ 
Jetail⸗Geſchäft bei monatlicher Ver: 
gütigung geſucht. 
Offerten sub G. 2 Exped. der 
Bresl. Zeitung. 6014] 


Ein Sohn 


achtbarer Eltern, der das Herren: 
Coufections⸗Geſchäft erlernen 
will, melde ſich bei [6001] 
J. Schlamme & Co., 
Nicolaiſtraße 9. 


ir mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
ich als Lehrling einen Sohn 
achtbarer jüdiſcher Eltern zum mög⸗ 
lichſt baldigen Antritt. [48307 
J. Altmann, 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſofort Stellung. 

S. Bielschowsky, Namslau. 
— nn nn — nn | 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ohlauerſtr. 67 


= vermiethen und ſofort beziehbar: 
as 1. Stockwerk als Geſchäftslocal 
für 1800 Mark, die Hälfte des 2ten 
Stocks als Wohnung für 820 Mark 
jährliche Miethe. 15747] 


Alte Taſchenſtr. 19 


iſt die Hälfte der 1. Etage bald und 

die Hälfte der 2. und 3. Etage per 

1. October zu vermiethen. [5869] 
Das Nähere beim Haushälter. 


per 
[4762] 


Breiteſtr. 42 ſ. Wohn. 60⁰ u. 800 M. 


Wallſtraße 12 
1. Etg. 1 Wohn. v. 7 Z., Mädchen⸗ 


ſtube, Badecab. ꝛc. per Michaeli ev. 
auch ver 1. Juli zu verm. [5974 


Altbüßerſtr. 59, 


Ecke Ohlauerſtr., ſind Wohnungen 
von 25 Gbaben zu ver. _ [5098] 
ine freundl. Wohn. N. Schweid⸗ 
nitzerſtr. 9. Näh b. H. Fürſt. 
Am Dominilanerplaßz 
(Café Union) [5994] 

im 2. Stock p. 1. Juli eine größere 


Wohn. m. Badez. z. verm. Näh. Alte 
Taſchenſtr. 21 im Schubgeſchäft. 


2 Läden, Carlsſtr. 8 


Ecke Schloßohle 1. October z. verm. 
Laden Breiteſtr. 42, z. Seifeng. gut. 


Hummerei 41 
die gr. Wagenhalle, zu jed. Geſch. 
paſſ., p. 1. Juli für 350 Thlr., ferner 
ein Laden m. Wohnung f. 300 Thl. 
z. verm. Näheres 1 Treppe rechts. 


Matthiasplatz 9 


iſt die halbe zweite Etage zu vermiethen u. ſofort reſp. Juli zu beziehen. 


Näheres beim Wirth A. Klose, Jägerſtr. 5, 2. Etage. 


[5866] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 18. April. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


3 8 2 3 5 * 
EIER . 
Ort “An 38? Wind. | Wetter. Bemerkungen. 

488 & 

222 — 
Mullagmohre.. 8 [SW 1 heiter. 
Aberdeen 9 | still wolkig. 
Christiansund 757 7 SWS Regen. 
Kopenhagen ..| 767 6 WNW 3 bedeckt. 
Stockholm. 761 6 |SSW 2 |heiter 
Haparanda ...| 752 | —ı N 2 Schnee. 
Petersburg....| 763 1 SW 2 bedeckt. 
Moskau 765 | —ı NNO 1 |wolkig. 
Cork, Queenst.] 777 818 4 heiter. 
et can 776 410 3 wolkenlos. Dunstig. 
Helder 774 6 W 2 wolkenlos. See ruhig. 
A 770 5 WNW 3 wolkenlos. 
Hamburg ..... 771 6 W 2 wolkenlos. 
Swinemünde. ] 768 4 NNW 4 |dunstig. 
Neufahrwasser | 766 5 W 2 bedeckt. 
Hemel. 765 3 880 3 bedeckt. 
Aenne 775 3 NO 3 wolkenlos. 
Münster 774 2 IWSW I wolkenlos. 
Karlsruhe 774 1 NO 3 wolkenlos. 
Wiesbaden . 775 3 [NO 1 wolkenlos. 
München 773 1105 wolkenlos, 
Chemnitz 774 1 |W 2 wolkig. Nacht Frost. 
Berlin 771 4 |WNW 4 |wolkig. 
WIR sen eK 773 2 [W 2 wolkenlos. 
Breslau 770 2 [WNW AI bedeckt. 
Isle d’Aix....| 773 3 NO 5 fwolkenlos. See ruhig. 
D 766 80 1 bedeckt. See stark bewegt. 
Nest a 770 4 |ONO 4 |wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 
Das barometrische Maximum über Westeuropa hat ziemlich erheb- 
lich abgenommen, während die Depression im hohen Norden ihren 


Wirkungskreis südwärts ausgebreitet hat. 


Bei im Norden mässiger 


westlicher, im Süden meist frischer Luftströmung ist das Wetter über 


Central-Europa kalt, trocken und ausser im Osten heiter. 
deutschland haben starke Nachtfröste 1 
Temperatur betrug in Kaiserslautern und 


-6 Grad. 


In Süd- 
Die niedrigste 
amberg —5, in München 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


das 


euilleton: 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


